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Die Beratung der Wehrvorlage 
in der Budgetkommission.

ur drei neue Kavallerie-Regimenter bewilligt. 
Die Budgetkommission des Reichstags setzte 

^  ihrer Mittwoch-Sitzung die Beratung bei der 
Forderung von 34 neuen Eskadrons fort. Ein 
llttonalliberaler Redner äußerte Wünsche, bs- 

ireffend die Auswahl der Offiziere für die Ka- 
Merie-Regimenter. Bezüglich der Neufovde- 
ung der Redner einige Bedenken. Ein 
"geordneter der fortschrittlichen Volkspartei 

girrte, es ließen sich Kavallerieregimenter aus 
. ^  Innern des Landes an die Grenze, verlegen, 
v stützte sich bei seiner Auffassung, daß die Ka- 
dllerievermchrung nicht notwendig sei, auf das 
 ̂ lachten eines .Kavallerieobersten. Gerade 

den sumpfigsten Grenzgebieten im Osten 
A îne ihm die Vermehrung von Kavallerie 
l iwierig und die Anwendung von Maschinen­
gewehren vernünftiger. Ein sozialdsmokrati- 
-cher Abgeordneter besprach die Scheidung der 
Kavallerieregimenter in solche mit adligen und 
"ichtadljgen Offizieren. Weiter erörterte der 
r^dner den Wert der Kavallerie als selbstän­
dig Schlachttruppe. Auch ein Zentrumsrckner 
Wünschte weitere Auskünfte zur Begründung der 
^lehrfordsrung. Mehrforderungen an Kavalle- 
î  hätten im Parlament bisher stets starke 

Gegnerschaft und lebhafte Zweifel geweckt. Wei- 
^  behandelte das Zentrumsmitglied, wie der 
^orredner, die Dislokationsfrage der Kavalie­
re. Maßgebend sei lediglich das Wohl und die 
^scherheit des Vaterlandes. Diese Sicherheit 
glisse zunächst durch eine entsprechende Disloka- 
ien der vorhandenen Kavallerie erreicht 

Werden. Kriegsminister von Heeringen gab Er- 
"arungen über das deutsche, französische und 
Ausfische Stärkeverhältnis der Kavallerie. Durch 
'̂12 Luftschiff- und Fliegerwesen sei die Ka- 

^erienicht entbehrlich, da erstere keine Ee- 
lechtskraft hätten. Aus dem Innern lasse sich 
leine Kavallerie nach den Grenzen legen, denn 
"HZ würde die innere Organisation der Korps 
^geißen. Nach Ausführung des Grenzschutzes 
Mußten die vormarschierenden Divisionen die er- 
sorderliche Kavallerie haben, sonst könnten sie 
Me Aufgaben nicht lösen. Die Erfahrungen aus 
igllizügen müßten kritisch und mit Borsicht ver­
wandt werden. Die Kavallerie im Zukunfts- 
^iege habe erhöhte Aufgaben für die Verfol- 
biing. konservativer Redner betonte, daß 

technischen Fortschritte die Kavallerie nicht 
Aufgabe enthöben, für die nötige Aufklä- 

^ng zu sorgen. Der Redner empfahl die An­
nahme der Mehrfotdevung. Der Kriegsminister 
inachte Angaben über die Ausübung des Grenz- 
lchutzes und die Gründe, die einen Ersatz der 
Kavallerie durch Maschinengewehre unmöglich 
pachten. Der bayerische MMtärbevollmkichtlgte 
^gründete die Notwendigkeit der Vermehrung 

bayerischen Kavallerie. Jnzwsschen ging 
Antrag von Seiten der fortschrittlichen 

BolkspEei ein, statt 6 neuer Kavallerie-Regi- 
Henter nur 3 zu bewilligen. Ein Zentrums- 
redner führte aus, im russisch-türkischen und 
AE) im Balkankriege habe die Kavallerie keine 
. lle gespielt. Er glaube, daß Verschiebungen 
^  Innern den erstrebten Zweck erreichen 
^ßen. Kriegsminister v. Heeringen begründete 

llneut die Notwendigkeit der 6 Kavallerie-Re- 
Zimenter, insbesondere aus der Vermehrung 
l- l  französischen Kavallerie und aus den verän- 
rerten Verhältnissen in Rußland. Er erläu- 
Erte dann an Hand kriegsgerichtlicher Bei- 

ibrele die Wichtigkeit der Kavallerie. Ein so­
cialdemokratischer Abgeordneter erklärte, seine 
Freunde könnten in keiner Weise die Notwen­
digkeit der Forderung anerkennen. General­
leutnant Wandel wies darauf hin, daß die Ka­
vallerie völlig gleichmäßig ausgebildet und 
"icht zu Paraderücksichten zusammengestellt 
werde. Ein nationalliberaler Redner fragte, 
warum wir dann eigentlich so viel Kavallerie 
iw Innern des Landes hielten. Auf die Re­
präsentation sollte man verzichten. Der Kriegs­
minister rechnete die Zahl der Kavallerie-Regi- 
wenter und ihre Aufgaben vor und gab noch­

mals die Gründe an, die das Herausziehen von 
Kavallerie-Regimentern aus dem Innern nicht 
möglich machten. Die weiteren Angaben waren 
vertraulich. Der polnische Vertreter trat für 
Dislozierung der Kavallerie ein. Für die Auf 
klärung behalte die Kavallerie ihre Vedeu 
tung. Der Kriegsminister erklärte, wenn auch 
Aufklärung Hauptaufgabe der Kavallerie sei, so 
müsse doch erst durch Angriff die feindliche Ka­
vallerie geschlagen werden. Dann erst könnten 
die Aufklärungsorgane vorgetrieben werden 
Ein konservativer Redner meinte, es sei verfehlt, 
bei den Millioneopfern gerade bei der so gut be 
gründeten Kavallerievermehrung Abstriche zu 
machen. Ein fortschrittlicher Redner führte 
aus, eins Verstärkung der Kavallerie an der 
Ostgrenze sei nötig, und deshalb bewilligten sie 
drei Regimenter. Vielleicht könnte davon eins 
an die Westgrenze gelegt werden. Ein Zen 
trumsredner erklärte, das Gardekorps habe acht 
Kavallerie-Regimenter. 4 davon könnten für 
den Grenzschutz verwendet werden. Auffallen 
müsse, daß die Gefahren an den Grenzen erst in 
der neuesten Zeit erkannt worden seien. Kriegs­
minister von Heeringen erklärte, wenn 1911 und 
1912 nicht diese Forderungen an Kavallerie ge­
stellt worden seien, so habe dies an den finan­
ziellen Verhältnissen und der weniger bedroh 
lichen allgemeinen Lage gelegen. Ein national- 
liberales Kommisfionsmitglied vertrat den 
Standpunkt, die Notwendigkeit eines verstärk 
ten Grenzschutzes sei erwiesen. Die starke Ka­
valleriebesetzung des Eardekorps gestatte aber 
einen Abstrich von 2 Regimentern. Es werde 
Lei Ablehnung der ganzen Forderung die Be­
willigung von 4 neuen Regimentern beantragen. 
Ein sozialdemokratischer Abgeordneter hielt die 
Mshvforderung nicht für gerechtfertigt. Der 
Kriegsminister erörterte erneut die Tatsachen, 
die die Vermehrung der Kavallerie nötig -mach 
ten. Darauf wurde zur Abstimmung geschritten. 
Der Antrag des Berichterstatters auf Bewilli 
gung sämtlicher sechs neuen Kavallerie-Regi­
mentern wurde gegen die Stimmen der Konser 
vativen, Nationalliberalen und der Zentrums­
abgeordneten Fehrenbach, Nacken, Spähn und 
Praschma, mit 16 gegen 12 Stimmen abgelehnt. 
Der Antrag der Nationalliberalen auf Bewilli­
gung von vier Regimenter« wurde sodann mit 
15 gegen 13 Stimmen abgelehnt und schließlich 
der Antrag der fortschrittlichen Volksparten auf 
Bewilligung von drei Regimentern mit den 
Stimmen der Volkspartei, der Konservativen, 
der Nationallibevalen und der Zentrumsabge- 
ordneten Erzberger, Fshrenbach, Nacken, Graf 
von Praschma gegen die Stimmen der sozial­
demokratischen Vertreter und derZentrumsabge- 
ordnsten Gröber, Spähn und Speck sowie des 
Elsässers angenommen. Das Stimmenverhält­
nis stellte sich auf 16 gegen 12. Gegen alle An­
träge stimmten die sozialdemokratischen Kom­
missionsmitglieder, das polnische, das elsässische 
Kommissionsmitglied sowie einige süddeutsche 
Mitglieder des Zentrums. Die nächste Sitzung 
findet Dienstag den 20. Mai, vormittags statt.

Politische Tassesschau.
Parlamentsferien.

Das preußische Abgeordnetenhaus ist am 
Mittwoch in die letzten Ferien gegangen und 
wird nur dann noch einmal zusammentreten, 
wenn das Herrenhaus Ängerungen an Gesetzes­
vorlagen vornehmen sollte.

Polizeiliches Einschreiten bei einem sozial­
demokratischen Maifeierumzug.

I n  dem oldenburgischen Orte R ü st r i n ­
g e n  bei W i l h e l m s h a v e n  fand am Don­
nerstag zur Maifeier ein Umzug statt, an 
welchem sich mehr als 2000 Personen beteilig­
ten. Trotz wiederholten Verbotes versuchte der 
Zug die preußische Grenze zu überschreiten. 
Die Polizei machte von der Waffe Gebrauch; 
mehrere Personen sind verletzt worden.
I n  der zweiten Württembergischen Kammer 

erklärte bei der Etatsberatung der M i n i ­
s t e r p r ä s i d e n t  in Erwiderung auf die

Ausführungen des Abgeordneten H a u ß -  
m a n n  (Volkspartei), daß der Au s s c h u ß  
f ü r  a u s w ä r t i g e A n g e l e g e n h e i t e n  
alljährlich im Herbst eine Sitzung abhalte. Im  
letzten Jahre sei eine Reaktivierung des Aus- 
schusses eingetreten. Es würden dabei die 
Grundzüge der Politik besprochen; hieran 
knüpften sich Debatten. Außerdem würden den 
Mitgliedern der Bundesstaaten Memoranden 
überreicht. Vor etwa sieben Wochen habe der 
Reichskanzler die leitenden Minister nach Ber­
lin eingeladen, um mit ihnen über die Wehr­
und Deckungsvorlage zu sprechen. Der Reichs­
kanzler habe dabei einiges über die Ziele mit­
geteilt. Es sei wertvoll, wenn der Reichskanz­
ler überzeugt sein könne, daß die Bundesstaaten 
hinter ihm ständen. Dadurch würden seine 
friedlichen Bestrebungen am wirksamsten unter­
stützt. Die H s e r e s v o r l a g e  sei selbstver­
ständlich nicht unvermutet eines schönen Tages 
vom Himmel gefallen: er könne versichern, daß 
diese Frage in bundesfreundlicher^ Weise be­
handelt worden sei.

Aus dem elsaß-lothringischen Landtage.
I n  der Mittwoch-Sitzung der e r s te n  

K a m m e r  wurden der Etat und das Lehrer­
besoldungsgesetz erledigt. Letzteres gelangte 
nach den Beschlüssen der zweiten Kammer zur 
Annahme. Abgeordneter B l u m e n t h a l  
wandte sich gegen die Abgeordneten Graf And- 
law und Dr. Hoeffel, die in unzweideutiger 
Weise die Vortrüge des Abgeordneten W e t -  
t e r l ä  in Frankreich verurteilt hatten. Blu­
menthal bemängelte die Verfassung und trat 
der Auffassung des kaiserlichen Statthalters 
entgegen, daß der Kaiser Landesherr in Elsaß- 
Lothringen sei. Die Verfassung könne über­
haupt nicht dazu dienen, den monarchischen Ge­
danken bei dem elsaß-lothringischen Volke zu 
stärken, sie habe nur eine Zunahme der Sozial- 
demokratie bewirkt. Staatsminister Freiherr 
Z o r n  v o n  B u k  ach hielt dem Abgeordneten 
Blumenthal entgegen, daß er es dem kaiser­
lichen Statthalter nicht verwehren könne, seine 
Ansicht zu äußern. Wenn der Abgeordnete 
Blumenthal bestreite, daß der Kaiser Landes­
herr von Elsaß-Lothringen sei, so wäre das 
eine Rechtsfrage. Der Kaiser übe jedenfalls 
kraft des Gesetzes die Staatsgewalt in Elsaß- 
Lothringen aus und fei aus diesem Grunde als 
Landesherr anzusprechen. Wenn der Abgeord­
nete Blumenthal den Abgeordneten Wetterte 
wegen seiner Vortrüge in Frankreich in Schutz 
nehme, so wundere ihn das nicht. Er habe da­
mit nur „seine Schuldigkeit" dem Abgeordneten 
Wetterte gegenüber getan. Dieser habe es auch 
nicht anders erwartet. Die Zentrumspartei 
wäre aber jedenfalls wenig erbaut von dieser 
Verteidigungsrede. Daß die Presse einer ge­
wissen Klasse von Einwanderern als „Hunger­
leidern" spreche, habe die Regierung zum Ein­
schreiten gezwungen. I n  einem Lande, wo 
weniger Preß- und Redefreiheit herrsche als in 
Elsaß-Lothringen, hätte man den Abgeordneten 
Blumenthal in seiner Eigenschaft als Bürger­
meister längst zur Rede gestellt. Die Regie­
rung werde unter Wahrung ihrer Autorität 
jede schädliche Agitation im Lande bekämpfen. 
Abgeordneter General v o n  A r n i m  betonte, 
daß die Redefreiheit des Abgeordneten im 
Auslande ihre Grenze finde durch den Eid auf 
die Verfassung. Das Einschreiten der Regie­
rung sei gerechtfertigt, weil Personen, die hier­
zu Veranlassung gaben, wie der Abgeordnete 
Wetterls, nicht von der Allgemeinheit abge­
schüttelt wurden. Zn gleich scharfer Weise 
wandte sich noch der Abgeordnete G r e i n  er  
gegen den Abgeordneten Blumenthal, indem er 
erklärte, daß die meisten Elsässer das Auftreten 
des Abgeordneten Wetterls in Frankreich nicht 
gebilligt hätten.

Der Heeresausschuß der französischen 
Kammer

setzte am Dienstag die Beratung der Gesetzes­
vorlage über die d r e i j ä h r i g e  D i e n s t -  
z e i t  fort und nahm nach längerer Debatte 
unter anderem einen Artikel eines von beiden 
Vizepräsidenten des Ausschusses, „ Montebello

und Reinach, eingebrachten Gesetzentwurf an, 
wonach den im Alter von 18 Jahren stehenden 
jungen Leuten, welche ein Zeugnis militäri­
scher Befähigung erbringen, der E intritt in die 
Armee gestattet werden soll. Ferner fand ein 
von Iaurtzs eingebrachter Zusatzantrag zu die­
sem Artikel Annahme, daß diese Bestimmung 
drei Jahre nach der Verlautbarung des Ge­
setzes außer Kraft treten soll, falls bis dahin 
die militärische Erziehung der Jugend nicht 
durch ein besonderes Gesetz im ganzen Lands 
organisiert sein würde.

Von Nancy nach P aris befördert.
Gemäß der infolge des Zwischensalles von 

Nancy getroffenen Entscheidung ist der Zen- 
tralkommissar von Nancy D u q u e s n e  zum 
Polizeikommissar in Argenteuil bei Paris, der 
Spezial-Polizeikommissar in Nancy W e i ß  
zum Spezial-Polizeikommissar bei der Direk­
tion des allgemeinen Sicherheitsdienstes in 
Paris ernannt worden.

Die Vereinigung englischer und deutscher 
Kirchen

zur Förderung freundschaftlicher Beziehungen 
zwischen beiden Ländern trat Dienstag in 
L o n d o n  zu ihrer zweiten Jahresversamm­
lung zusammen. Bischof Boyd C a r p e n t e r  
führte in Vertretung des Bischofs von Canter- 
bury den Vorsitz. Von deutscher Seite waren 
Admiral v. Eisendecher, Pastor Schwartzkops 
und Botschaftsrat v. Kühlmann anwesend. Am 
Abend wurde den deutschen Gästen ein Diner 
im Unterhause gegeben.

Die Southern Pacifie-Bahngesellschaft 
ist gerichtlich verurteilt worden, Staatsland 
zurückzugeben. Aus P o r t l a n d  (Oregon) 
wird gemeldet: Das Bundesbezirksgericht hat 
in dem sogenannten Landschenkungsprozeß von 
Oregon und Kalifornien entschieden, daß die 
Southern Pacific-Bahngesellschaft Ländereien 
im Schätzungswerte von 30 bis 60 Millionen 
Dollar an die Bundesregierung zurückgeben 
müsse. Die Bahn hat Berufung eingelegt.

Die Unruhen in Portugal.
Der strenge Gewahrsam, in dem die wegen 

Beteiligung an den letzten Unruhen verhaf­
teten Offiziere gehalten wurden, ist gemildert 
worden. Der Mannschaftsbestand der Regi­
menter und Kriegsschiffbesatzungen, der vor­
sichtshalber erhöht worden war, wird vorläufig 
noch nicht herabgemindert. Die Ruhe im Lande 
ist nirgends gestört.

Die chinesische Oppositionspartei gegen 
die Anleihe.

Die Kuomintangpartei wird voraussichtlich 
den Versuch machen, den Abschluß der Anleihe 
zu annullieren als Zeichen ihrer Macht Puan- 
schikai gegenüber, dessen wachsende Macht sie 
mit Mißtrauen erfüllt. — Die „Times" meldet 
aus Peking: Der Grad der Empörung der revo­
lutionären Partei über die Anleihe kommt 
darin zum Ausdruck, daß Dr. Sunyatsen den 
Konsuln in Schanghai förmlich mitgeteilt hat, 
daß die Vollziehung der Anleihe ohne Teil­
nahme der Nationalversammlung einen Bruch 
zwischen Süden und Norden herbeiführen 
würde. Die Drohung ist nicht ohne Bedeu­
tung, da man Grund zu der Annahme hat, daß 
die Revolutionäre gewisse vorbereitende mili­
tärische Maßregeln ergriffen haben. — Die 
„North China Daily News" erblickt in der 
Unterzeichnung der Anleihe einen Beweis, daß 
die Mächte Puanschikai unterstützen wollen, 
und warnt die Kumintangs, da weder China 
selbst, noch die Mächte eine neue Revolution 
dulden würden. — Im  S e n a t  wurde am 
Montag die Unterzeichnung der Fünfmächte- 
anleihe einer weitgehenden Kritik unterwor­
fen, da der Vertrag dem Senat nicht vorgelegt 
worden sei. Eine Kommission zur Prüfung 
der Angelegenheit ist eingesetzt worden. Die 
Kuomintangpartei erklärte, die Annahme aus­
ländischer Ratgeber bedeute eine ausländische 
Kontrolle. Die Kuomintangpartei vertritt 
vermutlich etwa ein Prozent der gesamten Be­
völkerung, während die Anhänger Duänschikai»



einschließlich seiner Armee etwa zehn Prozent 
der Bevölkerung repräsentieren. Der übrige 
Teil der Nation, dessen Interesse an der Regie­
rung auf der Höhe der Steuer und auf der Er­
haltung der Ordnung beruhe, würde zweifellos 
Puanschikai unterstützen, falls es zu einer 
Krisis käme. Die Regierung wartet die Ent­
wickelung mit Ruhe ab.

Die Verschwörung in Tonking.
Mehrere Pariser Blätter deuten an, daß 

außer dem Oberresidenten von Annam Mähe 
auch noch höherstehende Kolonialbeamte aus 
Indochina abberufen werden dürften. Diese 
vom Kolonialminister geplante Maßnahme 
hänge mit den Umständen zusammen, unter 
welchen die Erneuerung des Alkoholmonopols 
in Tonking und Annam erfolgt sei, und die 
wesentlich zu der Erbitterung der Eingebore­
nen beigetragen habe.

Marokkanisches.
Die Kolonne M a n g i n , die am 26. April 

bei A in  S s r g a  einen heftigen Angriff der 
aufständischen Schloe zurückgeworfen hat, hatte 
dabei vier Tote und 25 Verwundete. Oberst 
Mangin selbst ist leicht am linken Bein ver­
wundet worden. Drei Leutnants sind verletzt 
worden, darunter einer schwer.

Der amerikanisch-japanische Streit.
Der M i n i s t e r r a t  i n  W a s h i n g t o n  

beriet am Mittwoch in mehrstündiger Sitzung 
die Lage in Kalifornien. Es wird die Ansicht 
ausgedrückt, daß der Vorschlag des Staatssekre­
tärs Bryan, Kalifornien solle die Annahme 
der japanfeindlichen Gesetze verschieben, bis 
Präsident Wilson Gelegenheit Habs, mit Japan 
wegen eines neuen Vertrages zu verhandeln, 
als äußerstes und letztes Zugeständnis der Re­
gierung an die japanfeindliche Stimmung der 
pazifischen Küstenländer angesehen werde. Der 
j a p a n i s c h e  B o t s c h a f t e r  konferierte am 
Dienstag längere Zeit im Staatsdepartement, 
wie verlautet, über die Telegramme des 
Staatssekretärs Bryan an den Gouverneur 
Wilson betreffend die Haltung der kaliforni­
schen Legislatur.

Im  k a l i f o r n i s c h e n  S e n a t e  ist die 
L a n d b i l l  mit dem Zusatzantrag, durch wel­
chen Ausländer, die das Bürgerrecht nicht er­
werben können, vom Landerwerb in Kalifor­
nien ausgeschlossen werden, a n g e n o m m e n  
worden.

Neue Mordtaten der mexikanischen 
Rebellen.

Mexikanische Rebellen haben, wie die Asso­
ciated Preß erfährt, mehrere Ausländer er­
mordet, die sich weigerten, die verlangten 
Geldsummen zu entrichten^

Deutsches Reich.
B e r lin . 2. M ai 1N13

— Seine Majestät der Kaiser nahm M itt­
woch Vormittag in Potsdam die Vortrüge des 
Chefs des Zivilkabinetts, Rats v. Valentini 
und des Ministers des Innern  von Dallwitz 
entgegen. Mittags empfing der Kaiser den 
neuen türkischen Botschafter in Berlin Mah­
mud Mukhtar Pascha in Antrittsaudienz in 
Gegenwart des Staatssekretärs des Auswärti­
gen Amts v. Jagow. Beide Herren waren zur 
Frühstückstafel geladen.

— Prinz Ernst August zu Braunschweig und 
Lüneburg ist gestern im Neuen Palais einge­
troffen.

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl- 
weg hat gestern Nachmittag den neuernannten 
türkischen Botschafter Mahmud Mukhtar Pascha 
empfangen.

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann 
Hollweg hat an Frau Eeheimrat Schmidt fol­
gendes Beileidstelegramm gerichtet: Schmerz­
lich bewegt durch die Nachricht von dem Hin­
scheiden Ihres von mir persönlich so hoch ver­
ehrten Herrn Gemahls bitte ich, Ihnen, gnä­
dige Frau, mein aufrichtigstes Beileid aus- 
sprechen zu dürfen. Das deutsche Volk verliert 
in dem Verewigten nicht nur den gefeierten 
Universitätslehrer, zu dem die akademische 
Jugend mit Begeisterung aufblickte, sondern 
auch den feinsinnigen Interpreten unserer 
klassischen Literatur, dessen Einfluß auf die ge­
bildete Welt noch in Generationen tiefgreifend 
fortleben wird.

— Generalfeldmarschall Graf Haeseler war 
heute zur Frühstückstafel bei Ihren Majestäten 
im Neuen Palais bei Potsdam geladen.

— I n  der gestrigen Sitzung des Bundesrats 
wurde dem Entwurf eines Gesetzes betreffend 
die Feststellung des Reichshaushaltsetats für 
das Rechnungsjahr 1913, und dem Entwurf 
eines Gesetzes betreffend die Feststellung des 
Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das 
Rechnungsjahr 1913, in der vom Reichstage 
angenommenen Fassung die Zustimmung er­
teilt. Die gleiche Beschlußfassung erfolgte zu 
dem Entwurf eines Gesetzes betreffend die Ge­
währung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer. 
Der Entwurf von Bestimmungen für die Vor­
nahme einer Zwischenzählung der Schweine in 
den Jahren 1913 und 1914 und der Gesetzent­
wurf betreffend die Entschädigung von Schöffen 
und Geschworenen gelangten zur Annahme. 
Die Änderung der Satzungen der Haftpflicht­
versicherungsanstalt der land- und forstwirt­
schaftlichen Berufsgenossenschaften für das

Großherzogtum Hessen wurde genehmigt. Vör- 
sentermingeschäfte in Aktien der Schantung- 
Eisenbahn-Gesellschaft in Berlin wurden für 
zulässig erklärt.

— Unter dem Titel „Deutschland in 
Waffen" ist soeben bei der deutschen Verlags- 
Anstalt in S tuttgart ein Werk erschienen, 
dessen Herausgeber der Kronprinz des deutschen 
Reiches und von Preußen ist.

— Zur Einweihung des Völkerschlacht- 
Denkmals in Leipzig am 18. Oktober ist ein 
umfassendes Programm festlicher Veranstaltun­
gen aufgestellt worden. Der sächsische Hof hat 
seine Beteiligung zugesagt. Der König hat 
seinem Oberhofmarschall in diesem Sinns An­
weisung gegeben.

Wiesbaden, 1. Mai. Die deutsche Gesell­
schaft für Kaufmannserholungsheime in Wies­
baden konnte heute Mittag im Taunus ihr un­
weit Wiesbaden errichtetes viertes Ferienheim 
für Kaufleute, das den Namen Kaiser W il­
helm-Heim führt und im Kriegsfalle der M ili­
tärverwaltung als Lazarett und Genesungs­
heim zur Verfügung gestellt wird, eröffnen. 
Der Einweihungsfeier wohnten u. a. bei Han­
delsminister Dr. Sydow, Oberpräsident Heng- 
stenberg und Regierungspräsident von Meister.

Blankenheim (Eifel), 1. Mai. Die neue 
Eifelbahn Blankenheim—Ahrdorf ist heute mit 
einer Festfahrt, an der u. a. der Regierungs­
präsident in Aachen von Sandt und der Eisen- 
Sahndirektionspräsident in Köln M artini 
teilnahmen, in Betrieb genommen worden. Die 
neue Linie ist 24,5 Kilometer lang; die Kosten 
betragen 7 772 000 Mark.

Ausland.
London, 1 . Mai. Nach dem heutigen Krank­

heitsberichte hat die Herzogin von Connaught 
etwas geschlafen, das Allgemeinbefinden zeigt 
eine leichte Besserung.

Athen. 30. April. Der deutsche Gesandte 
Graf v. Quadt hat heute König Konstantin 
sein Beglaubigungsschreiben überreicht.

Petersburg, 29. April. Aus Anlaß seines 
50 jährigen Dienstjubiläums sind dem ehemali­
gen Statthalter des fernen Ostens Admiral 
Alexejeff die Brillanten zum Alexander 
Newsky-Or8en verliehen worden.

Provinzialnachrichten.
o Schönste, 1. M ai. (Schützengilde.) Beim letzten 

Sonntag abgehaltenen Schießen erwarb den auszu­
setzenden  Wanderorden Rendant Krause mit S7 
Ringen.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
.. 3. M ai.

1814 1. Emzug Ludwig X V III . in  P aris . (Berufen

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Mai 1913.

— ( D e r  H i m m e l f a h r t s t a g )  war von 
schönstem Wetter so begünstigt, daß der Ausflugs­
verkehr die kühnsten Erwartungen übertrafen  har. 
Wie am Pfingstfest glühte die Sonne, blaute der 
Himmel, prangten die Bäume im Blütenschmuck, 
sangen die Vögel in vollem Chor — mit Macht zog 
es hinaus in die Lust und Pracht und Fülle des 
Frühlings, die wonnig berauschte. M it Sonnen­
aufgang griff schon mancher zum Wanderstab, yin- 
einzuwandern in die herrliche Natur, die wie eine 
Märchenwelt vor den Blicken lag. Die große Menge 
der Frühausflügler beschloß den Spaziergang im 
Ziegeleipark, wo die Thorner Liedertafel nach mehr 
als 50jährigem Brauch und Herkommen von 7 Uhr 
ab ein Frerkonzert gab, dem gegen 3000 Menschen 
lauschten. Andere tausend füllten Wieses Kämpe, 
die jetzt in der Obstblüte ein entzückendes Bild 
bietet, und Grünhof, zwischen dem und Ziegelerpark 
eine beständige Völkerwanderung von „Austausch- 
zechern" stattfand. Nachmittags waren alle Sonder- 
züge ziemlich besetzt, auch der nach Leibitsch und OLr- 
lotschin, der für Soolbad Czernewitz gegen 80 Aus­
flügler abgab; ein Dampfer dorthin konnte nicht ab­
gelassen werden, da der Landungssteg überschwemmt 
war. So hat der herrliche Frühlingsfesttag allen 
Genuß und Erholung in reichem Maße gewährt; 
die W irte aber werden ihm und dem nun hinter uns 
liegenden Fest ein gutes Andenken bewahren; 
denkt man der besten Tage — Geschäftstage — wird 
auch des Himmelfahrtstages 1913 gedacht werden.

— ( De r  F r i e d e  i m B a u g e w e r b e  g e ­
s i c h e r t ! )  Die B e r l i n e r  E i n i g u n g s ­
v e r h a n d l u n g e n  zwischen den Abgeordneten der 
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände haben zu dem 
Ergebnis geführt, daß die T a r i f b e d i n g u n g e n  
f ü r  O st- u n d  W est p r e u t z e n  sowie für das 
Königreich Sachsen a n g e n o m m e n  sind. Für die 
anderen Teile des Reiches sollten die Verhandlungen 
am Mittwoch zum Abschluß gelangen. Die neuen 
Bedingungen treten ab 2. M ai inkraft.

— ( Di e  w e s t p r e u ß i s c h e  S ä n g e r -  
v e r e i n r g u n g  d e u t s c h e r  B a p t i s t  e n ­
g e m e i n d e n )  beging ihr 3. Sängerfest am gestrigen 
Himmelfahrtstage in Thorn im Viktoriapark. Dem 
schönen Ausflugswetter war es wohl zuzuschreiben, 
daß sich der große S aal nur zumteil füllte. Die D ar­
bietungen der etwa 100 Sänger unter ihrem Diri­
genten Herrn Paul Scheffler-Thorn hätten aber die 
zahlreichste Zuhörerschaft verdient; denn die zumteil 
schwierigen Vortrüge fanden eine allgemein gute 
Durchführung und hinterließen den besten Eindruck. 
Der Chor wies neben gutem Stimmaterial auch eine 
wohlgeoildete Schulung'auf. Ebenso war auf die Zu­
sammenstellung des Programms anerkennenswerte 
Sorgfalt verwendet worden. Nach einem Begrüßungs­
lied für gemischten Chor, dem gemeinsamen Gesang 
von „Großer Gott, wir loben dich" und einem Gebet 
folgten zahlreiche Vortrüge für gemischten und Einzel­
chor. Neben dem religiösen Grundton, auf den alle 
Lieder gestimmt waren, kam daneben bei einzelnen 
auch die Anhänglichkeit an die Natur bezw. den 
Frühling zum Ausdruck. W as dem Konzert noch zu 
besonderem Erfolge verhalf, war die Mitwirkung 
dreier Solisten, Fräulein Gertrud Woithe-Danzig 
(Sopran) und Herren Organist Steinwender-Thorn 
(Tenor) und W. Radandt-Bromberg (Bariton). 
Obenan stehen zwei Auszüge, aus der „Schöpfung"

von Havdn und aus „Thalia" von Mendelssohn, für 
Soli, Chor und Flügel, wobei den Solistimmen die 
Hauptaufgabe zufiel. Der umfangreiche, kraftvolle 
Bariton, der von feiner Empfindung getragene Tenor 
und der nicht allzu ausgiebige, aber sehr weiche und 
reine Sopran trugen besonders dazu bei, eine tief­
gehende Wirkung zu hinterlassen. Die Begleitung am 
Flügel hatte Herr königl. Musikdirektor Char über­
nommen. Aus den kleineren Liedern sind als beson­
ders gelungen zu bezeichnen ein Männerchor mit 
Baritonsolo „ In  Gottes Hut", der gemischte Chor 
„Die drei Sterne" mit Bariton-, Tenor- und Sopran­
solo, „Abendruhe" für gemischten Chor und Bariton- 
solo und das treffliche Tenorsolo „Mache mich selig". 
Außerdem gelangten zum Vortrug ein durch Inn ig ­
keit sich auszeichnendes Chorlied „Heimat im Lichte 
dort", ein „Frühlingslied", „Eottvertrauen" und 
„Himmelfahrtspsalm 47", ferner ein Frauenchor 
„Glück in Jesu". Den Vortrügen waren auch eine 
Deklamation (Frl. Liebig-Hohensalza) und zwei An­
sprachen der Herren Prediger Saltau-Hohenkirch und 
Kelletat-Graudenz eingefügt. Zum Schluß dankte Herr 
K e l l e t a t  allen Mtwirkenden, besonders dem 
temperamentvollen Dirigenten, den Solisten und 
Herrn Musikdirektor Chär, sowie allen Besuchern. 
M it dem allgemeinen Gesang von „Ich bete an die 
Macht der Liebe" erreichte die genußreiche und wür­
dige Veranstaltung alsdann ihr Ende.

— ( D e u t s c h e r  E i s  e n b a h n b e a m t e  li­
ve  r e i n  H a n n o v e r . )  Die Ortsgruppe 19 Thorn 
veranstaltet morgen, Sonnabend, ab 8 Uhr abends 
ein Maikrünzchen, bei dem ein Vortrug über die 
staatliche Fürsorgegesetzgebung gehalten wird und 
eine Tombola stattfindet.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Das gestrige Gesell­
schaftsspiel der zweiten Mannschaft des S p o r t ­
vereins „Vistula" gegen die erste Mannschaft des 
Sportsvereins „Hohenzollern" endete mit 8 : 4 zu­
gunsten des letzteren.

— (NachLturnmarsch des Turnvere i ns  
„ I a h n "  T h o r n - M o c k e r . )  Mittwoch Abend 
marschierte der Verein unter den Marschweisen des 
eigenen Trommler- und Pfeiferkorps nach Ostrometzko. 
I n  der wundervollen Maiennacht war das Wandern 
durch den schönen, im herrlichsten Frühlingsschmuck 
stehenden Wald ein Genuß, der allen Teilnehmern 
noch recht lange in Erinnerung bleiben wird. Um 
IVs Uhr wurde Groß Bösendorf erreicht und in dem 
Gasthause Oborski Rast gemacht. Nach einigen 
Stunden Schlafes auf einem Strohlager wurde über 
Ellermühle nach Ostrometzko weiter marschiert. Vor 
Ostrometzko wurde M ittag gekocht. M it den Turn­
vereinen des OLerweichsel'gaues, die dort zu einer ge­
meinsamen Turnfahrt zusammengekommen waren, 
blieb man bis zur Abfahrt des Zuges gemütlich bei­
sammen. — Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, findet 
im Garten des „Goldenen Löwen" volkstümliches 
Turnen statt, wobei die Wettübungen für das Eau- 
wetturnen am 12. M ai durchgeturnt werden.

— ( D a s  K i n d e r m i s s i o n s f e s t )  der Sonn­
tagsschule der „Evangelischen Gemeinschaft" finder 
am Sonntag den 4. M ai nachmittags 4 Uhr in der 
Kapelle Thorn-Mocker, Vergstr. 57, gegenüber der 
S t. Georgenkirche statt. Das 16seiLige Fest­
programm, herausgegeben von der Missionsgesell- 
schaft der „Evangelischen Gemeinschaft in Cleveland, 
Ohio Nordamerika", betitelt „Missionsdienst der 
Kleinen", dürfte den Besuchern reichen Genuß 
bringen. Der E in tritt ist für jedermann frei. 
(Siehe Inserat.)

— ( S t a d t - T h e a t e r . )  Heute wird einmalig 
„Freischütz" gegeben m it den Damen Schöllinger und 
Schrötter und den Herrn Busch, Dannenberg und 
Helgar in den Hauptpartien, Dirigent Herr Dr. Nef. 
Morgen geht Verdis „Othello" in Szene, das als 
letztes und reifstes Werk des italienischen Meisters 
trotz aller südlichen G lut bereits stark den musik- 
dramatischen S til  betont. Den Othello singt Herr 
Schindling, die Desmona Frl. Schöllinger und den 
Jago Herr Stiegler, der diese P artie  zu den Glanz­
leistung seines Repertoires zählt. Die musikalische 
Leitung hat Herr Kapellmeister Klausner. Sonn­
tag Nachmittag ist zu ermäßigten Preisen ,^Der 
Barbier von Se v i l l a , komische Oper von Rossini, 
Abends folgt die zweite Novität „Stelln maris" 
von Alfred Kayser, ein eminent wirkungsvolles 
Musikdrama aus dem Seemannsleben. Begrnn der 
Vorstellung ist 7.30 Uhr.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Gemüse- 
markt war mit frischer Ware ziemlich reich beschickt. 
Besonders Spinat war bereits in größeren Mengen 
auf den Ständen, sodaß der Preis auf 30 Pfg. herab- 
aing, bei der lebhaften Nachfrage sich aber auf diesem 
Stande behauptete. Für Salat, der Lei einer m itt­
leren, milden Temperatur am besten gedeiht, war die 
bisherige Witterung nicht günstig, da ihn die naß­
kalte Periode erst stockig gemacht, die jetzige Hitze aber 
ihn ausdörrt. Er hielt sich daher noch auf dem alten 
Preise von 5—10 Pfg. der Kopf. Der knappe Vorrat 
fand, wie bei der Hundstagshitze des Tages zu er­
warten, reißenden Absatz, sodaß schon gegen 10 Uhr 
nichts mehr zu haben war. Radieschen dagegen waren 
etwas vernachlässigt und wurden deshalb mit 5 Pfg. 
beste Ware abgegeben. Stauden sind noch immer stark 
begehrt; zum Schmuck der Vorgärten, und wurden 
völlig ausverkauft. — Der Fischmarkt war so reich 
beschickt, wie seit langem nicht, da die Weichsel in 
diesem Jahre ungewöhnlich fischreich ist. Die Preise 
fielen daher und wegen der Hitze stark, was die Kauf­
lust reizte, sodaß das Geschäft leidlich befriedigend 
war. Aal kostete 1 Mark, Schleie 0,90—1,00 Mark, 
Karauschen 80 Pfg., Zander 70—80 Pfg., Karpfen 70 
bis 80 Pfg., Barsche 70 Pfg., Hecht 60 Pfg., Varbinen 
und Vressen 25—30 Pfg. Der Ausverkauf im Kehraus 
erfolgte m noch billigeren Preisen.

— ( T h o r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  
I n  der letzten Sitzung wurde ferner gegen den Vize­
feldwebel Erich Lörenz von der 1. Batterie des Fuß­
artillerie-Regiments Nr. 15 wegen f a h r l ä s s i g e r  
T ö t u n g  und mangelnder Beaufsichtigung Unter­
gebener verhandelt. Die Anklage bezieht sich auf den 
bedauernswerten Unfall vom 12. April, wo Leim 
Hinunterlassen eines Weinfasses in den Keller des 
Offizierkasinos in der Brückenstraße der Kanonier 
Scheffler ums Leben kam. Auf Antrag des Ver­
teidigers, Herrn Rechtsanwalt Dannhoff, nimmt der 
Gerichtshof eine Lokalbesichtigung vor. Diese erweist, 
daß die Verhältnisse in dem Keller allerdings nicht rn 
dem Zustande sind, wie es die baupolizeilichen Vor­
schriften verlangen. Die Treppe ist sehr steil und so 
schmal, daß ein Faß nicht quer hinabgerollt, sondern 
auf der Längsseite hinuntergeschafft werden muß. Der 
Angeklagte, der bereits vier Jahre beim Kasino kom­
mandiert ist, will den Vorstand wiederholt auf die 
unzureichenden Verhältnisse im Keller aufmerksam ge­
macht haben. An dem genannten Tage standen ihm 
zur Hinablassung des Fasses die Kanoniere Scheffler 
und Thomas zur Verfügung. Letzterer meinte, man 
könnte sich bei dem vier Zentner schweren Fasse eines 
Seiles bedienen. Doch der Angeklagte erwiderte, es 
sei immer ohne Seil gegangen und werde diesmal 
wohl auch gehen. Scheffler, als der stärkere der Leiden 
Kanoniere, begab sich nun in den Keller, während der 
Angeklagte mit einer Lampe leuchtete. Die beiden 
ersten Stufen ging es glatt, dann glitt Scheffler aus, 
kiel rücklings zur Erde und wurde vom Fasse überrollt.

Ein Schädelbruch fir 
Der Sachverständige, '
daß die Anwendung eines Seiles die Gefahr i E  ^  
mindert hätte, da bei der Enge der Treppeda " ^ 
nicht quer gerollt werden konnte. Das Seu . 
sehr leicht abgleiten, das Faß auch Leim HiUW ettt 
Zeitlich anstoßen und sich festfahren. Der 
)er Allklage läßt die Anklage wegen m a n g E '^

seyen. daß der M ann gefährdet war, uno ^
Vorsichtsmaßregeln treffen. Er beantrage 6 .M ^  
Gefängnis. Der Verteidiger vertritt die 
der
gemacht ______ ____ , ,  ... .....
sind bereits schwerere Fässer ohne Unfall in den- -  ^  
geschafft worden. Überhaupt stehe der Unsau 
keiner Beziehung zu dem Verhalten eines M en ?^  
Schuld allein hüben die jämmerlichen baulichen ^ 
hältniffe des Kellers. Der Kasinovorstand s t l .  ̂
nicht von jeder Schuld freizusprechen, da er rahrel 
diese unhaltbaren Zustände geduldet. Daher st; ^  
Angeklagte freizusprechen. Der Gerichtshof nnn 
nur fahrlässige Körperverletzung als vorlieget 
und verurteilt den Angeklagten zu 1 Woche SeMv 

Wegen g e f ä h r l i c h e r  K o r p A
V e r l e t z u n g  u n t e r  M i ß b r a u c h  d e r  ^ 7. ' ^  
war der Unteroffizier Albert Rade von der 4. Dabist 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 angeklagt. v - 
Regimentskollege Unteroffizier Hoffmann hatte ew 
S treit von Zivilisten vor einem Äkale in der ^   ̂
denzerstratze schlichten wollen und war dabei 
worden. Dies erzählte er dem Angeklagten. 
beide nachhause gingen, sahen sie noch einige der 07) 
listen draußen stehen. Während Hoffmann einen A  
folgte, versetzte der Angeklagte dem Schlossergesene 
SLibniewski mehrere Schläge mit dem Seitengewehr 
Seine Angabe, er habe in Notwehr gehandelt, erwem 
sich als hinfällig. Er wird lediglich wegen.gesaA 
licher Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängnis ver 
urteilt.

— ( E i n i g e  l e i c h t e  F ä l l e  v o n  F i s ^
Vergi f tung)  ereigneten sich im Ulanen-Regrnrem'
Nr. 4. Die Erkrankten sind bereits wieder im DreNN«

— ( Di e  F e u e r w e h r )  wurde heute Vormittag 
10 Uhr nach dem Grundstück Ritterstraße 24 gerufen, 
wo Teer übergekocht war, brauchte jedoch nicht ^  
Tätigkeit zu treten, da der Brand schon durch 
willige Löschhilfe erstickt war.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. ..

— (Gefunden)  wurde ein Kindertäschchen inn 
Taschentuch.

—  (B  0 n d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstaus 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -s- 2.96 M e ^ ,  
er ist seit gestern um 68 Zentimeter g e f a l l e n .  Del  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom  von 3,26 Meter 
auf 3 ,—  M eter g e f a l l e n .

* Aus dem Landkreise Thorn, 2. Mai. ( Ei n* 
w e i h u n g  e i n e r  n e u e n  K irch e .)  Am Himmel- 
fahrtstage, mittags 12^ Uhr, fand in S e g l e r n »  
das seit 1. Jan u ar d. J s .  Kirchspiel geworden, die 
Einweihung des von der königlichen Ansiedelungs* 
kommission erbauten neuen Gotteshauses nebst P far^ 
Haus statt. An der Feier, zu der die Gemeinde sich 
in überaus großer Zahl in der geschmückten Kirche an ­
gefunden hätte, nahmen teil die Herren General* 
uperintendent Reinhardt, Geh. Regierungsrat im 

Ministerium des Innern  Dr. Meister, der als früherer 
Landrat des Kreises sich eine Einladung erbeten hatte, 
ferner ein Vertreter der königl. Regierung Marien- 
werder, als Vertreter der Ansiedelungskommission 
Regierungsassessor Oestreich, Ländrat Dr. Kleemann 
und die Pfarrer Modrow-Eulmsee und Eitner- 
Rheinsberg. Die Weiberede hielt Generalsuperinteu- 
den R e i n h a r d t ,  dre Predigt der mit der vor­
läufigen Führung des Amtes betraute Pfarrer eine- 
ritus K 0 h w a l t .  Nach der Feier fand im Gasthause 
zu Seglein ein Festessen statt, an dem die Gemeinde- 
mitglieder sich zahlreich beteiligten.

Thorner Stadttheater.
„Margarethe." Oper in fünf Akten von Ch< 

Gounod.
Das Hauptwerk Gounods, den wir zu den größten 

'ranzösischen Meistern des vorigen Jahrhunderts ZU 
rechnen haben, wurde uns am Mittwoch Abend von 
unserem Opern-Ensemble zu Gehör gebracht und er­
lebte nach seiner musikalischen wie auch der darstelle­
rischen Seite eine vortreffliche Wiedergabe. I n  erster 
Linie ist dieser Erfolg dem Dirigenten, Herrn 
Dr. Nef, zuzuschreiben, der uns die feierlichen Harmo­
nien der Komposition, mit ihrer ernsten Versonnen­
heit und ihrer schlichten Erhabenheit, in einer sorglich 
vorbereiteten, vornehm durchgeistigten Form und in 
einer tiefen Auffassung übermittelte. Hervorragend 
war die orchestrale Wirkung besonders in der Ouver­
türe, und der in seiner Schönheit unvergängliche 
Walzer, der so lieblich und weich und doch so wert 
entfernt von dem übersüßlichen Melodienwerk ist, mit 
dem uns heutzutage unsere Komponisten ihre Geniali­
tä t zu suggerieren suchen, wurde uns im vollen 
Zauber seines Gehalts vorgetragen. Besondere Ver­
dienste erwarb sich auch der Chor, dem ein impo­
nierendes und gutaepflegtes Stimmaterial zur Ver- 
üaung steht. S tarre Eindrücke erzielten der gemischte 

Chor (Soldaten und Frauen) und auch die Schluß- 
hymne. Dagegen war die Wirtshausszene mit 
Brander etwas hölzern und ihr Gesang nicht frisch 
genug. Die Titelrolle vertrat Fräulein Fanny

Geste wußte die Sängerin 
Charakter der fehlenden und büßenden Margarethe 
voll besten Verständnisses wiederzugeben. Im  Piano 
wurde sie leider mehrfach von den Instrumenten über­
tönt, wodurch einige Feinheiten der Darbietung dem 
Ohr der Zuhörer verloren gingen. Die Kraft und 
Innerlichkeit der Empfindung, mit der die Rolls 
beseelt wurde, kann schlechthin als vorbildlich bezeich­
net werden. Den Mephistopheles sang Herr Ferdi* 
nand Dannenberg. Sein Organ entbehrt zwar in 
besonders tiefen Lagen ein wenia der Fülle, ist aber 
pust mit genügender Kraft und schöner Färbung ausi 
M atte t. M it diesen natürlichen Anlagen vereint det 
Bassist die Merkmale einer gediegenen Schule. Dei 
Ton wird stets in der erforderlichen Stärke und Klar/ 
heit gegeben, die Aussprache läßt keine Wünsche übrig 
Der ruhigen, selbsicheren Gesangsleistung entsprach dk 
Darstellung, die vielleicht noch ein wenig lebendiger 
hätte sein dürfen. Immerhin soll nicht verkannt 
werden, daß der schauspielerische Effekt hier erst in 
zweiter Linie inbetracht zu ziehen ist. W as aber von 
Herrn Dannenberg gesanglich geboten wurde, mutz 
auch hochgespannte Erwartungen befriedigt haben. 
Den lyrischen Tenor, Herrn Fredy Busch, hörten wir 
als Faust. I n  seiner Jugendfrische wirkt dessen silber­
helles und goldreines Organ wie elektrisierend, und 
es ist ein vollkommener Genuß, ihm zu lauschen. 
Selten wird man einer so köstlichen Vereinigung von 
natürlicher Anlage und künstlerischer Feimng be- 

nen. Die Stimme jubiliert, als sei sie ein zaube- 
hes Glockenspiel, in dem alle Schönheiten und



der Musen widerhallen. Immer 
6Una die scheinbar mühelose VewälLi-
^ w u n d ^ ^ ^ lic h e n  Themas in glänzendster Form 
der wurde von den drei Hauptträgern
b c h S r  ^  eist großer Erfolg verbürgt. Fräulein 
seinen Srebel hätte mit ihrem kleinen, aber
^wa Etwas frischer ins Zeug gehen sollen,
stellnn^ !*E es anerkennenswerterweise in der Dar- 
waa als ^ e  Besetzung der Rolle durch sie muß

in Constantrne (Algerien) abgestürzt. Beide 
Offiziere sind schwer verletzt worden.

ervwkE r ^  wir tags zuvor sich an Rigoletto 
trat Die kleine Rolle des Brander ver-
aaLun^n -toerblowski, von dessen gesanglicher B e­
kennt? ^5^ noch kein bestimmtes Bild gewinnen 
die â k» Zeichnete zugleich für die Spielleitung, 
hatte ^  wirksame Anordnungen getroffen
aeknr^r, was a ls besonderes Verdienst hervor- 
Die M  billige Effekthascherei Verzicht leistete, 
^übno ^'chkmbeleuchtung wirkte, solange sie die 
der No??* traf, günstig, bei der Vollbeleuchtung 
K ŝs7 ^'2nen aber etwas arell. Es sei an dieserEteli^^onen aber etwas grell. Es sei an dieser 
dak »?Ech ein Wunsch aus dem Publikum erwähnt, 

die Beleuchtung des Dirigentenpultes 
Äitte E werde, da die Zuschauer in der

^ A h n e

NWa  ̂ ^  ...
die Diik ^ ^ e t t s  sonst durch sie Leim Blicke auf

t̂der sch geblendet werden können. Das Haus war
und besucht, wie es die drückende Witterung
terei?c> ^"stand, daß „Margarethe" zu den bekann- 
raoen^Ern zählt, wohl erklären. Nach den hervor- 
bes Leistungen, mit denen die Monatsoper sich 

eingeführt hat, kann man aber wohl mit 
Äa^?Ehert erwarten, daß ihr das Interesse unserer 

und Musikfreunde sich rasch in steigendem 
zuin zuwenden wird, den Künstlern und uns selbst

Eingesandt.
nur diesen Teil übernim m t die Schriftleitung nur die 
^  preßgesetzliche V erantwortung.)

Un sÜ ^ U e r  Zeit haben sich die A u t o  m o b i l - 
die E und ebenso die Sachbeschädigungen durch

Lezw. überfahren
Th' z. B. soll in  der Nähendes Schützenhauses 
Kind ^ ck er gelegentlich des letzten Rennens ein 

einem Auto überfahren worden sein. E s  
oen^uun in der letzten Nummer der „Presse" so dar- 

als wenn lediglich die Autoführer an der- 
M??EN Unfällen die Schuld tragen, welcher An-

mit zû  großer Geschwindigkeit durch ge- 
iZ-°!>ene Ortschaft ' " ' ' ' ""E in

an-

UaLm '"-'^^uen ore ^cyuro tragen, iveru-rr 
wik E entschieden widersprochen werden muß. Ee- 
inL .M ß zugegeben werden, daß vereinzelt Auto- 
sckl^E mit zu großer Geschwindigkeit durch 

Estene Ortschaften fahren, und es wäre ein 
o ^ t e n  gegen derartig wilde Autler nur 
H^stcht. Nur zu häufig kommt es aber vor, daß sich 

mit ausgebreiteten Armen vor das an- 
slj^ude ^ ^ ^ 0  stellen und im letzten Augenblick 

D as Kind braucht nun nur auszuweiten  
hinzufallen, das Auto kann so schnell nichr 

SA sen, und das Unglück ist da. Oft werden Sand. 
fak* andere harte Gegenstände gegen das

Auto geworfen und mit Ruten und Stöcken 
dem Auto geschlagen, und in leichtsinniger 

A i,^  .laufen die Kinder kurz vor dem fahrenden 
über die Straße; und weiter kommt es sehr 

zss vor, daß Kinder, die sich an einen vorfahrenden 
anhängen, kurz vor den Rädern eines hinter- 

m.^Minenden Autos abspringen; S ignale werden 
ry * selten beachtet. Derartige und ähnliche Fälle 
o», en einem jeden Autler nur zu häufig vor- 
(K^Minen sein, und sind hauptsächlich am Ende der 
^udenzerstraße in der Nähe des Schützenhauses 
^ovn-Mocker und in der Jakobs-Vorstadt zu Le- 
ail« muß daher behauptet werden, daß fast
Ausnahmslos die Personen, die von einem Auto an- 

ow. überfahren werden, die Schuld allein durch 
^  Unachtsamkeit tragen. Der Autoführer har,
an« st^S^sehen von jeder gesetzlichen Pflicht, schon 
sî -b eigener Sicherheit das größte Interesse, vor- 

zu fahren und auf jedes ihm entgegen- 
. mmende Hindernis zu achten. E s wäre daher 
(Legend angebracht, daß die Kinder durch ihre 

und auch in den Schulen auf diese Gefahr 
A b w iesen  und von der Belästigung der Autos av- 
N M e n  werden, und ferner, daß die Polizei dagegen 
d'Rchreitet. Auch wäre es dringend angebracht, daß 
-rT. Polizei-Organe cmch ihr Augenmerk darauf 
rW en, daß die Fuhrwerkshalter und Kutscher die- 
trott Vorschriften beachten, die dem Autofüyrer be- 

^ es Verkehrs mit Fahrzeugen auf öffentlichen 
r^aben vorgeschrieben sind; und zwar, rechts 
'^ e n ,  links vorbeifahren lassen, in Straßen nach 
h.Hts in kurzem nach links in  weitem Bogen ein- 
k/SEir, ebenso des Abends auf die Beleuchtung der 
^Lrrverke achten, da ein beleuchtetes Gespann 
rDerhalb der Stadt heute zu den Seltenheiten ge- 
cb t. Dann werden die Unfälle, die durch den von 
o p Z u  Jahr zunehmenden Autoverkehr entstehen, 
M w ger werden und auch dem Autler wird viel 
^6er und Zeitverlust gespart.

Thorner Automobil-Klub (A. D, A. C.)

Luftschiffahrt.
Zwei deutsche Fliegsroffiziere tödlich ver- 

^gliickt. Mittwoch Abend gegen 7 Uhr stieg 
Leutnant v. Mirbach mit Leutnant v. Brunn 
als Beobachter auf der Fliegerstation Darm- 
^ d t  mit einem Euler-Doppeldecker auf. Die 
Flieger versuchten anscheinend zu landen, a ls  
, 2  Flugzeug wenige Meter über dem Boden 
zusammenbrach. Beide Flieger kamen unter

Apparat zu liegen. Leutnant von Mirbach 
narb nach zwanzig M inuten, ohne das B e­
wußtsein wiedererlangt zu haben. Leutnant 
uon Brunn wurde noch lebend ins Earnison- 
azarett gebracht, aber nach Verlauf von einer 

Stunde erlag auch er den inneren Verletzun­
gen, die er erlitten hatte. Leutnant v. M ir 
g.uch war erst vor wenigen Tagen in der Öffent 
"chkeit genannt worden, da er die Maschine 
gesteuert hatte, die in der Nähe von Nancy au ' 
iranzösischem Gebiete landete.

Unfall eines Offizierfliegers. Auf dem 
Flugplatz Polygon bei Straßburg verunglückte 
Dienstag Morgen beim Landen mit einem 
^ndecker der württembergische Leutnant 
Pendler vom 125. (7. Württemb.) Infanterie­
regim ent. Er hat einen Oberschenkelbruch 
und leichtere Verletzungen im Gesicht davonge 
nagen.

Absturz französischer Fliegeroffiziere. Der 
Fliegerleutnant Jo la in  ist Mittwoch früh mit 
seinem Passagier, dem Leutnant Dernondesir,

M annigfaltiges.
( E i n e  u n e r w a r t e t e  W e n d u n g )  

trat D ien stag  in dem E h e s c h e i d u n g s -  
i r o z e ß  d e r  F r a u  v . S c h o e n e b e c k -  
W e b e r  ein, in welchem wieder einm al vor 
der 14 . Zivilkammer des Landgerichts I I I  
B e r l i n  ein Term in stattfand. Der Kläger, 
Schriftsteller A . O. W eber, halte erklären 
lassen, das; er nicht mehr a ls  Kläger auftrete. 
Z u dem Term in waren die dicken B än d e der 
immer noch schwebenden Allensteiner M ord- 
affäre und ferner die Entm ündigungsakten  
herangezogen worden, in denen sich die G ut­
achten der Arzte befanden. D ie Vertreter 
der F rau  v. Schoenebeck beantragten die 
Nichtigkeitserklärung der Ehe ausznsprechen, 
da das Gutachten des P ros. Dr. P upp e  
Geisteskrankheit zurzeit der Eheschließung fest­
gestellt habe und die von dieser Zeit ab abge­
gebenen Gutachten nicht maßgebend seien. 
D ie Publikation des Urteils soll in acht Tagen  
erfolgen.

( E i n e  K o h l e n s t a u b e x p l o s i o n )  
ereignete sich M ittwoch V orm ittag 1 0 ^  Uhr 
in der K ühlanlage der Brikettfabrik M ariann es  
Glück in K a u s c h e  bei C o t t b i l s .  Drei 
M onteure wurden schwer, drei H ilfsm onteure  
und vier Arbeiter leichter verletzt. Säm tliche  
Verunglückte wurden in das Knappschafts­
krankenhaus nach Klettwitz übergeführt. 
M it der Löschung des durch die Explosion 
entstandenen B randes sind drei Feuerwehren  
beschäftigt.

( S c h w e r e  H a g e l s c h l ä g e )  richteten 
im b a d i s c h e n  M arkgräfener Land an 
Obstbänmen und Feldfrüchten enormen Scha­
den an.

( P o l i t i s c h e  P r ü g e l e i . )  I n  P a r i s  
kam es M ontag  zwischen C am elots du R oi 
und Schülern der Kunstakademie, die den 
royalistischen B ildhauer R ea l del S a r te  hart 
mißhandelt hatten, im Hose der Kunstakademie 
zu einer schweren Rauferei. D ie P o lizei 
schritt ein und verhaftete acht C am elots du 
R oi.

( Z w e i  s t a r k e  E r d s t ö ß e )  sind in 
P a t r a s  am M ittwoch nur M itternacht 
wahrgenom m en morden. D ie Bevölkerung  
verließ erschreckt ihre Häuser. Z ur selben 
Zeit verspürte m an Erdstöße in P y rg o s , 
Zante, A egion »nd M issolonghi.

(E  r d b e b e n n a ch r i ch t e  n.) M ontag  
Abend 7 U h r 4 0 M in . wurde im we s t l i c h e n  
Q u e b e c  am östlichen O ntario ein Erdbeben 
beobachtet. E s  wurde in M ontreal und 
Quebeck verspürt. D a s  Teleskop in der 
Kuppel des Observatorium s wurde zerstört. 
D a s Observatorium selbst ist unbeschädigt.

Drohender Streik.
L o n d o n ,  2. M ai. Der Ausschuß der Ge­

werkschaften, die im Schiffbau tätig sink, fordert 
die Mitglieder auf, darüber abzustimmen, ob sie 
den Vorschlag der Arbeitgeber annehmen, die 
Forderung des allgemeinen Lohnerhöhung auf 
3 Monate hinauszuschieben oder in den Ausstand 
treten wollen, um die Lohnerhöhung zu er­
kämpfen.

Beendeter Streik.
R o s a r i o ,  2. M ai. Der allgemeine Aus- 

stand ist beendet, der der Straßenbahner dauert 
ort.

Kraftwagenunfall.
W l a k i w o s t o c k . 2. M ai. Ein Kraftwa­

gen, in dem der Festungskommandant Nischt- 
chenkow und Familie saßen, stürzte in der Nähe 

der Stadt eine Böschung herab. Der Komman­
dant, seine Frau und Tochter wurden schwer 
verletzt, sein Sohn getötet. Dem Führer wurden 
beide Beine abgefahren.

Morgans Reichtum.
N e w y o r k ,  2. M ai. Zur Versicherung der 

Kunstschätze Morgans sind Verträge in Höhe von 
26 M ill. Dollars abgeschlossen; etwa 4 M illio­
nen davon haben ausländische Gesellschaften 
untergebracht.

Neueste Nachrichten.
Der Ausstand in Oberschlesisn.

fehlten 41313 Mann.
Skutari!

eingetroffen.

Proklamation erlassen, worin die Besitzergrei

will) Achtung vor den Gebräuchen und Freihei

füge.

gro sehr fest und lebhaft.

müßten.

der „Agence Athene" gemeldete Vorgehen Essad 
Paschas in Tirana hingewiesen, Tatsachen 
welche auf die Beurteilung der Situation gewiß 
nicht ohne Einfluß sein werden.

Berttue« Börsenbericht.
„  ^ 2. M ai > 30.AprI«F onds: -̂--------- ----------

Österreichische Banknoten . . ö . '  .
Russische Banknoten per Ltaffe :V - .  . .
Deutsche Netchsanleihe 3' / , ^ .  .  ,  .
Deut che Neichsanleihe 3 .
Pr°»b>,ch° »onsala 3 - / .« ;  .

Amtliche Notierungen der Dam iger Produkten- 
Börse

vom 2. M ai 1913.
F ü r Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
nsancemäßig vom lläuser an den Verkäufer vergütet.

W etter: warm .
W e i z e n  unv., per Tonne von 10L0 Kgr. 

N eguliernngs-Preis 213''2 Mk. 
per J u n i 214 B r., 113 '/, Gd. 
per S ep tem ber-O ktober 203 B r., 202 Gd. 
rot 670—6n? Gr. 168— 173 Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne um, Ustst, ^ a r . 
inländisch 6 6 7 -7 2 0  G r. 1 5 5 -1 6 4  Mk. bez. 
Regutienm gsprels 164^» Mk. 
per M a i—Ju n i 164' 2 B r., 164 Gd. 
per J u n i 166 Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  166 B r., 1 6 5 '^  Gd. 
per Septem ber—Oktober 164 B r., 163V- Gd.

G e r s t e  ohne Handel.
H s e r  uno., ver Tonne von 1000 Kar.

in änd. 1 5 5 -1 7 2  Mk. bez.
R o h  zu tk e r. Tendenz: ruhig.

Rendement 88''/., sr. R eu jah rn '.g .ö? '^  Mk. bez. knkl. S .  
l l l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,40—9,60 Mk. dez.

Roggen- 9 ,4 0 -1 0 .6 0  Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

M a g d e b u r g ,  30. April. Zuckerbencht Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,60— 9,67 '^  Nachprodukte 75 G rad 
.hne S a c k S t i m m u n g : ruhig, stetig. Brotraffiuade 1 
ohne F aß  19,75—19,87'/,. Kristallzucker I mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 19,50—19,62''-. Gem. M etis I  mit 
Sack 19.00—19.121/2. S tim m ung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  30. April. Rüböl stetig, oerzollt 
S p iritu s ruhig, per April 33 Gd.. per A p ritM ai 
33 Gd., per M ai J u n i 33 Gd. W e tte r: teilweise bewölkt.

3. M ai: Sonnenaufgang 4.23 Uhr,
Sonnenuntergang 7.27 Uhr,
'Mondaufgang 3.28 Uhr,
M onduntergang 4.22 Uhr.

preußische Konsols 3 ,  
Thorner S tad tan leihe 4 <>/<, . .  .
Tyorner S tad tan leihe 3 ' / - ^  .
P , s . n «  P sandbri-s- 4 ° / / .  . - . d .
Posener Pfandbriefe . . . .
Nette Westpreußische Psattdbriese 4 
Weftpretlßische Psattdbriese 3'/,<r/„ . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 v/g . . . 
Russische S taa tsren te  4»/o . . . . . 
Oilts ische S taa tsren te  4"/§ voll 1902 . 
Nufiische S taa tsren te  4 '/," /o  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  o/o. . . . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien . 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . .  ,  .  .
Deutsche Bank-Aktien . . .  . . . 
Diskout-Kommattdit-Alltelie . . , .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktie,l . . 
Ostbank für Hattdel und Gewerbe-Akt. 
Altgem. Elektrizitätsgesellschaft - Aktie,! 
Allmetz Friede-Aktien . .  h ,  .  .
Bochnliler Gußsiahl-Aktieti . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesell, für elektr. Ullternehlnen-Attken 
Harpener Bergwerks-Aktieti . ,  , .
Lanrahntte-A ktie,r.....................   .  .
Phönix Bergwerks-Akiien . .  ,  ,  .
Nheinstahl-Aktien . . . . . .  z .

Weizen loko in Newyork, .  . . .  . . 
M ai .  ,  . .  . . . .  » » .
J u l i  . . . . .  ; . . . .  .
S e p te m b e r. . .  .  . . .  .  .

Roggen M a i . .  . . . . . . .  . .
3 n l i . . , . . .  » .  , ,  ,
Sepie,nber . . . . . . . .

Bankdiskont 6 o/„

89.25 
99,80 
90.30

142.50 
116,60 
246,—
180.50
116.25 
118,60 
2 3 8 , -
174.90 
216,— 
1 6 0 ,-  
167.70 
193,40
170.25
261.90
164.75 
1 1 5 ,-
211.25
217.25
207.75
165.75 
173,—
171.50 

Privaidlskont 5 o/g.
Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte am Mittwoch in be­

ruhigter Haltung bei ziemlich lebhaftem Geschäft. D a von 
W ien etwas höhere Kurse gemeldet wurden, so w ar m an 
für einzelne W erte sogar etwas fester a ls  gestern. Dagegen 
waren K anada niedriger im Einklang mit den matten gestrigen 
Newyorker Kursen und russische Bankaktien, die unter Realisa­
tionen des Publikum s litten. Auch der Kassamarkt war 
schwächer. PrivatdiskonL ^4 v. H. höher. Schluß erholt.

D a n z i g , 2. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 675 inländische, 497 russische W aggons. Neufahrwassek 
inländ. 120 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
37 inländische, 58 russ. W aggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
25 W aggon Kuchen.

84,99
215,55

86.40 
7 6 . -
86.40 
76,10

100,20
88,70
94.80
85.—
75,75

89,40
99,80
90,60

144.75 
118,40
245.75 
1 8 1 ,-  
115,90 
118,59
240.25
177.25 
217.20 
1 6 3 , -
160.50 
195,30
172.50 
265.79
166.50 
115,— 
212.—
217.25
207.25
167.50
173.50
171.50

64.90
215,75

86,70
7 6 , -
86,40
7 6 . -

100,20
88.50
64,90
85.50
75.25

Lom bardzinsfttß7o/,0»

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 2 M ai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -t- 15 G rad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a  r 0 m e te  r s t a n  d : 761 m m.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Tem peratur 
-s- 26 Grad Cels., niedrigste -j- 10 G rad Cels.

Wllsserstiiilde der Weichsel. Krähe m«d Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

sTag
Weichsel Thorn . .  .  .  , 

Zawichost .  .  , .
Warschau . .  .  .
Chwalowice ,  . .
Zakroczyn . . .  .

B ra h e  bei Brom berg F ' A A  
Netze bei Czarnikau . . . .

jTa<^
2. 2,96 30.

26. 2,69 22.
1. 2,41 30.

30. 3 - 29.
26. 2,75 25.
29. 5.3V 28.
29. 1,88 28.

2.67 
2,52 
3.16
2.67 
5,30 
1,88

für nachmittags sucht

Suche ttochin, Kindermädchen, 
BüfettsrSul., Mädchen s. alles

' bei sehr hohem Lohn. L a u ra  M ro v r- 
l k o v s k i ,  gewerbsmäßige Stellenverm itt- 
 ̂ lerin, Thorn, Coppernikusstr. 24.

W t m U c h t k
'  für den ganzen Tag sucht 
i F r a u  N m e - i i  I r . Leibitscherstr. 31.

' MLaufmüdchen
von sofort gesucht.

^ n n r L  Elisabethstr. 11.
Jüngere, kräftige

A r b e i i s s r a «
.  gesucht.
 ̂ Weichselbntterei Thorn.

i Rernmachesrau
s sofort gesucht.

R e s ta u ra n t „U ltim o ", Aitst.Markt 14.
. Aufw ärterill

für die Vormittagsstunden.
K x v ll 'e iiS v I , Neust. M arkt 1. 3

Aufwartefrau
für den Norm. gesucht Brückenstr. 8, pt.

- Zaub. Auswürterin
 ̂ wird sofort gesucht Schillerstr. 8. 2.

;  J u n g e s  Anfwartemiidchen
 ̂ für den ganzen Tag gesucht.

G erstenstr. 9 , 3, 1.
Aufwartemädcheu

* für vorm ittags sofort verlangt 
S T alstr. 30. 2. 1.
s Gesucht eine saubere

I  A u s m ä r t e r in .
^ M eU ienstr. 80 . 1. I.

I Auswartemädchen
für den ganzen Tag sucht 

k F r a u  H k o l t ,  Schillerstr. 12, 2 T  r.
- 1 jüngere Answartung
1 für vorm ittags sucht

Mellienstr. 1LS.

e 1 S o p h a »  L  V e r t i k o w  u .  
- 1  T i s c h
 ̂ sind billig zu verkaufen. Z u erfragen 

r von 1 bis 3 Uhr nachmittags
F riedv ichstrake  6. 4.

1 Schaukasten, 1 Firmenschild, 
3  m  lang, ^ g era h m t, sowie 

1 Aushängeschild
billig zu verkaufen. Z u  erfragen bei

k r a u r  ?sv,LtM ks, Altstadt. M arkt.

Mei» SrmidsMck.
4076 Hm groß, mit W ohnhaus, hübsch. 
G arten und Ackerland, will ich verkaufen.

L L L t k n e i ' ,  Heppnerstr. 32, 
neben der Baptistenkirche, gegenüber 

Herrn Baugewerksmeister R ,L i»o^v .

Lebende Fische
täglich zu billigstem Preise bei

8 e I r e M v L ',  Schillerstraße 18.

Beabsichtige mein

Grundstück
von 20 M org. Ackerland und guten zwei- 
schnittigen Wiesen mit reich!, totem und 
lebendem Inventarium , guten Gebäuden, 
für G ärtner geeignet, zu verkaufen. 

LLarL HLvirrLs», Thorn-Mocker. 
aldauerstr. 69.

Kinsttkme-Wiiz- 
Ki>rtch!ii,

auch in kleinen Posten, hat abzugeben
8 . 8 s i !0 i i io l i ,  kerelhtestk . W .
bin Mnderbettgeftell
rusziehbar), 1 Bettgestell ohne M atratz(ausziehbar), 

zu verkaufen
atratze 

B rrickenstr. 2 3 ,3 .

Kartosselschalen und 
guten Trank

zu haben. Küche O tfizier-K asino  61, 
Seglerstr. 8.

L H M W M ötkllk ll
zu verkaufen.
_____ L n d u s r ,  W in k e n a u  bei Thorn.

Scheibenbüchse
(Original-System Aydt), fast neu, für 85 
M ark zu verkaufen.

Ein gebrauchtes

Fahrrad,
60 M ark. Z u  erfragen

B reiteste . 2, im Goldwarengeschäft.
Guterhaltene IL rL S S v I 'sc h e

für 4 Pferde (Marke X . v .  L .)  billig zu 
verkaufen.

G utsbesitzer v ä o  L i s d m ,
Rosenberg

bei Swierczynko, Kr. Thorn.

2 m al präm iert, wegen Platzm angels 
billig zu verkaufen.

Anfragen erbitte unter IL. 6t .  3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine gut erhaltene
S a l o n e i r i r i c h t m i g  u n d  

1  K l a v i e r
preisw ert zu verkaufen. Besichtigung vor­
m ittags. A lts tad t. M a r k t  S, 2 .

W  N I M M  W
teht zum Verkauf.

V r v v s v ,  M lym etz  bei Leibtisch.

Jeden  Posten

Wil.MlI.MM
geeignet zur Mast, kauft

IN. N v le r in s k i  (R athausautom at), 
Cutmerstr. 2.

Ein gut erhaltenes sranzösiches

wird zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter L .  I L .  1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 0 0  K M .
auf sichere Hypothek sof. gesucht. Aug. 
unter L i. an die Geschäftsst. der „Presse".

1 4 M  Mark
zur Ablösung erster Hypothek zum 1. J u li  
1913 gesucht. Angebote unter H .  8 . 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 «  Mark
hinter 8000 M ark, M itsertrag  des Hauses 
1600 Mark, gesucht. Angeb. u. 6 t . H . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ju n g es  Ehepaar sucht freund!., bessere
2-Zim m erwohttttug

zum 1. 7. 1913. Neustadt oder Mocker 
bevorzugt. Angebote unter an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

G ilt liiöb l. A m . z. v. Parkstr. 18,3, l.
Lieg. möbl. W ohn- und Schlafzimmer, 
i 1. Et., vorn, vollst, sep., bitt. z. verm. 

O . ^ L 'L s o l» , Coppernikusstr. 19.
M öbl.Z im m . s. b. z. verm. Bäckerstr.6, p t/ 
» N ö b l. Zimm. für 12 Mk. z. vermieten 
«V I Brombergerstr. 27, Gartenhaus.

1— 2 gut m öbl. Zimmer
zu vermieten S tro b a u d s tr . 1<

Schlafstelle für jungen Mann
gesucht. L b e L 't ,  Gerstenstr. 6^



Heute 3*/s Uhr vormittags entschlief sanft unsere 
teure, unvergeßliche M u tte r, Großmutter, Schwester, 
Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und Großtante, Frau

N m a  I l e l r e r ,
geb. K u m b o M ,

im  66. Jahre eines arbeitsreichen und gesegneten Lebens.

Thorn den 2. M a i 1913.

I m  Namen aller Hinterbliebenen: 

k s u l  N e id e r , Landessekretär, Posen,
L r le L  R e in e r , Lagerist, Thorn,
L r ü n o  R e in e r , Feldwebel, Magdeburg,
Ü i8e  R e in e r ,  geb. A u8 rv ieo ic , Posen,

R e in e r , geb. 'A v in r e ie i l ,  Magdeburg,
3 Enkel.

Die Beerdigung findet am Montag den 5. M a i, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. 
evang. Kirchhofes aus statt.

Nachruf.
Am  Mittwoch den 30. A pril ent­

schlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden unsere liebe gute Tante, 
Schwester und Schwägerin,

Witwe

U
geb. L » 8 tn e r ,

im A lter von 65. Jahren.

Thorn den 2. M a i 1913.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Danksag««».
F ü r die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme an dem Begräbnis 
unserer lieben unvergeßlichen M utter  
sprechen w ir der Schuhmacherinnnng 
sowie Bekannten für die vielen 
Kranzspenden unseren allerbesten  
D a n k  aus.

Thorn den 2. M a i 1913.

Geschwister ä r e n N I .

Bekanntmachung.
Das

Wüsche Museum
im Rathause ist vvm 4. M a i d. Js. 
ab täg lich  von  11 b is  1 U h r vor­
mittags zu besichtigen, und zwar au 
Sonn- und Feiertagen unentgeltlich, 
an Wochentagen gegen ein E in tritts­
geld hon 50 Pfg. für die Person.

Zu anderen Stunden kann das 
Museum nicht besichtigt werden. 

Thorn den 2. M a i 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am

Mittwoch -e« 7 .M a i d.Js.,
nachmittags 2 Uhr, 

werden hierselbst mehrere

e.
darunter das Gutsyaus, meistbietend 
verkauft.

Bedingungen im Termin.
Die staatl. Gutsverwaltmrg 

Gr. M oriit.

Verkauf.
Die zum Nachlaß der Rentier 

Lns8tz'schen Eheleute gehörigen 
Grundstücke Thorn, Altstädtischer 
Markt 16 nnd Klosterstraße 11, sollen 
durch den Testamentsvollstrecker frei­
händig

I M " " "  ' S » ? . « .
vormittags 11 Uhr, 

in meinem Bnreau ausgeboten und 
verkauft werden.

Kaufliebhaber lade ich hierzu ein.
T h o rn  den 30. A p r il  1913.

G e h e i m e  r I u  st i z r a t .

ikö ing l.
Mich.

Ulasseii-
lotterie.

Z u  der vom 9. M a i  b is 4. J rm i  
d. J s . stattfindenden

Hauptziehung
der 228. Lotterie sind

1 1 
l

i 1 Lose
8

ä 200 100 50 25 M ark
zu haben.

D o r n I r r ' o w s l L L -
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

V e n ö s e n
von

Schillerstraße 5 nach

K«lmerstraße8
Ksorg lleymann.

„Ich  mußte mich vor 2 Jahren am 
H als w egen einer

N r ü Z s n -
anschwellung operieren lassen. Die Wunde 
ist längst vernarbt, trotzdem waren die 
Drüsen im Januar wieder stark angeschwol­
len. Auf ärztl. R at trank ich
k o r  8^017 NlLSÜ ÜL-
« IR ie llS  (Iod-Eisen-Mangan-Kochsalz. 
quelle). Der Erfolg w ar überraschend. 
Schon nach 6 Flaschen waren die Drüsen 
zu meiner größten Freude völlig zurück­
gegangen. Ich werde den Marksprudel 
immer trinken, er schmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungsfördernd 
und dlutverbessernd und bekommt m ir 
viel besser als Lebertran, den ich früher 
trank. H . G ."  Aerztlich warm empf. 
F l. 95 P f. M u c k e r «  L  O o .»  Gerber­
straße 33 und All. V r i r a l l L i e w I e L ,  
Drogerie.

L u n g l
Konkurrenzlos!

Serren-AnMe S L

""L'L,7" Unterkleider,
WM-Veklelinm «.HL
kauft stets jeder wirklich ree ll und b illig

b°i V .  M l l a m o v s k i ,
Altstädt. M arkt, Rathausecke, Postseite, 

einziges Ladengeschäft im Rathause.

V o lle s  L a lm v v k
stillt vr. Lukled's üestM. Lskulrspks»
ä I'l. 50 kk. bei HSoU Msjer, DroZerls, 
Lreitestr. 9; L e d ö u s e e :  YNo NsN* 
v v r , 2eritia1-Vi0A6rie

dunstfrei, jeden Posten offeriert billigst

k r a v L  L L d r e r .

Besseres, sebständiges

T
welches selber arbeitet und Aufwartefrau  
zur H ilfe hat, sucht Stellung.

Angebote unter M .  1 8 9 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

stellt sofort ein
llZ i'T rn o  A a l L s l i i r ,  Malermstr., 

_________________ A rg en m r.____________

sofort gesucht.

Uon-itorei L-rundn.
I - s k n I I n g

gesucht.
Photogr. Atelier Lvkakvrl, Baderstr.

M » l l .  L s O M
zum sofortigen Antritt gesucht. 

Baumalerialien- 
uud Kohlenhaudolsgesellschast, 

Mettienstr. 8.

Ein Arbeitsbursche
kann sich sofort melden bei 
_Mauerstr.

Laufbursche
wird gesucht Baderstr. 24, 1.

K Statt Rarten. 8
A  Die Verlobung ihrer ältesten 
A  Tochter R L e l« , m it dem Besitzer 
^  Herrn A L » x  l k u b a v k ,  G r.- 
^  Bösendorf, beehren sich ergebenst 
I  anzuzeigen
D  D t. W estfalen bei S avto w itz , 
^  Himmelfahrt 1913

D 8ll§o 8kiimilit
^  und F r a u  V IZ r a ,  geb. O t t .

M eine Verlobung m it Fräulein D  
Ä L e t»  r S v L rn L S t , ältesten Toch- A  
ter des Besitzers Herrn ^
S v k u r r ä t  und seiner Ehefrau ^  
O l i s » ,  geb. L - t t ,  beehre ich mich D  
ergebenst anzuzeigen. ^

Nax kaback, K
G r . Bösendorf. D

A , « W  dn Äst M  z. A »
228. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse 228. Lotterie

b is  zu m  5. M a i ,  a b e n d s  6 U h r ,
zu erfolgen.

1!
>8 Kauflose

a 20« 1W 58 25 Mark
sind ZU haben.

Geschaftsstunden: 9—fr. 3—6 Uhr. 
Dombrowski, kiiiligl. pkuß. Lsttkrik-Ailüchllkk,

____  Thorn, Katharinenstraße 4.

„Zur Erholung", Rudak.
Sonntag den 4- Mai, von 4 Uhr a b :

L o lls L e n  - K o n r s H .
Schöner schattiger Garten, gutgepslegte Getränke. 

Landbrot, Schinken.
Um gütigen Zuspruch bittet ___________F ra u  IM M S N N S .

Johauniterhos Thorn-Mocker.
Sonnabend den 3. M a i d. ) s . :

Großes Mittkränzchen,
wozu freundlichst einladet

Anfang 8 Uhr,
der Wirt.

rtis biN igsts
niolit bei 6sr n̂soliatkunA — absr

Hirss Wsptss wogen

! Nie Kecknenäs kemmtzion
scbrsibt 
L c jc i is r t  

subtrabieri

D l o t z E k t L W
Vsii^iA, 6opevx»8se 63,

Ivlvpllvu >'r. 1S6S.
XatLlvA sratls uuä IrLvko

K s v k s l v  L l v k u n g  s o t t v n  V .  M S I '

LelilsMZZ - livlsi.
p fe r ü e -8

» » o N s r l s
S 2 6 L Livwlrrnv trn Werts MsrlL

s o o o o
t i o o o o

z .
K k S i n S s e k s

L-uktfslir't.

s S t s r i s
4 7 13  r Werte v. MsrLr

7 S 0 0 0
« 2 0 0  0  0

lm ö l
Vorto uvä lüste L5  kk. extra, äurob Vorto uvä leiste LS kk. extra.
11 R k S ls Is s k s  u. 5 LvSsl. Lvsv  einsodt. Vorto u. Listen N . 1V.SV

« .  k .  « M r ,  L e r n n « « .  » ' L k i L .

Das Lests für äis LautMösss ist:

2u haböu in äsn ^xottiöksn unä Oroxerisv.
^aeliabmunAL-ll vsise mau Luruok.

V k r k t v ig t k  6 d 6 M 'i8 k d k  lü sa rke  L K M u g e s M e k a k i ,
! 6dsrlo tteub nrg , KKlsnksr 16, A bte ilu ng  LsugÜ Lksbrik  V ls r t tu ik o ^ e M s .

Mehrere intelligente, tüchtige

Zderkellner
mit 200 bis 500 M k. Kaution, Engagement 
per sofort und später.
Hoteldiener, Kellnerlehrlinge, 
Kochmamsells, Büsettsräulein

sucht In ä M F  8^ w kN 8ki. gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler nur für Hotel-, Restau- 
rant- und Cafe-Llngestellten, Baderstr. 2, 
Telephon 909.

Weil M M
verlangt Z L v v Ä v ,  Gerechtestr

Lehrling
sofort gesucht.

k . S tub ukv, Schneidermeister, 
Coppermkusstr. 35.

Suche sofort einen

Kutscher,
Bedingung nüchtern und zuverlässig, 
guter Pferdepfleger. Marienstr. 11."

Köchin. Stubenmädch.. Mädch. 
für alles bei hohem Lohu für 

Stadt und Land. I v l r l n .  
gewerbsmäßige StellenvermiMerin, 
T h o rn , Heiligegeiststraße 10.

BeleI»KAtzkW «IIg«
L M W .

S on nabend den 3 . M a i  d . J S ., 
abends 8^2 U h r : M o n atS versam m lu n g  
im V ü rg e rg a r te n . Nach dem Geschäft­
lichen: G em ütliches Beisam m ensein  
m it D am en.

Der Vorstand.

Thorn-Mocker.

Verein ehern. 18 er.
Die entgiltige Gründung des 

Vereins und W ahl des Vorstandes 
findet am 3. Mai, 8 Uhr abds., 
im Saale des Herrn v z U e v s lr l,  
Katharinenstraße, statt.

Zahlreiches Erscheinen ist 
dringend erforderlich.

Der prov. Vorstand:
8clnilr, M o l« . MiickmSIIer.

Schriftführer. Vorsitzender. Kassierer.

Germania-Saal,
Mellienstraße 106. 

S onnabend den 2 6 . d. M lS .  :

E in tritt frei > —  Anfang 8 Uhr. 
S o n n ta g  den 2 7 .:

A ch s  FttilikMiizllikii.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Restaurant

„3m M M " .
Thorn-Mocker.

Sonnabend den 3. d. Mts.:

MMriWen.
Restaurant

„Teutscher Kaiser",
Leibitscherstraße 43.

Sonnabend den 3. M ai 13,
abends von 8 Uhr ab,

findet

statt.
Es ladet ergebenst ein

R s 8 s s » * s s s l -
Mettienstr. 92.

Sonnabend den 3. Mai:
A c h s  Fam ilien - Z m z lh k il.

Anfang 8 Uhr —  Entree frei.
Sonntag den 4. Mai,

Ansang 6 Uhr:

W ic h  Wir giliklt V iele«.
Es ladet freundlichst ein

der W irt.

W  WdMn Men.
Königstraße 16.

Z u  dem am 3 . M a i  d. J s . statt­
findenden

Maikr'sinzchen
erlaube ich mir. Freunde und Gönner 
ganz ergebenst einzuladen.

Tanz frei. M ilitä r  gestattet.

« W . . U A M "
Schd'nwalde.

Angenehmer Aufenthalt für
Ausflügler und Radfahrer.

Gutgepflegte Biere.
Um Besuch bittetLmll 8vdmag!ovski.

Philipps­
und Niedermühle.

Empfehle dem geehrten Priblikum und 
verehrten Vereinen von Thorn und Um ­
gegend meinen reizend gelegenen

A usflug so rt und 
bergigen N a d e lw a ld .

Vom  Bahnhof Schirpitz 20 M inuten.
L .  S s r t s I ,  Gastwirt.

(Ausflugsort).
Empfehle den geehrten Ausflüglern, 

Vereinen meinen großen, schattigen, jetzt 
in herrlicher B lüte prangenden

Garten
nebst Kolonoade und S a a l.

Beste Anlegestelle für Dampfer. 
Anerkannt freundliche Bedienung.

Hochachtend

Z v k W M ,  A M i r t .

Gasthaus T rabM tz.
Z u  dem am S o n n ta g  den 4. M a i  

d. J s . stattfindenden

Gartenkonzert
m it nachfolgendem Tanz ladet freund­
lichst ein
Anfang 5 Uhr L a v l  Ä l S i r t L .

« M  M M r.
Zs. k . gezeichnet, und silberne Herrenkette 
iS E ' v e rlo ren  "N R  gegangen. Gegen 
Velobnung abzugeben im Laden

M e llie n s tr . 31.

W i M üSonnabend den 3.
abends 8 Uhr,

Vollzähiges Erscheinen ist d r in g t  
wünscht.

Der

Sonntag den 4- lttai ^  ^  "
nachmittags 4 Uhr, Merk 

feiert die Sonntagsschule der evang >  ̂  ̂
Gemeinschaft in der Kapelle, M  o -  
Bergstraße 57, ihr diesjähriges

herzlichwozu' jung und alt 
kommen ist. .

Othello,
Oper von 6 . Veräi. 

S o n n ta g  den 4. M a i  Ib is *  
Nachmittags 3 U hr! Ermäßigte P ^  '

Der Barbier Volt Sevllw,
komische Oper von Rossini. gi 

Abends 7k', Uhr! 8. M..Varstew"»

Stelln «naris,
Oper von ^ U re ä  Kaiser. ^

Den Abonnenten bleiben ihre ^
bis Sonnabend, abends 6 Uhr, r e s t r ^

Gl>li>e«er Lölve,
Thorn-Mocker.

zklt« Ss«iilliiknil ««S SoillltN'
Grobes

Hierzu ladet freundlichst ein
8 .  k r s u s s .

F ü r Speisen und Geteattst^ 
bestens gesorgt.

—  Te leph on  8 8 3 . — ^

Brombergerstraße 106.
Jede» Sonnabend: ^

Großer JungfernbB
Beginn 8 Uhr.

f f ^ J e d e u  S o u n t a g r ^ v M

Beginn 6 Uhr.
Es ladet freundlichst ein ___ ^

der L W :

Scstliirrelmiible.
Sonntag den 4. d. M ts '

Großes Konzert.
ausgeführt von der Kapelle des 0 *^  

artillerie-Regts. N r. 8l .
E  ntritt 25 Pfg. -  Kinder ^  

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Große Krebse,
dicke Holle

Speckflunder«
Coppermkusstr. 19 —  Fernruf ^ 6-

werden ani billigsten und schnellsten repa* 
riert wie bekannt nur C ulm erslr. 1 - .  
Feder 1,00, G las 0,25, Zeiger 0,15 M -

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o u s k a p e l l e  beirn 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 4. M a i, nachmittags 7 
U h r: Krndergottesdienst, 4 */, llhk ' 
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 7. M a i, abends 8V4 UYk» 
B ibel- und Gebetsstunde._______  ^

Thoruer evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, krachm. 3 U hr: Versammlung 
in der A ula der Mädchen-Mittelschuls, 
Gerechtestr. 4, Eing. Gerstenstr. 

Jedermann herzlich eingeladen. ^

Christi. Verein junger Männer,
Tuchmacherstraße 1. .

Sonntag, nachm. 3 U h r: Fußballspiel, 
abends 7 U h r: Bibelstunde und De« 
sprechung.________________  ^

8> M  M W
in Schönste sucht für S onn- und Feier­
tage in Thorn Anschluß an junge DarneN« 

Anerbieten unter D .  1 8  an die Ge* 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

W arne Jedermann, meine" 
.. gestohlenen Hinterlegungsschel" 

der Lebensversicherung „Viktoria" S" 
B erlin  vom 18. 1. 04 über 260 M k. i"  
Zahlung oder Verwendung zu nehmen» 
Wiederbringer erhält Belohnung.

u ^ o I lL L H »
Weinbergstr. 20.

Ich warne, meinen Knecht 
^  l ^ L l v S r l o L  L i v m k e  ltt
Dienst oder Arbeit zu nehmen, da rcy 
Strafantrag gestellt habe wegen Kon^ 
traktbruchs.

Besitzer Zlotterr^
Hierzu zwei Blätter.



Der Sumpfboden der heutigen 
Verkehrswege.

.Gegenüber den Angriffen der Freisinnspresse 
^us die Einschätzung ländlicher Grundstücke nach 
öein^Ertragswerte veröffentlicht Herr von Wer- 
dev-Tagisdorf in der „Halleschen Zeitung" die 
nachfolgenden interessanten und trefflichen 
Darlegungen:

»Die Abschätzung van Grundstücken nach dem 
f-rtragswerte ist alt. Auch das Bürgerliche Ee- 
>2Wuch sagt in Z 2049: „Hat der Erblasser be­
stimmt, daß einer der Miterben das Recht 
haben soll, ein zum Nachlasse gehörendes Land­
e t  zu übernehmen, so ist im Zweifel anzuneh- 
tNHen daß das Landgut zu dem Er- 
tragswert angesetzt werden soll. Der 
Ertragswert bestimmt sich nach dem Rein- 
ertrage, den das Landgut nach seiner wirtschaft­
e te n  Bestimmung Lei ordnungsmäßiger Be­
wirtschaftung nachhaltig gewähren kann." 
Ebenso gehen alle alten Borschriften über die 
Taxe von landwirtschaftlichen Grundstücken, 
gleichviel, ob sie für die Gerichte oder für die 
landwirtschaftlichen Kreditinstitute aufgestellt 
Aarden sind, davon aus, daß der Ertrag bei der 
Wertbemessung eines landwirtschaftlichen 
Grundstückes zu berücksichtigen sei. Der Ver- 
mufsrvert als gemeiner Wert eines Grund­
stückes unter Zugrundelegung des Kaufpreises 
aber der in letzter Zeit für wesentlich gleich­
artige Grundstücke gezahlten Kaufpreise ist erst 
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts bei der 
ersten Verabschiedung des Ergänzungssteuer- 
grsetzes und bei den Ortsstatuten über die E r­
hebung der Grundsteuer vom gemeinen Wert in 
^en Gemeinden in die Gesetzgebung hineinge- 
wmmen. Er ist vom preußischen Finanz­
ministerium gewissermaßen geschaffen und vom 
Dberverwaltrmgsgericht näher ausgebildet 
Garden. Deshalb ist es auch kein Wunder, daß 
der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. Strutz, 
der jetzt Senatsprästdent beim Obsrverwal- 
jUlrgsgericht ist und vorher lange im preußischen 
Finanzministerium tätig war, entschieden für 
die Beibehaltung des „gemeinen" Wertes auch 
öNr Bemessung des Wehrbeitrages eintritt. 
Denn wenn er nicht etwa persönlich der Schöpfer 
dieses Begriffes ist und nun als Vater sein 
Kind verteidigt, so lebt er doch jedenfalls in den 
Anschauungen der beiden Behörden, in welchen 
5n seiner Zeit diese Abschätzung für Grundstücke 
ausgebildet ist. Diese Bösteuerung nach dem ge­
meinen W ert ergab nun sehr bald derartige 
steuerliche Ungeheuerlichkeiten, namentlich für 
die landwirtschaftlich, insbesondere gärtnerisch 
genutzten Grundstücke in der Nähe größerer 
Städte, daß sie bei der Revision des Evgän- 
zungssteuergesetzes beseitigt und statt dessen für 
Grundstücke, die dauernd land- oder sorstwirt- 
ichaftlich genutzt werden, der Ertragswert ein­
se tz t wurde. Der aufgrund des Vsrkaufswer-

ver Conto.
Original-Roman von H a n s  v o n  Wi esa .

------------- (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

, Niemand zu sehen! Und gedankenschnell 
sicherte sie sich ger totbringenden Stelle.

Aber dort — vor ihr . . . das war ein 
Wensch! Urplötzlich stand er da, wie aus dem 
Boden gewachsen.

Er winkte beruhigend mit der Hand und 
k>ar wieder verschwunden.

Was bedeutete das?
Jetzt, jetzt war die Stelle n ah e------ - Sigrid

schloß die Augen in stummem Entsetzen — aber 
Ein kurzer, Heller Anruf aus nächster Nähe 
weckte sie aus der augenblicklichen Erstarrung.

»Achtung!" Festgesessen!"
. Unmittelbar darauf sah sie eine Gestalt hin- 
ier einem Gebüsch vorspringen, dem anstürmen­
den Pferde etwas über den Kopf werfen. Wie 
vom Blitz getroffen — weil geblendet — stutzte 
es eine Sekunde, hoch aufbäumend, aber in 
tisssm Augenblick hat eine starke Hand schon die
Zügel ergriffen, hart am G ebiß----- -  instinktiv
breitet Sigrid, vom Rückstoß des Pferdes halb 
vus dem Sattel geschleudert, ihre Arme aus und 
iÜßt sich, unfähig, den Kampf weiter aufzu- 
kohmen, aus dem Sattel gleiten. Sie fühlt, wie 
bin starker Arm sie fest umschließt, sie spürte den 
Atem eines nahen Antlitzes ihre Wangen strei­
fen — dann schwanden ihr die Sinne.

Es konnten aber nur wenige Augenblicke 
gewesen sein, die sie ohne Besinnung zugebracht 
hatte. Sie sieht sich aus grasreichem Wald­
grunde, offenbar mit ritterlicher Sorgsamkeit 
niedergelegt, und in nächster Nähe gewahrt sie 
ihren Retter, damit beschäftigt, das immer noch 
wie wild sich geb erdende Pferd zu beruhigen 
Und zum Gehorsam zu zwingen.

Chor», Sonnabend den 3. Mai W3. 31. Zahrg.

Die -prelle.
Swever MatU

Les festgestellte gemeine Wert hat auch niemals 
die Anerkennung der anderen Ministerien ge­
funden. Weder das Ministerium des Innern  
als AufsichLsinftanz über die Sparkassen noch 
das LandwirLschastsminifterium als Aufsichts­
instanz über die landschaftlichen Kreditinstitute 
hat zugelassen, daß der Lei der Einschätzung zur 
Ergänzungssteuer festgesetzte gemeine Wert als 
Grundlage für die Beleihung von Grundstücken 
angenommen werde. Ebensowenig haben diese 
Institute aus sich heraus es getan. Und der 
Versuch, ein Kreditmstrtut zu errichten, bei wel­
chem der „sogenannte Vsrkaufswert" als „voll- 
giltiger Faktor Lei der Wertbemessung" zuge­
lassen würde, hat den schärfsten Widerstand ge­
funden beim — „Berliner Tageblatts". I n  
Nr. 544 vom 24. Oktober 1912 wendet es sich 
gegen einen neugogründeten „Verband der Eü- 
terinteressenten", insbesondere gegen dessen 
Plan, eins neue Bodenkreditbank, die „Deutsche 
Länderbank", ins Leben zu rufen, und schreibt 
dabei wörtlich:

«Im Hintergrunds der Aktion der künftigen 
„Deutschen Länderbank" steht das Drängen auf eine 
gewaltige Erhöhung der landwirtschaftlichen Grund- 
stückstaxen. Und damit sind wir erst recht im Bilde. 
Die  ̂öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute, die Land­
schaften und teilweise auch die privaten Hypotheken­
banken zeigen ihre „Rückständigkeit" nach Ansichr 
des Verbandes darin, daß sie ihre Taxen nach 
satzungsgemäß feststehenden Grundsätzen auf den 
dauernd zu erwartenden durchschnittlichen Erträgen 
des Grund und Bodens Lasieren, sehr vorsichtig 
kapitalisieren. Selbstverständlich ist dadurch heute 
eine starke Spannung eingetreten zwischen den land­
wirtschaftlichen Taxen und den Verkaufspreisen der 
Güter. Mag immerhin eine gewisse Elastizität und 
Anpassung der Landschaststaxen an die gesteigerte 
Ertragsfähigkeit und Intensität der landwirtschaft­
lichen Produktion für wünschenswert gehalten wer­
den, so würden diese Kreditinstitute doch den Kurs 
ihrer Pfandbriefe und den landwirtschaftlichen 
Kredit überhaupt schwer gefährden und vielleicht 
einer Krisis zuführen, wenn sie auf den Sumpfboden 
der heutigen Verkehrswege der Güter treten woll­
ten."

Sehr schön gesagt! Aber wäre es nun nicht, um 
einen vom „Berliner Tageblatt" gebilligten Aus­
druck des Dr. Strutz zu gebrauchen, „eine 
hagebüchene Verletzung der steuerlichen Gerechtig­
keit", wenn man oei irgend einer Steuer und na­
mentlich Lei dem „WehrLeitrage" auf diesen 
„Sumpfboden" treten wollte? Aber wie soll der 
übrige nicht landwirtschaftliche Besitz herangezogen 
werden? Nun, die konservative Partei hat schon ber 
der ersten Beratung des Gesetzes durch ihren Redner 
erklären lassen, daß sie auch bei diesem Besitz, so­
weit er einen dauernden Ertrag gibt, für die Be­
rechnung des Wertes nach diesem Ertrage eintreten 
werde. Es ist dringend wünschenswert, daß auch 
Lei dieser Gelegenheit städtische und ländliche
Grundstücke völlig gleich behandelt werden...............
Als gemeiner Wert eines Grundstückes sollte für die 
Besteuerung und dergl. vor allem der kapitalisierte 
Ertrag, welchen das Grundstück Lei ordnungs­
mäßiger wirtschaftlicher Benutzung dauernd bieten 
kann, angenommen werden. Der auf diesem Wege 
ermittelte Betrag könnte mit Rücksicht auf die ge­
ringere oder größere anderweitige Verwertungs­
möglichkeit, die wirtschaftliche oder bauliche Be­
schaffenheit, das öffentliche Interesse an der gegen­
wärtigen Benutzung (z. V. Lei großen Gärten inner--

Eine stahlharte Faust hält die Zügel: S tyr 
hat keine Aussicht mehr, sich daraus zu befreien, 
das erkennt sie.

Und wie er mit dem Tiere spricht, das sei­
nen Körper in wilden, wahnsinnigen Bewegun­
gen hin- und hemvirft!

„Schäm dich," hörte sie eine ruhige, tiefe 
Stimme sprechen, „wie ein alberner Junge be­
nimmst du dich — o bitte, du irrst dich, wir sind
stärker als du! -------- sieh, sieh, so ist's recht,
nimm lieber Vernunft an, Alterchen! Nervös 
wie ein Backfisch, aber nicht klug wie ein Kerl, 
wie du sein solltest! M it solchen Gliedern! Alle 
Wetter, bist ja ein bildhübscher Kerl! . . . 
Glaub's, daß du gern weiter möchtest, aber erst 
vernünftig werden, verstanden?"

Und dann klopft er den seidenschimmernden 
schwarzen Hals und streicht die Mähnenhaare 
von den großen angstsprühenden Augen.

„Ja , immer nur hergesehen, mein Bursche, 
immer sieh, in meine Augen, he, mein' ich's gut 
mit d ir?"

Und das Pferd schnauft und wiehert, bebt 
und zittert und blickt dann wieder in die gütig 
und doch herrisch ihn anschauenden Augen.

Wie wohl Sigrid der Anblick tat und die 
ganze Art dieses Mannes — streng und hart 
und dabei mild und gütig!

Jetzt musterte sie die Gestalt ihres Retters. 
Ein Bild schöner, kraftvoller Männlichkeit!

Der Sportanzug, den er trug, zeigte einen 
ebenmäßigen, tadellosen Wuchs, seine Sprache 
verriet den vornehmen, gebiLeten Mann.

Ih re  weibliche Neugier wurde wach. Und 
doch stieg eine leichte Verlegenheit in ihr auf. 
Sie hatte an seiner Brust gelegen, seine Arme 
hatten sie umschlossen, ihre Wangen hatten all 
seinem Gesicht geruht . . .

halb von Städten), die stärkere oder schwächere Ab­
nutzung und dergl. angemessen erhöht oder ernie­
drigt werden. Man hüte sich aber Lei der Schätzung 
des Wertes von Grundstücken vor dem Sumpfboden 
der heutigen Verkehrswerte."

Vom Balkan.
Ein österreichischer Thronrat, 

der von Kaiser Franz Joseph Freitag früh ein­
berufen ist und an dem außer den gemeinsamen 
Ministern die beiden Ministerpräsidenten teilnehmen 
werden, wird Österreichs Haltung in der montene­
grinischen Frage bestimmen. Donnerstag hat der 
Kaiser den Minister des Äußern Grafen Berchtold 
und den Eeneralstabschef, Frhrn. Eonrad von 
Hötzendorf empfangen. Die Audienzen dauerten drei 
Stunden.

Die Stimmung in Österreich 
steht hinter der Regierung und die gesamte bürger­
liche P r e s s e  spricht sich auch für ein alleiniges 
Vorgehen der Monarchie gegen König Nikolaus 
aus. Aus Wien wird darüber gemeldet: Die 
Blätter begrüßen freudig den Entschluß der Re­
gierung, die Durchführung der internationalen Ab­
machung über Skutari jetzt selbst energisch in die 
Hand zu nehmen. Sie betonen dabei, daß das Vor­
gehen Österreich,Ungarns an die Stelle einer euro­
päischen Gesamtaktion treten und Österreich-Un­
garn jeden Anschluß einer anderen Macht will­
kommen heißen würde. Sie erwägen auch die Mög­
lichkeit, daß König Nikolaus in letzter Stunde nach­
gibt, wodurch ein Einschreiten gegen Montenegro 
mit bewaffneter Hand vermieden würde, halten es 
aber nicht für wahrscheinlich. Der eventuellen Be­
teiligung Italiens an dem Vorgehen der Monarchie 
stehen die Blätter mit großer Sympathie gegenüber. 
Die Beteiligung Italiens wäre ein großer Gewinn 
und würde dem diplomatischen Bündnis zunehmende 
Volkstümlichkeit sichern. Die Haltung der deutschen 
Regierung und die Stimmung des deutschen Volkes 
für Österreich-Ungarn wird mit aufrichtiger Ge­
nugtuung empfunden.

Die christlich-soziale Bereinigung hielt in Wien 
eine Sitzung ab, in der die politische Lage eingehend 
besprochen wurde. Die Stimmung weiter deutscher 
Kreise, welche durch die christlich-soziale Partei ver­
treten werden, wurde dahin gekennzeichnet, daß sie 
selbstverständlich für den Frieden sei, aber für einen 
dauernden Frieden, der die Monarchie von dem 
quälenden wirtschaftlichen Druck befreit, in den sie 
durch die Balkankrise gekommen sei.

Der Polnischen Korrespondenz zufolge erklärte 
ein hervorragender polnischer Abgeordneter, die 
Politik des Wiener Auswärtigen Amts finde bei 
den Polen nicht nur volles Verständnis, sondern 
auch die kräftigste Unterstützung.

Rußland
hat, wie das Reutersche Bureau erfährt, Österreich- 
Ungarn eine neue Mitteilung gemacht, in der es 
seinen Entschluß wiederholt, auf der Räumung Sku- 
Laris durch Montenegro zu bestehen. Rußland hoffe, 
daß. wenn irgend eme Macht es für notwendig 
halten sollte, neue Maßregeln zu ergreifen, man sich 
bemühen werde, wenigstens eine andere Macht zu: 
Teilnahme daran zu bewegen.

Italien  vermittelt.
Die italienische Regierung ist auf das eifrigste 

bemüht, ein gemeinsames Vorgehen der Großmächte 
gegen Montenegro zu erwirken, da sie in der Aktion 
einer einzelnen Macht noch immer die Gefahr für 
Komplikationen erblickt. Die italienische Regie­
rung, welche mit dem Wiener Kabinett in fort­
währendem Gedankenaustausch steht, ist bemüht, die 
in Aussicht genommene Expedition zu einer inter­
nationalen zu gestalten. Als feststehend kann be­
trachtet werden, daß die italienische Regierung in

Jetzt dachte sie auch daran, daß der wilde 
R itt ihre Toilette arg mitgenommen hatte.

Rasch richtete sie sich auf und ordnete, so gut 
wie möglich, ihr herabflutendes Haar.

Da wurden eilige Hufichläge laut. Der 
Reitknecht sprengte heran, mit bleichem Gesicht. 
Der Fuchs ist mit Schaum bedeckt, und seine 
Flanken fliegen.

„Gott im Himmel, gnädigste Baronesse," ruft 
er, aus dem Sattel springend, „haben das gnä­
digste Fräulein sich verletzt? Der Fuchs gab 
raus, was er hatte, aber gegen den Satan, den 
Styx, kommt ja niemand auf! Was die gnädige 
F rau Mama gesagt hätte! Gott im Himmel, 
Gott im Himmel!"

„M ir ist nichts geschehen," sagte Sigrid, die 
mit der Angst und Sorge des Burschen Mitleid 
hatte, „nicht das geringste. Aber vielleicht kön­
nen Sie dem Herrn da zur Hand sein! Ohne ihn, 
— wer weiß!"

Robert näherte sich respektvoll dem Fremden, 
sein eigenes Pferd am Zügel führend.

„Wenn der gnädige Herr mir jetzt den Rap­
pen geben wollen . . .

Das Pferd war inzwischen merklich ruhiger 
geworden, und der Anblick seines Stallgefährten 
und des Reitknechtes mochten ein übriges tun.

„Ich denke, er wird Vernunft angenommen 
haben, der Ausreißer," sagte der Fremde, dem 
Reitknecht die Zügel überlassend, „bewegen Sie 
die Pferde, bis . . . ., na, wir werden sehen!"

„Zu Befehl gnädiger Herr."
Während Robert mit den beiden Tieren sich 

langsam entfernte, streifte der Unbekannte seine 
Handschuhe über die Finger und entfernte mit 
dem Taschentuch die Schaumspuren von seinen 
Kleidern, die wie mit Schneeflocken übersär 
erschienen.

vollkommenem Einverständnis mit der öster­
reichischen handelt und auf die heilige Erfüllung des 
über Albanien mit Österreich-Ungarn geschlossenen 
Vertrages achten wird.

Die Ansicht Englands.
Die „ T i m e s "  schreibt in einem längeren Ar­

tikel: Wir können uns nicht entschließen, zu 
glauben, daß Österreich-Ungarn alle Früchte seiner 
Geduld und Mäßigung, die es bisher an den Tag 
gelegt, aufgeben wird, falls es nicht und bis es nichr 
findet, daß Europa es tatsächlich im Stiche ge­
lassen hat. Es ist nötig zu sagen, daß wir jetzt nicht 
die geringste Spur einer solchen Absicht von feiten 
Europas entdecken können. Im  Gegenteil, die 
Mächte bezeigen samt und sonders den unbeugsamen 
Entschluß, von der einmal gefaßten Entscheidung 
nicht abzugehen. Rußland ist in dieser Hinsicht eben­
so fest entschlossen, als die übrigen. Wir erfahren 
von Paris, daß die russischen Botschafter in allen 
wichtigen Hauptstädten identische Erklärungen av- 
gegeben haben, die ausdrücklich besagen, daß, nach­
dem Rußland die Note unterzeichnet hat. die König 
Nikolaus zur Aufgabe Skutaris auffordert, es dar­
an festhält, daß Montenegro den Ort nicht be­
kommen darf. Von Petersburg hören wir dasselbe. 
Nichts kann klarer oder kategorischer sein."

Die Votjchafterronferenz,
deren Auflösung bereits befürchtet wurde, ist eifrig 
im Interesse des Friedens tätig. Das „Foreign 
Office" zeigt an, daß sich die Botschafter kommenden 
Montag wieder vereinigen werden. Inzwischen wer­
den die Botschafter ihren Regierungen über die 
letzten Entscheidungen Mitteilung 'machen. Dre 
Mehrheit der Botschafter soll einer kriegerischen 
Aktion gegen Montenegro noch nicht geneigt sein.

Die Antwort Montenegros.
Die „Agence Havas" meldet aus London: Mon­

tenegro betont in seiner Antwort an die Mächte 
seine Nachgiebigkeit ihnen gegenüber und fügt hin­
zu, die Einnahme von Skutari stelle in keiner Weise 
eine Herausforderung auf ihre vorhergegangene 
Entscheidung dar. Montenegro bedauere jedoch, dis 
in Aussicht genommene Abgrenzung Albaniens noch 
nicht zu kennen. Montenegro beziehe sich auf dis 
Mitteilung der Balkanverbündeten an die Mächte 
vom 24. April und behalte sich vor, der SkuLarr- 
frage im Laufe der Friedensunterhandlungen näher 
zu treten, wenn die ValkanverLündeten mit den 
Mächten über die endgiltige Abgrenzung Albaniens 
verhandeln würden.

Unruhen in Valona.
Wie aus Korfu gemeldet wird, war dort am 

Donnerstag der Donner eines lebhaften Geschütz- 
feuers zu hören. Es kam aus der Richtung von 
Valona. Es wird vermutet, daß die unter D sch a­
ll» id  P a sc h a  bei Valona stehenden türkischen 
Truppen die Stadt besetzt haben.

„Giornale d 'Jtalia" meldet aus Brindisi: N i - 
a z i  B e y  und sein A d j u t a n t  wollten sich Diens­
tag in Valona an Bord des Dampfers „Adriatico" 
nach Brindisi einschiffen, als sie auf der Landungs- 
Lrücke durch einige Revolverschüsse getötet wurden. 
Es scheint, daß Iffa Voljetinaz und mehrere Be­
gleiter die Mörder waren, die sich nach der Tat 
ruhig entfernten. I n  V a l o n a  herrscht völlige 
An a r c h i e .  Die Bevölkerung lebt in der größten 
Furcht, da sie Repressalien von Dschawid Pascha, der 
ein Freund Niazi Beys war, befürchtet. Dschawid 
steht mit 25 000 Mann türkischer Truppen in der 
Gegend von Sdieri(?). Auch die Annahme erschemr 
als wahrscheinlich, daß Valona von Dschawid Pascha 
angegriffen wird. Der italienische Konsul hat die 
italienische Regierung ersucht, schleunigst Kriegs­
schiffe zum Schutz der italienischen Interessen zu ent­
senden.

Essad Pascha
hat dem türkischen Erotzwesir ein Telegramm ge­
sandt, worin er mitteilt, daß er mit seinen Offi-

Als er jetzt Miene machte, sich Sigrid zu 
nähern, erhob das junge Mädchen sich rasch, und 
in die bisher noch farblosen Wangen schoß eine 
feine Röte.

Sie schritt dem Fremden langsam entgegen 
und streckte ihre Hand aus.

„Wie soll ich Ihnen danken . .
Der Fremde führte die Hand Sigrids galant 

an die Lippen.
„Gestatten gnädiges Fräulein mir nun vor 

allen Dingen, in unsere vorhin etwas summa­
risch geschlossene Bekanntschaft jetzt die nötige 
Klarheit zu bringen," bemerkte er heiteren 
Tones, „habe ich vielleicht die Ehre, eine der 
Damen des Schlosses FriedrichswaL vor mir zu 
sehen?"

„Ja , gewiß, mein Herr, ich bin Sigrid von 
Byr; Gräfin Stetten, die Besitzerin des Schlos­
ses, ist meine Großmutter!"

Der Fremde verbeugte sich mit ritterlichem 
Anstand.

„Dann wird auch mein Name Ihnen nicht 
unbekannt sein . . .  von Frigge."

Ein Zug der Überraschung flog über Sigrids 
Gesicht. — Der Kriminalbeamte.

„von Frigge?" wiederholte sie mechanisch. 
Aber schnell gefaßt, sodaß der eben sich 
nähernde Reitknecht es vernehmen mußte, ant­
wortete sie: „Uniser sehnlichst erwarteter Gast 
im Schlosse? Wie wird die Gräfin sich freuen, 
und meine M utter! Seien Sie uns im voraus 
herzlich willkommen!"

„Vielen Dank, meine Gnädige. Ich habe um 
Ih re  Nachsicht zu bitten, daß ich ohne vorherige 
Anmeldung und in einem Reiseanzuge ein­
treffe . . . sozusagen eine förmliche Überrumpe­
lung!"

„Der ich wohl mein Leben verdanke, Hen 
von Frigge." lautete die Antwort.  ̂ '



zieren und Truppen in Alissio angelangt sei und 
aus der Drin nach Tirana abgehen werde. Die 
Schnellfeuergeschütze und das Gepäck werden direkt 
in Sän Giovanni di Medua ausgeschifft werden. 
Essad erklärte, er erwarte Anweisungen für sein 
weiteres Verhalten. — „Tanin" tadelt Essad scharf. 
Seine Handlungsweise schaffe einen neuen Faktor 
und die Anarchie in Albanien. Das Blatt erklärt, 
die türkischen Truppen dürften nicht mehr unter dem 
Befehl Essad Paschas bleiben, weil sie dann Zwecke 
dienen würden, die den Interessen der Türkei dia­
metral entgegengesetzt seien. Das B latt spricht die 
Hoffnung aus, die Pforte werde mit Griechenland 
zu einem Abkommen über die Heimbeförderung der 
Truppen gelangen. Sollte dies unmöglich sein, so 
müßten sie unter den Befehl Dschavid Paschas ge­
stellt werden.

Sofort nach Erhaltung des Telegramms sandte 
die Pforte an Essad Pascha eine Depesche, worin er 
aufgefordert wird, die eingeborenen Soldaten zu 
entlassen und die übrigen Truppen nach Beirut ab­
ziehen zu lassen. Wenn infolge der Blockade der 
Transport nicht möglich wäre, solle er die Truppen 
nach Valona dirigieren, wo sie sich mit dem Nest 
der unter Dschavid Pascha stehenden Westarmee ver­
einigen würden. Die türkische Regierung werde nach 
Valona Geld und Lebensrnittel zur Verpflegung der 
türkischen Truppen senden.

Saloniki.
Eine Anzahl Transportschiffe mit den von Du- 

razzo zurückkehrenden serbischen Truppen ist in Sa­
loniki eingetroffen. Die Truppen gehen so schnell als 
möglich nach Serbien ab, doch sollen einige Regi­
menter in Kövrülü und üsküb bleiben. Die Ser­
ben errichteten rings um ttsküb Verschanzungen. 
Niemand darf tlsküb ohne Bewilligung der Be­
hörden verlassen.

Die bulgarischen Truppen haben Nigritta, 
Sochos und Salmanli verlassen. Die Truppen aus 
Salmanli wurden nach Doiran zurückgezogen, wo ste 
auf den Höhen des Gebirges Velesch-Planina Vers 
schanzurrgen anlegen.

P rovinzialnacln iclrteil.
e Briesen, 30. April. (Der Bau einer Eisenbahn 

Kornatowo - Briesen - Wittenburg - Hermannsruhe) 
bildete den Hauptgegenstand der Tagesordnung bei 
der a l l g e m e i n e n  B ü r g e r v e r s a m m l u n g ,  
die Bürgermeister S c h u lz  namens des Verschöne­
rung^ und Verkehrsvereins auf Dienstag Abend 
in das Vereinshaus einberufen hatte. Unter Hin­
weis auf die schöne Lage und den freundlichen Ee- 
samteindruck unserer seeumgebenen Stadt betonte der 
Einberufer, daß es an der Zeit sei, die in den letzten 
20 Jahren außerordentlich vorgeschrittene Entwicke­
lung Briesens zu festigen und sich die Fähigkeit 
des Wettbewerbes mit anderen Städten zu sichern. 
Dazu sei der schon lange geplante, dann zugunsten 
anderer Projekte zurückgestellte Bau einer den Kreis 
in oft- und westlicher Richtung durchschneidenden 
Verbindungsbahn notwendig. Redner empfahl fol­
gende R e s o l u t i o n  zur Annahme: „Von Jahr 
zu Jahr wird das Fehlen der Eisenbahnverbindung 
Kornatowo-Briesen-Wittenburg-Hermannsruhe für 
Stadt und Land empfindlicher. Die inbetrachr 
kommenden ländlichen Verbindungsgebiete und die 
Kreisstadt Briesen sind nicht nur in behördlicher 
Hinsicht mit einander verbunden, sondern auch mit 
ihren wirtschaftlichen Beziehungen von alters her 
auf einander angewiesen. Letztere werden aber durch 
das Fehlen der Bahn zum großen Schaden beider 
Teile allmählich zerstört. Die königliche 'staats- 
regierung wird deshalb dringend gebeten, nicht nur 
den bereits seit vielen Jahren in Aussicht ge­
nommenen Bahnbau Kornatowo-Briesen, sondern 
auch die Weiterführung über Wittenburg und Her­
mannsruhe sobald wie irgend möglich in die Wege 
zu leiten." Dampfmühlenbesitzer S a n d  und Ren- 
dant I o n a s  betonten, daß auch die an der voraus­
sichtlichen Bahnlinie liegenden vielen ländlichen 
Ortschaften, darunter große Dörfer, ein wesentliches 
Interesse an dem Babnbau haben. Kaufmann 
B e r n s t e i n  äußerte dre Ansicht, daß die Bahn- 
bauten Schönsee-Strasburg, Eulmsee-Melno und die 
Gründung der Kreis-Viehverwertungsgenossenschast 
der Stadt Abbruch getan hätten; ferner seien der 
Stadt dadurch Vorteile entgangen, daß sie den An­
kauf des Elektrizitätswerks unterlassen hat. Der 
Bahnbau könne die geschäftlichen Schädigungen teil­
weise wieder ausgleichen. Arzt Dr. W o l f s  trat 
einzelnen Ausführungen Bernsteins entgegen; der 
Ankauf des der Stadt später unentgeltlich Zufallen­
den Elektrizitätswerks wäre jetzt nicht nutzbringend 
gewesen. Kaufmann Mi c h a l o w i t z  sprach seine

aus. Zimmermeister G ü n t h e r  legte dar, daß ins­
besondere an den Kreisgrenzen noch große Gebiete
durch Bahnverbindung für die Stadt erschließungs- 
'ähig sind. Postdirektor v o n  S e m e n  meinte, 
daß die schon früher geplante Bahn strategische Be­
deutung habe und daher unbedingt kommen müsse, 
sobald erst die geplante Weichselbrücke bei Culm 
gebaut sein wird; auch postalisch sei die Bahnlinie 
wichtig. Landratsamtsverwalter B a r k h a u s e n  
erkannte an, daß die Verbindung Briesens mit dem 
Norden der Provinz sehr verbesserungsbedürftig ist; 
er werde sich der Förderung des Projekts besonders 
annehmen. Ob die Bahn strategische Bedeutung 
haben wird, könne nicht ohne weiteres als Tatsache 
angenommen werden. Die Resolution wurde ein­
stimmig a n g e n o m m e n .  Bürgermeister S c h u lz  
bat, besonders auch in den ländlichen Ortschaften 
lebhaft für die Förderung des Planes zu wirken. 
Es kommen Lissewo, Pfeilsdorf, Landen, Labenz, 
Bahrendorf, Mischlewitz, Piwnitz, Seeheim, Mitten- 
bürg und die zahlreichen benachbarten Ortschaften 
inbetracht.

tr  Pfeilsdorf, 30. April. (Fahnenweihe. 
Stafettenlauf.) Der Vorstand des hiesigen Krieger- 
vereins hat im Einvernehmen mit dem Kreis­
kriegerverband den Tag der Fahnenweihe auf den 
6. Ju li  festgesetzt. — An dem Stafettenlauf der 
ostdeutschen Jugend zur Huldigung des Kaisers 
wird sich auch der hiesige Jugendverein beteiligen 
und zusammen mit Schülern des königlichen Real­
gymnasiums in Briesen die Strecke von der Kreis­
grenze Lulm-Briesen zwischen Pfeilsdorf. und Rotte- 
nau bis zur Haltestelle Wenzlau im Kreise Eulm 
mit rund 10 Kilometern besetzen. Wie nunmehr fest­
steht. werden die Läufer am 6. Jun i gegen 1 Uhr 
nachmittags in Pfeilsoorf anlangen.

Culm, 30. April. (Der Kaiser hat genehmigt,) 
daß das hiesige Kreiskrankenhaus den Namen 
„Kaiser Wilhelm-Krankenhaus" führen darf.

Kreis Culm, 30. April. (Besttzrvechsel.) Der 
Kaufpreis für das Gut Glesmer-Ruda, das Kauf­
mann O. Greifelt in Graudenz erwarb, betrug nichr 
130 000 Mark, sondern 118 000 Mark.

Strasburg, 28. April. (Die Sperre für die Ein­
fuhr russischer Pferde) Lei den Zollorten Neuzielun 
und Pissakrug ist gestern von der russischen Zoll- 
kammer nach den erfolgten Vorstellungen der 
Magistrate Lautenburg und Strasburg aufgehoben 
worden, dagegen bleibt die Sperre für Geflügel noch 
bestehen. I n  Neuzielun werden jährlich 4000 Pferde 
verzollt, die durch Vermittelung dortiger Händler 
durch ganz Deutschland, ja sogar bis nach Belgien 
und Dänemark verschickt werden. Für Pissakrug fiel 
die Sperre nicht ins Gewicht, da hier nur etwa 30 
Pferde jährlich verzollt werden. Dagegen werden 
jetzt in Pissakrug an den Strasburger Wochen- 
märkten täglich 60 Zentner Geflügel verzollt, wo­
für die Zolleinnahme 200 Mark beträgt. Es wer­
den an diesen Tagen also durchschnittlich 6000 Stück 
Geflügel eingeführt.

-Rosenberg, 29. April. (Verschiedenes.) Im  
landwirtschaftlichen Verein Rosenberg L hielt heute 
hier Direktor Becker von der landwirtschaftlichen 
Winterschule in Freystadt einen Vortrag über dre 
Ergebnisse der vorjährigen Anbauversuche. — Eine 
Rindvieh- und Fohlenschau soll am 6. Ju li  in 
Rosenberg abgehalten werden. I n  Aussicht ge­
nommen ist auch die Veranstaltung einer Geflügel­
schau. Im  Laufe des Sommers soll ein Ausflug nach 
Elbing und Cadinen gemacht werden. — Der Ver­
schönerungsverein beschloß in seiner gestrigen Haupt­
versammlung, um den Schmuckplatz gegenüber der 
Post einen schönen modernen eisernen Zaun zu 
ziehen. An der Seepromenade wird auf dem sog. 
Standberge ein Aussichtstempel errichtet. Die 
Kosten sollen durch eine Veranstaltung aufgebracht 
werden.

Pelplin, 27. April. (Domherr Schwanitz) ist 
Sonnabend früh gestorben. Domherr Dr. Augusti- 
nus Schwanitz war am 2. Dezember 1850 zu Dame- 
rau bei Kamin (Flatow) geboren. Er studierte im 
Klerikalseminar zu Pelplin und wurde dort 1874 
um Priester geweiht. Zur Fortsetzung seiner S in­
nen begab er sich nach Rom. Nach Deutschland 

zurückgekehrt, war er als Pfarrer in Gilgenburg und 
in Berent tätig. Von dort wurde er als Domherr 
nach Pelplin berufen. 1899 wurde er zum Direktor 
des Priesterseminars ernannt.

Danzig, 30. April. (Verschiedenes.) Die Kron­
prinzessin hat für die Lotterie zum Besten des St. 
Marrenkrankenhauses in Danzig einen prachtvollen 
Teetisch mit vollständigem Zubehör gestiftet. — 
Oberbürgermeister Scholtz soll Gerüchten zufolge die

der Nachricht verdichtet, Oberbürgermeister Scholtz 
habe sich um die Stelle des Oberbürgermeisters von 
Charlottenburg beworben und sein gegenwärtiger 
längerer Urlaub diene u. a. auch diesem Zwecke. Die 
„D. N. N." können demgegenüber aus bester Quelle 
versichern, daß sowohl an diesen Gerüchten wie an 
dieser Meldung nichts zutreffend ist. Die (bereits 
vor einiger Zeit entstandenen) Gerüchte sind wohl 
darauf zurückzuführen, daß Oberbürgermeister Scholtz 
gelegentlich von privater Seite gesprächsweise und 
völlig inoffiziell ermuntert worden ist, sich um den 
Charlottenburger Posten zu bewerben. Oberbürger­
meister Scholtz hat das strikte abgelehnt. Danzig 
sieht vor einer neuen Periode der Entwicklung, an 
die allerlei Hoffnungen geknüpft werden. Eine Reihe 
von Plänen und Projekten sind in Vorbereitung, 
die der Initiative unseres Oberbürgermeisters zu 
danken sind. Oberbürgermeister Scholtz hat unlängst 
in einer Unterredung erst seinen Standpunkt dahin 
dokumentiert, daß er nicht daran denke, die hier 
einer wartenden, von ihm teilweise angeregten 

Aufgaben im Stiche zu lassen. An dieser seiner Aus- 
assung hat sich nichts geändert. Der gegenwärtige 

Urlaub (den er in Tirol verbringt) hat mit Char­
lottenburger Dingen nichts zu tun; er ist lediglich 
Erholungsurlaub. — Sicherem Vernehmen nach har 
die Generalinspektion der Verkehrstruppen Befehl 
erteilt, daß das Militärluftschiff Schütte-Lanz 1 in 
der ersten Hälfte des Monats Mai nach Danzig und 
Königsberg kommt. Jedenfalls soll in Danzig eine 
Zwischenlandung gemacht werden. Das Luftschiff 
wird von Johannistal aus aufsteigen und den Flug 
nach Königsberg, wo es stationiert wird, dann also 
in Danzig unterbrechen. Wie lange die Zwischen­
landung ausgedehnt werden wird, wird von den 
Witterungsverhältnissen abhängen. — Der dänische 
Motorlogger Virgo aus Sterns wollte gestern 
Morgen gegen 8 Uhr von der Bahnhofsfähre im 
Hafenkanal nach dem Freibezirk verholen. Beim 
Aufgießen von Spiritus auf den Motor entstand auf 
ungeklärter Weise eine Explosion, wobei der Kapi­
tän Svendsen in Flammen geriet. Nur durch einen 
Sprung in den Hafenkanal konnte er sich vom Ver­
brennungstode retten. Nachdem man ihn aus dem 
Hafenkanal herausgeholt hatte, stellte es sich heraus, 
daß er doch sehr schwere Verletzungen erhalten hatte.

Neidenburg, 29. April. (Vergiftet. Folgen 
der Trunksucht.) Mit Morphium vergiftet har 
sich gestern Nacht der Apothekerlehrling Alfred 
Kühnast. Er wurde des Morgens noch lebend in das 
Johanniter-Krankenhaus gebracht. Der Beweg­
grund ist unbekannt—I n  sinnloserTrunkenheit schlug 
der Tischlergeselle Andrick bei seinem Arbeitgeber, 
dem Tischlermeister Terlitzki mit der rechten Hand 
die Fensterscheibe ein. Hierbei durchschnitt er sich die 
Pulsader der Hand und zog sich außerdem eine 
schwere Verletzung im Handgelenk zu. Im  Johan­
niter-Krankenhaus starb er infolge des starken Blut­
verlustes.

Königsberg i. Pr., 28. April. (Der langfristige 
Schweinelieferungsvertrag der Landwirtschafts- 
kammer) mit der Stadt Königsberg hat zu keinem 
positiven Ergebnis geführt.

Königsberg, 30. April. (Die Verhaftung) eines 
jungen Mediziners und einer Hebamme erregt hier 
allgemeines Aufsehen. Der Kandidat der Medizin 
unterhielt mit der Tochter eines hiesigen Beamten 
ein Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. 
Selber außerstande, den strafbaren Eingriff Lei 
seiner Braut zu unternehmen, versuchte der „Bräu­
tigam" nun, ältere Kollegen zu überreden, allein 
ohne Erfolg. Endlich gelang es ihm, eine Hebe- 
amme zu finden, die sich durch Geld und Ver­
sprechungen dazu bewegen ließ. Doch hatte ihre 
Bemühung leider nicht den gewünschten Erfolg; das 
junge Mädchen gao einem Kinde das Leben, 
schwebte jedoch längere Zeit in Lebensgefahr. Durch 
eine Anzeige der Eltern des Mädchens kam die An­
gelegenheit zur behördlichen Kenntnis und sowohl 
der junge Vater wie die Hebamme wurden unter 
der Anschuldigung, ein Verbrechen gegen das 
keimende Leben versucht zu haben, in Haft ge­
nommen.

Stargard i. Pom„ 29. April. (Durch einen Re­
volverschuß getötet) hat sich der Kaufmann Axel 
von Karwinski, Inhaber eines größeren Glas- und 
Porzellanwarengeschäfts. Unglückliche Eheverhälr- 
nisse sind der Beweggrund des Selbstmordes.

Neuguinea. 1908 f- General Stephan Türr zu 
west. 1901 Plötzlicher Schluß des preußischen Lan 
tages. Rücktritt der Minister von Miguel, vo 
HammersLein-Loxten und Brefeld. 1849 * Furtt vo 
Bülow, ehemaliger Reichskanzler. 1856 f  A. Adavb 
der Komponist der Oper „Der Postillon von LoM 
meau". 1761 * August von Kotzebue, hervorragen^ 
Lustspieldichter. 1747 Seesieg der Engländer über dl

Lokalnnchrichten.
Zur Erinnerung. 3. Mai. 1912 f  Rudolf von 

Bennigsen. ehemaliger Gouverneur von Deutsch

Schweden, Polen, dem Kaiser und dem großen 
fürsten. 1469 * Nik. Machiavelli. hervorragen^ 
talienischer Staatsmann und Eeschichtsschreiber. 1As 

1' Papst Alexander V. 1241 Seesieg Kaiser WA 
richs II . über die Eenuenser bei der Insel 
Christo. 612 * Konstantin III., Kaiser von B yzE  
373 f- Athanasius, Bischof von Alexandria, hervor 
ragender Kirchenlehrer.

Thor«, 1. Mai 19>3-
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Sanitätsrat Dr.

Emil Goetz in Danzig ist der Charakter als Geh' 
Sanitätsrat verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  3 "^  
Mai d. J s . sind zu diätarischen Assistenten er-

nannt worden die Aktuar«: llllrich aus Manen 
bürg Leim Amtsgericht in T h o r n ;  Niederhause» 
aus T h o r n  beim Landgericht in T h o r n ;

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Ernannt wurden Zvm 
Unterasststenten die Eisenbahngehilfen Mielke, Kar 
Krüger und Volt in Bromberg, Thietz, Ristau u»o 
Karl Engel in Culmsee, Radke in Elsenau. Bayran 
in Eollub, Sommer in Gusow, Teichmann in Hvhen- 
falza, Koepv in Jannowitz, Abraham in Jakschuv, 
Schott in Jastrow, Dosdall in Kreuz, Kränke m 
Kalmar (Pos.), Scheidler in Loppow, Ehrich f" 
Montwy, Blickensdorf in Malken, Huhnke in Mv' 
gilno, Prange in Nawra, Ohnholz und Drews m 
Obersitzko, Bernstein in Penskowo, Klemke in Ha- 
Losch, Korth in Rehfeld«, Rieck in Rotenstein, Bahse 
in Schneidemühl, Olszewski in Schloß Birglau, 
Komczynski, Herzberg in Tamsel, Äuchholz, Rose 
und Stenschke in Thorn Hbf., Krähn und Salzbrunn 
in Thorn Stadt, Wittke in Tremessen, Hepner sv 
Vandsburg, Schröder in Waldowshof, Zagierski M 
Wepritz, Puhl in Zantoch und Fensre in Er. Neu- 
dorf; zum Stellwerksoberschlosser die Weichensteller 
Freymark in Bromberg und Kruschel in Mogilnv. 
zum Weichensteller 1. Klasse vie Weichensteller

erbrich in Wronke, Krüger in Rokietnice 
schwarz in Schneidemühl; zur EisenbahngehilN» 
die Eisenbahnwärterin Fischer, Hayner, Holzlöhner, 
Kaulbach, Lemke, Lippitz, Gertrud Pöppel, Frieda 
Pöppel, Schlamm und Singer in Bromberg, 
Mgola in Hohensalza und Wittenberg in Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k  r e r > e 
T h o r n . )  Die Wiederwahl des Besitzers Adolf 
Bansleben in Elisenau als Schöffe für die Gemeinde 
Elisenau ist vom königlichen Landrat bestätigt. "" 
Das Amt des Trichinenschauers im kleinen Grenz« 
verkehr bei Leibitsch ist anstelle des ausscheidende" 
Fräulein Polenz Fräulein Erna Pazoska zu Lei- 
bitsch übertragen.

— ( De r  s t ä n d i g e  A u s s c h u ß  d e s  Be« 
z i r k s - E i s e n b a h n r a t e s  B r o m b e r g )  hat 
am Mittwoch in D a n z i g  eine Sitzung abgehalten, 
in der folgende A n t r ä g e  zur Beratung standen- 
Einführung eines Ausnahmetarifs für den Versand 
von minderwertigen Gießereirückständen aus den öst­
lichen Provinzen: Antragsteller: Konsul W- Sieg 
in Danzig. Ausnahme der Station Rastenburg als 
Versandstation in den Ausnahmetarif S  2 für Zucke* 
zur Ausfuhr über See: Antragsteller: Konsul W- 
Sieg in Danzig. Gestellung von Wagen mit einem 
Ladegewicht von 16400 Kilogramm für Sendungen 
nach Rußland; Antragsteller: Direktor Millener- 
Königsberg. Die Anträge wurden, da die Antrag­
steller nicht erschienen waren, von der Tagesord­
nung der Ausschußsitzung abges e t z t .  — Halten 
von V-Zug 7/8 in Landsberg Warthe; Antragsteller: 
Fabrikbesitzer B a h r - Landsberg. — Einlegung 
eines Personenzugpaares auf der Strecke Jnster- 
burg-Tilsit und umgekehrt; Antragsteller: Stadtrar 
Otto E i ch e l b a u m - Jnsterburg. — Jnsterburg 
als Abfahrtsstation des Zuges I) 10 der Strecke 
Königsberg-Berlin; Antragsteller: S tadtrat Otto 
E i ch e l b a u m - Jnsterburg. Die Anträge wurden- - - - -  - -  — . Strecke

g; An­
tragsteller Stadtrat Otto E ic h e lb a u m -Jn s te r -  
Lurg. — Halten des Zuges I) 8 der Strecke Eydt- 
kuhnen-Königsberg-Berlin in Jnsterburg; Antrag­
steller: Otto E i ch e l L a u m - Jnsterburg. Die

„Sprechen Sie nicht davon," wehrte der an­
dere ab, „aber immerhin, ich schätze mich glück­
lich, gerade noch zu rechter Zeit Ihrem  Par- 
forceritt ein Ziel gesetzt zu haben, apropos,.ein 
herrliches Tier, Ih r  etwas unbotmäßiger 
Hengst, — arabisches Blut, wie ich vermute?"

„Reine Abstammung. — Aber wie kommen 
wir nun nach dem Schlosse?"

Herr von Frigge sann einen Augenblick nach.
„Sie reiten den Fuchs, und Ih r  Reitknecht 

mag den Rapphengst nehmen. Ich setze meinen 
Weg zu Fuß fort."

„Styx, läßt heut niemanden mehr auf­
sitzen."

Ein überlegenes Lächeln spielte auf dem 
schmalen, gebräunten Antlitz des Mannes. 
„Diese Nachsicht mit dem Dickkopf halte ich für 
absolut falsch. Man kann sich mit ihm verstän­
digen, aber gehorchen muß er unter allen Um­
ständen. Gestatten Sie, meine Gnädigste, daß 
ich selbst den nervösen Herrn in die Kur 
nehme?"

Ein flüchtiger Blick aus Sigrids Augen glitt 
an der sehnigen Gestalt hinauf und blieb an den 
grauen, kühnen Augen haften, aus denen eine 
unbeugsame Energie blitzte.

„Sie, Herr von Frigge? Doch ich glaube, 
Sie nehmen es mit jedem Gegner auf."

„Schön! Ih re  Einwilligung genügt mir! 
— Bereiter," rief er hinüber zu dem langsam 
den Weg hinabschreitenden Mann, der sich eil­
fertig näherte.

„Legen Sie den Damensattel auf den Fuchs! 
Ich werde den Styx reiten. Ich sehe, daß Sie 
Schnallensporen haben. Meine Sportstiefel sind 
zwar wenig darauf eingerichtet, im Notfall . ."

Er nahm den scheu von der Seite ihn be­
trachtenden Araber am Zügel.

Die Sattel wurden gewechselt, der Reitknecht 
schnallte dem Herrn die Sporen an und reichte 
ihm die Gerte.

„Und was wird aus Ihnen?" wandte Herr 
von Frigge sich an Robert.

„Ich kenne einen Pürschweg hier guer durch, 
in einer halben Stunde bin ich im Schlosse."

„Gut. Sie können gehen!"
Robert tauchte in das dichte Unterholz und 

war bald verschwunden.
I n  diesem Augenblick tra t Sigrid mit eini­

gen raschen Schritten an Herrn von Frigge her­
an. Ih re  Hand wies auf einen Blutstreifen, der 
stetig stärker werdend, auf der Hand des Kom­
missars sichtbar wurde.

„Sie haben sich verletzt, Herr von Frigge."
„Wirklich, echter roter Saft," lächelte dieser, 

„nicht der RÄe wert!"
Aber auf Drängen des jungen Mädchens 

mußte er den Ärmel aufstreifen. Über dem Ge­
lenk unterhalb des Ellbogens zeigte sich auf dem 
muskulösen Unterarm eine kaum vernarbte 
Wunde, die infolge der Kraftanwendung, die 
die vorherige Hilfeleistung notwendig gemacht 
hatte, wohl wieder aufgebrochen war, und aus 
der das B lut wie aus einem verborgenen Quell 
immer heftiger strömte.

„Eine kleine Erinnerung an den Messerstich 
eines Gegners," erklärte der Kommissar mit 
lächelndem Munde.

Jetzt erst erinnerte Sigrid sich wieder daran, 
daß der vor ihr Stehende ein Kriminalbeamter war.

Ohne viele Worte zu verlieren, erklärte sie, 
daß die Wunde sofort verbunden werden müsse, 
und ohne Besinnen zerriß sie ihr feines Battift- 
Lüchlein, auch Herr von Frigge mußte sein Ta­
schentuch opfern, und mit kundiger Hand ver­
richtete sie das Samariterwerk.

Während ihre weichen Finger geschickt den 
Verband anlegten, ruhten die grauen Augen 
ihres Schützlings mit einem ernsten Ausdruck 
auf dem feinen, schönen Antlitz des Mädchens, 
und in seinem energischen Gesicht erschien ein 
Zug der Rührung.

Das B lut hatte aufgehört zu rinnen.
Herr von Frigge streifte den Ärmel über den 

Verband und dankte seiner Wohltäterin durch 
einen Händedruck, ohne ein Wort zu sprechen.

„Und nun zu Pferde!" rief Sigrid.
Eine Minute darauf saßen beide im Sattel.
Wieder hörte Sigrid jetzt die Vögel jubilie­

ren. Die Sonne begann sich dem Westen zuzu­
neigen. S ie war bereits hinter dem Walde ver­
schwunden, aber ihr Licht brach wie eine Gold­
flut durch das junge, maiengrüne Laub der 
Bäume. Der ganze Wald flimmerte und glänzte 
wie eine smaragdene Säulenhalle.

Verstohlen warf das junge Mädchen zuwei­
len einen Blick auf ihren Kavalier.

M it wie edlem Anstand er sich im Satte! 
hielt! Aber sein Gesicht hatte den übermütig 
heiteren Ausdruck verloren,. die kühnen Augen 
blickten ernst und warfen spähende Blicke nach 
allen Seiten, als ob er überall Feinde ver­
mutete.

Sigrid dachte an den Beruf dieses Mannes. 
Im m er von Gefahren umgeben zu sein, — kein 
Wunder, daß das Mißtrauen zur zweiten Na­
tur wurde! Und jetzt erinnerte sie sich daran, 
was diesen Herrn von Frigge eigentlich nach 
Friedrichswald führte.

Eben wollte sie die Unterhaltung darauf len­
ken, als ihr Gefährte die Zügel anzog und mit 
oovgeneigtem Kopfe in den goldschimmernden 
Wald lauschte.

„Hören Sie nichts, Gnädige?" fragte er, das 
Pferd anhaltend.

Ein eigentümliches Geräusch drang aus der 
Ferne. E war wie das entsetzte, röchelnde At­
men eines Menschen, dazwischen dumpfe 
drohende Laute, die aller Erklärung spotteten.

Doch nein! Blitzartig kam Sigrid der Ge­
danke an Pluto.

Sie blickte sich suchend um. J a , das war un­
gefähr die Stelle, wo sie den Hund verloren 
hatten.

„Pluto!" rief sie aufs Geratewohl in den 
Wald hinein, Pluto!"

Ein kurzes Bellen antwortete.
„Um Eotteswillen, Herr von Frigge, das ist 

unsere Dogge, ste hat einen Menschen gestellt!"
„Sie wartete nicht erst die Hilfe ihres R it­

ters ab, im nächsten Augenblick hatte sie den 
Sattel verlassen, übergab Herrn von Frigge die 
Zügel und schritt schnell hinein in das Stamm­
gewirr.

„Ich bitte aber, meine Gnädige," rief der 
Kommissar, „das Opfer mit hierher zu befehlen! 
Ich lege Wert auf derartige Bekanntschaften!"

Sigrid antwortete nicht mehr, sondern ver­
folgte rasch ihren Weg. Vonzeit zuzeit wieder­
holte sie ihren Ruf, um die Richtung nicht zu 
verlieren.

Sie sah im Geiste des Menschen vor sich lie­
gen, den geifernden Rachen des zornigen Hun­
des unmittelbar über seinem Gesicht, steht bereit« 
den furchtbaren Biß nach der Kehle seines 
Opfers zu tun, falls er wagen sollte, sich zu be­
freien.

Und fast eine Stunde mußte Pluto schon hier 
stehen! Welche Todesqual für seinen Gefange­
nen!

(Fortsetzung folgt.),



a n g e n o m m e n .  Ein-- 
wurde ein Antrag des 

besserun  ̂ <^^^^lchelbaum-JnsterLurg auf Ver­
bum ^bendverbindung Allenstein--znster-
paares Emlegung eines neuen Personenzug-

öoo l o^r ^  west preußische LoLanisch- 
Einladi,?.!'  ̂  ̂ Verein)  versendet soeben mit der 
am ^^diesjährigen Hauptversammlung, die

^  Neustadt stattfinden wird, eine 
au der ^"b.. an seine Mitglieder zur Beteiligung 
kurN bl îahrigen größeren V e r e i n s e x -  
ien 17̂ ? ^  ^uli, die sich nach den Karp a r ­
gen einen Besuch von S i e b e n b ü r -
berechnet ^ ^ 6t. Das Programm ist auf 19 Tage 
von zvl' Einteilung wie folgt: 1. Tag. Fahrt 
^ sc h e n ^ § ^ ^ ^ ^ ia u  nach Oderberg. 2. Tag. 
Sud Weichselquellen. 3. und 4. Tag. Die
Schn>?̂  ^  Hohen Tatra (Csorber See, Poprad, 
5. Tn^'^atralomnitz, Felkertal und Kohlbachtal). 
geaen̂ 'r 6. - 8. Tag. Hermannstadt und Um- 
Mickl>s--<̂ ohe Rinne", Roterturmxaß, Heltau und 
geaend^^^ 9. - 13. Tag. Kronstadt und Um- 
ârtlni. „Zinne", Bad Tusnad, Kirchenburg 

steiann̂  ^ u e st und das Riotal, Nosenau, Be- 
das Butschetsch (2500 Meter), Sinaja und
des 6 ^ 9sschloß Pelesch in Rumänien, Besteigung 
bura l1800 Meter). 14. und 15. Tag. Schäß- 
Krak'oi, 16. Tag. Pest und Fahrt nach
TöieN̂ 'r Dag. Krakau und das Salzbergwerk 
grub/?.  ̂ < Tag. Kattowitz (die Ferdinands- 
die bie Marthahütte). 19. Tag. Vreslau und 

in die Heimat. Der Veitraa au der ae-

der, ausschließlich Getränke, pro Person 375

l°uA^ dr?r Landkreise Th-rn, 2. Mai. (Vieh- 
arisok>̂  5 ^ Schweinepest Lezw. Schweineseuche ist 

unter den Schweinen des Rittergutes 
EroK Besitzers David Szczepanowski in

^ 3au, des Vogts Ordon und des Maschi- 
Crlnn^^ âlski in Mirokowo und des Gutsbesitzers 
Eeucka E  in Eichenau. — Erloschen ist die 

ŝiter den Schweinen des Domänenpächters 
des ^  Thornisch Papau, des Gutes Tillitz und 

Gutsbesitzers Tollik in Kielbafin. 
du« ̂ ^ussisch-Polen, 30. April. (Zur Ermor-  
Lielb?.  ̂  ̂  ̂ Fürsten Druzki -Lubecki . )  Nach 

aus Warschau ist Baron Jo-  
Bisping unter dem Verdachte, seinen 

hrb̂ uger, den Fürsten Druzki-Lubecki, ermordet zu 
Yak?'?uf Anweisung des Staatsanwalts v e r - 
^ e t  worden.

Eingesandt.
uur diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
Tu a. preßgesetzliche Verantwortung.)

«Mohner der Kirchhof st ratze (in der 
lich es Restaurants des Herrn W.f brauchen stcher- 
!ie i»̂ UE Reise ins Land zu unternehmen. Das haben 
rentzÂ -Uor der Tür. Sobald es nämlich ein bischen 
FabL. ltaut sich das Wasser dermaßen auf, datz der 
3eit. A!" völlig davon bedeckt ist. Als vor einiger

E h d l  . ............................. '  ...............................

zu dÜ».und erst dann an Verschönerungen der S tadt
tz^U k sn . H. F .

Wissenschaft und Kunst.
H - O e r  go.  G e b u r t s t a g  v o n A r n o  

brachte dem Dichter außerordentlich 
Vn, Ehrungen. Rastenburg, seine 
)i«i.brstandt, sandte ein Glückwunschschreiben 
tzj.sdin Ehrengeschenk von 1000  M ark. D a s  

'^"burger Gym nasium  hatte eine H olz- 
doii ^kranstaltet. Der Rektor des G ym - 
ba!i, - b hat den Dichter davon drahtlich be- 
NrA'chligt. D er ostpreußische Schriftsteller 
der m H erM ann überbrachte eine Adresse 

.S te in ig u n g  ostpreußischer Künstler und 
»^/.'"teunde. V on  der Gemeinschaft der 
hj.'Uk in Newyork hat A rno H olz zugleich 
^vri^r"^ G ratulation eine E inladung zu einer 

^ esu n g stu rn ee  durch Nordamerika erhalten, geäschert.

V iele erste deutsche Verleger sind unter den 
G ratulanten gewesen. Durch Glückwunsch­
schreiben w aren u. a. vertreten Herm ann  
B ahr, Oskar B lum enthal, Heinz T ow ote, 
Ottomar Enking, H ermann Suderm ann, 
Gustav Falke, Schm idtbonn und der alte 
Stettenheim . Besonders erfreut hat den 
Dichter der B rief eines Lehrers au s Nieder- 
garbitz bei D resden, in dem dieser mitteilt, 
daß SO Schüler der ersten Klasse, denen er 
Gedichte von H olz vorgelesen, ihn gebeten 
haben, A rno H olz zu gratulieren. Zahlreich 
sind auch die Schreiben anderer Lehrer, die 
dem Ju b ilar  die M itteilung machen, daß sie 
ihre Schüler auf seinen 50 . G eburtstag auf­
merksam gemacht und Gedichte von ihm vor­
gelesen haben.

Theater und Musik.
U n  e n t g e l t l i c h  e T h e a t e r a u f f ü h -  

r u n g. Direktor H agin in M a g d e b u r g  
veranstaltet im dortigen Stadttheater eine 
W agner-Volksfeier. E r läßt die „M eister­
singer" aufführen. Jederm ann hat unent­
geltlich Zutritt.

Die A u f f ü h r u n g  d e s  „ P a r s i f a l "  
in R u ß l a n d  ist endgiltig  v e r b o t e n  
m orden.

M annigfaltiges.
( S  ch w  e r e r S  ch i f f s  z u s a m m e n st o ß 

a u f  d e r  U n t e r e l b e . )  A m  D onnerstag  
früh stieß beim Elbefeuerschiff 2 der a u s ­
gehende englische Dam pfer „M ozart" mit dem 
einkommenden schwedischen Dam pfer „F lora"  
a u s G othenburg zusammen. D ie „ F l o r a "  
s a n k .  Z w e i  S t e w a r d e s s e  s ,  e i n  
H e i z e r  und e i n  M a t r o s e  e r t r a n k e n ,  
der Kapitän, 8  M an n  und eine Stew ardeß  
wurden gerettet.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e r G e n i c k -  
s t a r r e )  sind in H a n n o v e r  in diesen 
T agen nach amtlicher M eldung beim zweiten 
B ata illon  des In fanterie-R egim ents 74  drei 
S o ld a ten , nicht acht M an n , w ie die B lätter  
gemeldet haben, in das G arnisonlazarett ge­
bracht worden. D ie Feststellungen der Arzte 
ergaben verhältn ism äßig leichte Erscheinungen 
von G e h i r n h a u t e n t z ü n d u n g .  
Alle drei Erkrankten befinden sich bereits aus 
dem W ege der Besserung. D ie bakteriologi- 
sche Untersuchung nach Erregern der epidemi­
schen Genickstarre ist negativ ausgefallen . 
Daher werden die zur Vorsicht getroffenen 
strengen Absperrungsm aßnahm en in kurzer 
Zeit aufgehoben werden können. Die 
stotterten Truppen sind gesund und tun ihren 
Dienst.

( B l i t z s c h l a g i n  e i n e J a g d h ü t t e . )  
W ie der „T aunusbote" meldet, hat am  
D onnerstag Nachmittag bei einem über den 
T a u n u s  niedergegangenen G ew itter der 
Blitz in eine hinter dem H e r b  st b e r g  t ü r m  
gelegene Jagdhütte eingeschlagen. Dabei 
wurden 15 Personen betäubt. Z w ei 
D am en a u s Frankfurt a . M . wurden schwer­
verletzt.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  B r ä u n -  
l i n g e n  sind M ittwoch Nacht sechs land­
wirtschaftliche Besitzungen verbrannt, trotz der 
Anstrengungen mehrerer Feuerwehren, die 
au s der Umgegend herbeigeeilt w aren. E in  
Feuerwehrkommandant wurde dabei vom  
Schlage getroffen und starb bald darauf.

( E i n  G r o ß f e u  er)  hat  in A l g i e r  
eine Schw efelniederlage am H afen einge- 

B e i den Löscharbeiten wurden ein

Feuerwehrhauptm ann und ein Feuerwehr­
m ann schwer verletzt, während acht 
Feuerwehrleute leichtere Verletzungen davon­
trugen.

humoristisches.
( I n  e i n e m  S t r e i t )  warf ein prahlerischer, 

protziger Mensch seinem Widersacher vor, er sei kein 
feiner Mann. Dieser erwiderte kühl: „Wahrscheinlich 
sind Sie der Ansicht, daß Sie einer sind?" — „Aber 
natürlich!" war die Antwort. — „Dann" sagte der 
andere, „fühle ich mich nicht beleidigt, daß Sie von 
mir eine andere Meinung haben!"

( D i e  n e u e n  H ü t e . )  „Madame-" sagt der Herr 
zu der vor ihm sitzenden Dame, „das ist schon das 
drittemal, daß Sie mir mit Ih re r Feder in die Augen 
fahren!" — „Aber, mein Herr, irgendwo muß ich sie 
doch lassen!"

( Di e  g ü n s t i g e  G e l e g e n h e i t ^  „M an hat 
mir aber schlimme Geschichten von Ihrem  Manne 

"hlt." — ..Ach, sagen Sie mir doch, was es 
krieg' ich sicher von ihm ein oder zwei

war!
neue

erzählt."
So kries 
Kleider!

( Z a r t e r  Wi n k . )  Herr: „Ich war ein guter 
Freund Ih res verstorbenen Mannes, haben Sie nicht 
etwas, was Sie mir als teures Andenken an ihn 
überlassen könnten?" — Untröstliche Witwe: „Ach. 
ich bin sein teuerstes Andenken!"

B e r l i n ,  30. April. (Butterbericht von Müller L Scann, 
Berlin dl. 54, Brunnenstraße 14.) Die inländische Produktion 
hat weiter stark zugenommen, und auch die Angebote vom 
Ausland sind dringender geworden, sodaß sich die Preise hier nicht 
behaupten ließen, und am nächsten Sonnabend eine Ermäßigung 
von 3 Mk. erfahren werden. Ob diese Ermäßigung genügen 
wird, um nunmehr die gesamte Produktion plazieren zu können, 
muß abgewartet werden. M an hofft allgemein, daß das 
Pfingstgeschäft etwas dazu beitragen wird, um die Preise 
wenigstens in der Pfingstwoche noch halten zu können.

I. Qualität .............................................127 Mk.
II. Qualität 4 . .  r ; . . .  . 1 2 3 -1 2 5  Mk.

III. Qualität . . . . . . . .  114—116 Mk.

Name
der Beobach- 

iungsstation

Borknm
Hamburg
SwinemÜnde
Neufabnvasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Meß
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermanilstadt
Belgrad
Biarriß
Nizza

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_ ___________ H a ,n b ü r g .  2. M ai 1912.

-L «
W-IIer Z Z S

L Z S

7S7.2 NW bedeckt 8
756,6 W S W bedeckt 11
755,6 SO heiter 17
757.6 — wolkenl. 15
758,5 SO heiter 19
757.7 W Negen 9
755,3 NW bedeckt 13
756.4 W N W bedeckt 14
755,8 SO wolkenl. 18
756,7 O heiter 18
761.3 W wolkig 8
760,0 W bedeckt 9
761,3 W bedeckt 9
760,9 S W bedeckt 8

760.0 S W bedeckt ""s
761,8 O bedeckt 8

765.8 Nebel 2
760.4 — bedeckt 20
766.6 NW bedeckt -  3
760, l — bedeckt 3
758,6 SO wolkenl. 13
757.0 S W bedeckt 15
-58,5 S O wolkig 16
763,2 S W Regen 19

— — —

Witteruttgs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

2,4ivorm. Nied. 
Gewitter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
Gewitter 
vorw. heiter 
Wetterleucht. 
Wetterleucht. 
vorw. heiter 
anhakt. Nied. 
Gewitter 
nachm. Nied. 
meist bewölkt

nachm. Nied. 
Nied.i.Sch.*)

vorw. heiter 
meist bewölkt 
nachm. Nied. 
meist bewölkt 
Wetterleucht. 
nachm. Nied. 
vorw heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
Wetterleucht.

12.4
12.4
20.4 

0,4

12,4

*) Niederschlug in Schauern.

B r o m  b e r g ,  30. April. Handelskammer-Derrcht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 P fd.holl. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 198 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezngfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 178 
Mark, do. mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, brand» und 
bezugfrei, 154 Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mindestens 120 
Pfund holl. wiegend, gut gesund, 157 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott. wiegend, gut, gesund, 149 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 145—159 Mk., Brau- 
ware ohne Handel. —  Futtererbsen 160—177 Mk., Aochware 
185—205 Mark. — Hafer 138—158 Mk., guter Hafer zum 
Konsum 169—170 Mk., Hafer mit Geruch 135—138 Marktz —  
Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

W  e t t e r ir u  s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 3. M ai: 
Zunächst heiter, später zunehmende Bewölkung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Exaudi) den 4. M ai 1913.

Mtstädttsche erränge!. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm ö'/z Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacob!. — Kollekte für den Verband der evangelischen 
Jungfrauen-Vereine.

Neustädtische errangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iohst.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 11*/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Dwisionspfarrer Mueller.

S t . Johanmskirche. Vorm. 8*5 Uhr: Katholischer MM Srgottes- 
dienst mit Predigt und Amt. Jeden Sonnabend von 5 Uhr 
ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für die Mitglieder 
der katholischen Militärgemeinde in der S t. Zohanniskirche 
im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit ge­
geben, zu beichten. Militärpfarrer Dotterweich.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iohst. Vorm. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11V- Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 V, Uhr: Predigt - 
gottesdienst. Missionsbericht. Nachm. 3 Uhr: Versammlung 
der Konfirmierten. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9V, Uhr in Durste: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rent'chkau. Vorm. 10 Uhr in 
Reritschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr in Rentschkau: 
Kindergottesdienst. Vikar Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in S teinau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienst. Eröffnung des Kofirmanden- 
Unterrichts. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Pensau: Gottesdienst. Hierauf Feier oes hl. Abendmahls. 
Pfarrer Prinz.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9*/, Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4^2 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Jugend-
Versammlung.

Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten), Covpernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9'/» Uhr: Predigtgottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 5 Uhr: Jugend- 
verein. Freitag den 9. M ai abends 8*/i Uhr: Gebets­
stunde. Prediger Sträub.

lst das übereinstimmende Urteil 
- - N m l A  N l t V  A m  der Hunderttausende, welche 
Naumann's „Faustring" Lanolinseise benutzen. Stück 20 Pfg. 
5 Stück 95 Pfg. En g ros: N. Ftzväiseü ZiaM., Thorn.

Die eintönige Krankenkost kann man auf keine 
leichtere Weise verbessern, als wenn man sie nach -dem 
„Kufeke - Kochbuch" zubereitet/ welches eine große Aus. . 
wähl von Kochrezepten siir die verschiedensten KrankheitL- 
»nd Genesungszustände bringt. Die Broschüre ist in 
Apotheken und Drogerien oder direkt von der Fabrik in 
Hamburg-Bergedors gratis erhältlich.
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Auigl. -miß. Wkn-Lstitlie.
Die Crnerrerungssrist zur 5. Klasse 

endigt mit 5. M a i.
Kanf- nttd Ersatzlose vo rrä tig !

______königl. prcuß. Lotterie-Einnehmer

W öhne K l i ik t ls ir .  4 . 1 .
und empfehle mich zur Anfertigung von

Dameukleidern, 
Binse«, sowie Wäsche

bei billigster Preisberechnung.
________F ran Ilk.

O rsvisr - A nsta lt

lt. l?8lI8Kti,
kriickevstr. Ik, pt. — kriickeiiütr. 18, pt.

< N N i n i n ! 8 t « i n p « I ,

8 Ix n Is r 8«I>»KI«i»vi».
^ « t s v l r r r t k t e .

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz,

H M M s s Ä
neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen: 
Wöchentlich Imaliges gründliches Waschen 
mit L n e t r s v  8 kombiniertem 
1 e r  8 N L m p o v i r  (Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
mit L n e lL e r  « O r ig in a l-1 L rL « te r -  
I l l» » r> v » 8 l8 6 L ' (Fl. 1,25 u. 2,50 M .), 
außerdem regelmäßiges Massieren der 
Kopfhaut mit L r i e l r e r '«  Spezial- 
r L v L « 1 e r  (Dose
00 Ps.). Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt. Echt bei H i t l e r s  
«L Ö « . ,  I L s L e r , M .  ^ V e ir -  
ÄLscll, X r i e l i l .  u H V e k e r ,
Drogerien.

M
Feines

ä Pfd. 60 Pfg.

ps!« » l  SMMs.
a Pfd. 80 Pfg., in ganzen Broden billiger.

Konkurrenzlos!
MMiilMler wie 

Mllirblltier,
ä Pfd. 5 0 -9 0  Pfg.

ohne Zugaben, nur Q ualitä tsw are , 
täglich frisch eintreffend, nur zu beziehen 
aus meinen drei Spezialgeschäften: 
Bachestr. 2, Ecke Breitestr, Cnlmerstr. 3, 
nahe am Altstädt. Markt, Coppernikms 
straße 30, gegenüber der Gasanstalt.

a .  n i n m o » ,
Telephon 676, Kontor Iakobstraße 7, 2.

KMchle «Wich beste

und bitte um geneigten Zuspruch.

Wil kolir, Talßr. W. t-
Strickmaschinen

aller Systeme, in. 30—50 Mk. Anzahln 
Kat. frei. U l r s e l , ,  Braunschweig

G u t  k rä ft ig e n  M itta g s tis c h
zu verschiedene» Preisen zu haben

M ckersir, 3!>. 2.

zuiUk Rlnttl.
flotter Stenograph, mit schöner Handschrift, 
wird von sofort gesucht.

Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter 3 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Für mein Kolonialwaren- und De. 
stillariongeschäft suche sofort einen jüngeren

L .  L r ^ m i n r k i .
Mehrere tüchtige

Vaiischlsssec
iowie

SHmieksteselle«
können sich melden. Schriftl. Meldungen 
mit Zeugnisabschriften und Angabe des 
Lohnes erbeten.

k ^ i e i l r i e l i  l l i ü l i ,  k i l l« !  W k s t-r.
Drahtgitterfabrik,

Kunst- und Bauschlosserei._____

Tüchtige

M -

iiiiS ImestslliüejSer
stellt sofort für dauernd ein

R. voliva.
Zchlofferlehrlmge

stellt ein y. M r i M M ,  Schlossermeister, 
Mauerstr. 38.

stellt ein
Olor'-Pelvokaum-Geselli'chaft, 

Thorn-M ocker, Cichbergstr.

kür Isäi^s OküÄsrtz, LkLmts, 
krlvLtS, M N6U26M 6ÜSN 

N o rm en  uoä Moülksü.
2 U 8 L l l I M 6 N A 6 8 t 6 l 1 t .

M N Ä I i l i !  8. » W IW ,
K L L W M L

E r

Für mein Drogengeschäft suche ich einen

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter Schulbil- 
düng, mit Einjährigen-Zeugnis bevorzugt.

L .  8 t r x e r i^ n 8 l r k ,  T h o r n .
Unverheirateter, nüchterner

guter Fahrer, für 10 24 Opelwagen sofort 
gesucht. Gelernter Schlosser mit Kenntnis 
der polnischen Sprache bevorzugt.

Bewerbung mit Gehaltsforderung sowie 
Zeugnisabschriften bei

A .  M a u k e ,
Gouv. Warschau.

Einen nüchternen

Kutscher
sucht ^ le x r L Z iä e r  L?«>L'V*V8k1.

Offeriere u. suche zu jeder Zeit: 
Forst- und Wirtfchaftsbeamte, Schweizer. 
Portier. Hoteldiener, Herrschaft!. Diener. 
Hausknechte, Kutscher. Laufburschen, 
Gärtner. Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
Kellnerlehrlinge und Lehrlinge verschiede­
ner Branchen, Erzieherinnen, Kinder­
gärtnerinnen und Bonnen nach Rußland, 
bei freier Reise und Paß. Für Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, Kochmamsell, kalte Mamsell. 
Köchin, Zimmermädchen, Stützen, Büfeti- 
sräulein, auch auf Rechnung, Verkäufe­
rinnen f. Konditorei n. alle Branchen, S tu­
benmädchen, Dienstmädchen f. alle Arbeit. 
Stellung erh. jeder schnell überall hin.

Kt-»riL8lLLTi8 L iS v rrrrrÄ o v ls ü ri, 
gewerbsmäßiger Stellenvorm ittler, 

T h o r n .  Schuhmacherstraße 18.
—  Fernsprecher 52. —.

Zur Leitung von Brot- u. Konfitüren- 
Filialen werden per sofort, evtl. später, 
mehrere, tüchtige, polnisch sprechende

AeMmml!
gesucht. Kleine Kaution erforderlich.

Gefl. Angebote mit Zeugnisabschriften 
unter Nr. 8 8 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Am G ck:u°Lr,L .s
nett, diskret und 

schnell verleiht O av L  
B erlin  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.______

> 7 0 0 0  > » r .
gesucht anf Hypothek. Angebote unter 

25. 1^7 an die Gesch. der „Presse".

2 4 0 0  M i r .
auf 1. Hypothek eines ländl. Grundstücks 
vom 1. Juli gesucht.- Ang. u. H . 
an die Geschäftsstelle der „Peesse".

P i s n o s  k l ü g s l

W

Violkaotr prämiertes u. beliebtes ^adriLat 
2U- OriZivLlpreisen. ZOjäbriZe OarLutie

k s m o n is «
Lostenloss krebeliekerunA

: kreislisteu gratis uvä krLnko.

8. 8IkIIlki >34,
e iL W l-o n n -k -A g n iK  —  t t o r r ie r e k / is t i i  —  e e e e ü s t io e i  1 8 5 3 .

'4 - i

A l l  llS IS S S N  T L A S N
«inä

^ur tacksllosen I'risolibÄltunA
von

M i e d ,
B u t t e r ,
M e r u ,
L ä s e ,
O s t r ä u k e n ,

B le is o d ,
B is o k s u ,
O süüssel,
L o u s s r v e l l ,
O b s t

» n s n r d s k r l ! « ! , .

N i L s r k r Z K S r s ,  

k » s g « n » c k r 3 n k s ,  

k l s k c k n s t L S ,  

k t t s g v n g S o e k r s n

LU5 Io n  m it Llsseinsair:, 1  l l l l  
praktisch unä Z a u b e r ........................ .....  N k . L - . W

0 . 8 .  v ie t r ie k  L  8 v lm ,
6 .  m . d . S . ,

k s r n r u k  N r .  2 .

bei Danzig,
Luftkurort und Ostseebad.

Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laub- und Nadelholzwaldungen 
auf den Ausläufern des uralisch-baltischen Höhenzuges. Ozonreiche Luft. Herr­
licher freier Seestrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr ge 
sundes Klima. Keine Kurtaxe. Ausk. u. illustr. Führer durch die K urverw altung.

Eonisereu'Rosen,
hochstämmig und halbhoch, in vorzüglicher Qualität b i l l i g s t

Ht. RrL^IrllLe «L Praust-Danzig»
Baumschulen.

WU- K a t a l o g e  f r e i .

Zweigmederlassung Thorn.
Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-DepotS D  

königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen'

? ü r  v e p o s l t r n g e l c i e r
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung......... 31« 1-
„  monatlicher Kündigung . . . .  4 °«
„  dreimonatlicher Kündigung. . 41. 1«
„  sechsmonatlicher Kündigung . 4ls 1«

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung' 
Fernruf 126,__________________ BriiSenftratze

Der Streit i« Skiitsri!
Interessant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Ebner's Uorn.
Ebneres Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

Hamilien-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten Sie auf die rote M'U-Vackung.
Originalpakete ä 25 Pf. bei:

LrrrI Buclvix, Zchutstrahe f, 
vsksr Sollte« M ollk ., Jnh.: Vrtttt 8!mou, 

L » r t  U e r w r m n .

Der Geschmack macht's!

WshiüiiiBSksiilljt
Aeltere D a m e sucht in ruhigem Hause

möbl. Zimmer.
Angebote unter K . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ZlaA

3-Z M M Ü W h M M g
vom 1. 7. 19!3 ab zu mieten gesucht. 
Angebote unter ZL. LL. 2 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

iziimlM MmchilW
in Herrschaft!. Hause, Innenstadt, von 
einzeln. Herrschaft zum 1. Oktober ges. 
Angebote unter 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

WchtiiitWiiBste.«

Heiligegeiststr. 11. 2. Etg., für 1 bis 2 
Herren mit auch ohne Beköstigung von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen im 
_______ _______________ B ürgerkeller.

Möbl. Offizierswohnuug
von sof. zu vermieten Iunkerst, aße 6. 
H  möblierte Z im m er zu vermieten 
«  _______ Schuhmacherstr. 20, 2, l.

Möblierte Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß sofort zu 
vermieten Trrchmacherstr. 26. pt.

Lliiiit fiüilkt glitniöbl. Aiilim
mit guter Pension in besserem Hanse. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Mlitttes Merziiimr,
Aussicht nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten_________ Bankstr. 2. 2.
MHöbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
Ä !  zu vermieten Elisabethstr. 10, 2.

Slutmöbl. Pt.-Vorderz , s. E., u. 2 Z. m. 
 ̂ Küche zu verm. Gerechtestr. 33, pt.

M . Pt.-Aim., s. E., z. venu. Araberjtr. 5.
M ö b l .  Zimmer ist Seglerstraße 7, 1, 
.«W  zu vermieten. lloi-rbsrx.

Möbliertes Zimmer
für 2 Herren zu verm. Kl. Marktstr. 7, pt.
M . Zim. mit Penf. z. vm.Culmerstr.1,1.

1 Mll
sofort zu verinieten. Geeignet für Bäcker 
oder Fleischer.
_________ Baderstrnsze S.

mit und ohne Bad, billig von sofort zu 
vermieten.

SvmrLvd LüttMArm, G. m. b. H.,
Mellienstr. 129.

« M .  M .  1 .  U .
von sofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten.

Lfßzikrslvohiliiilg. °-rm.schönste Lage, fein
- ,  —  - v .......möbl., zu verm.
Ecke Neustadt. Markt u. Gerechtestr. 1. r.

Ein geräumiger

Pferdeftall und eine 
zwel-UmmerwohMW
(möbliert) preiswert von sofort zu ver­
mieten Hosstraße 7.

Anfragen daselbst.
______IL «>8lLw 1ta>l8k1 , Hausbesitzer.

WerkMLe, groß. Keller, 
großer Speicher

bill. zu verm. Ecke Neust. Markt u. Ge- 
rechteste Meld. an L r M ,  Geretstr. 11.

Möbl. Ziinm,. sep. Eing., u. 1 ^ .  
m. o. o. P . b. Z. vm. Windstr. 8 ^ ,

Wohnung, 1. Aase.
6 Zimmer, sofort zu vermieten ^ 

Schiller,'tr..

Wilhelmstadt,
Friedrichstr. 1012, .  -j,§,

Wohnung von 3 Zimm., Küche. Korr ^  
u. Nebengelaß sofort — Preis 390 M - 
zu verm. Zu erfr. beim Bortier.

Versetzungshalber

8-ziWMMohnZMAchtet-der Nellz it entsprechend eilige--- 
Gas u. elektrisches Licht, eoentl. 
remise und Pferdestall, herrliche Lage ° 
Stadtpark, von sofort oder 1. 3""  
vermieten Besichtigungszeit von /  - 
Uhr. Näheres bei „ 1.

Schmiedebergstr^> -

Meines, leeres vorderzininA
mit Wasserleitung v. 1. 5.  zu vermrel . 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „ P S -

Kl. möbl. Zimmer
zu vermieten Strobanditr. 1 b .^ >  
gN öbttertes Z im m er, mit auch 

Pension, an 2 Damen zu vernne 
Geeberstr. 13,13, Gartenhaus

Wohnungen
zu vermieten M a r ie n s te ^ ^ -
---------  — — DnS"«Möbliertes Vorderzimmer, sep.
-»N! billig zu vermieten Brückenstr.1^>-

r-ibitscherftk. rr : .
Z-Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche u ,
Zubehör, mit auch ohne P fe rd es ta ll,/
Burschengelaß von sofort zu vermiß 
Zu erfragen daselbst. 2 Treppen^un^.
SLrn mb'bi. Z im m er sof. od. später 3" 
U  vermieten W in d l l r . ^ ^ - -

W v k n u n g ,
7 Zimmer mit Dasei,irichtung, Batt-L 
Gartenbenutzung nnd Zubehör verMie 
vom 1. April t t .

V ro m b e ra e rilra ß o ^

Frredrichstraße 8:
Hochkerrschaftlrche

M o d i» « i r S ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Z u b ^ ^  
von sofort oder später zu vermiete 
Näheres beim Portier und ^
____________BrornbergerstraßeL!:

Wohnungelll
3 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, G» 
Bad sofort zu vermieten

^ » b 1 « » n 8 k r ,  Bergstraße

Ein möbl. Bor-erzimm
mit separatem Eingang von sofor 
vermieten Elisabethstr.

Möbl. Zimmer
zu vermieten________Iakobftr. 17,^

Gilt iilöb!. ĵmiiier Ln,.Ä
später zu vermieten Parkstr. 18.

Heiraten Sie nicht .
bevor über zukünft. Person und I 
F am ilie , üb. M itg is t, Vermögen. 
Nus, Vorleben rc. genau infor­
miert sind. D iskrete Spezial« 

Auskünfte überall.
Welt-Auskunftei..Globus" .
B erlin  3 3 , Potsdamerstr. 11^ 

—  Gegründet 1903. —
Viele freiwillige Dankschreiben.

N li» 0 ,
Junge, fünf Wochen alt, ohne gegens^ 
tige Vergütung für eigen abzugeben.

Gefl. Anfragen unter .L. 1 0 0 ^
die Geschäftsstelle der „Presse".



Rr. M . Lhom, Sonnabend den 3. Mai »M . 3(. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Das Eeduiofpiel.
^  »Die orientalische Frage ist ein Geduldspiel, 

er warten kann, gewinnt." Dies Bismarckische 
. 6ilt für die orientalische Frage von heute 

t ^"bin für Österreich -Ungarn und damit letz- 
lick auch für Deutschland überaus pein-
^ e n  Sinne. Die Haltung des Königs von 

ontenegro läßt nicht den geringsten Zweifel 
.aufkommen, daß ihm von russischer und 

nzösischer Seite Zusicherungen gemacht sind. 
"enbar verspricht er sich von einem allgemei- 
" europäischen Kriege die Lösung aller sei- 

^  Schwierigkeiten. Denn daran kann kein 
^kNlfel bestehen, daß Montenegro sowohl wie 
len ^  ^  darauf anlegen, Österreich zu rei- 

es herauszulocken in der Hoffnung, ihm 
t ö ^  ' E  russischer Hilfe nicht gerade eins mili- 
la ^der doch weitere diplomatische Nieder- 

zufügen zu können. M an braucht nur 
nen Blick in die russischen Zeitungen zu wer- 

um das ohne weiteres zu erkennen. Die 
uskauer „ R u s s k o j e  S l o w o "  schreibt:

europäische Fried« kann nur im Falle der 
r-iMulassung eines selbständigen Vorgehens Lster- 
liü, b gerettet werden. Graf Berchtold wird natiir- 
t»is,,8Egen die Absendung einer internationalen Ad- 
Ue b » ? d i e  den Montenegrinern Skutari fort- 
Kr,° !°ll, nicht protestieren. Doch ein derartiger 
t«n»? °er sechs Großmächte gegen das winzige Mon- 
liki»??" ^^^e eine unerhörte Schande für die zirn- 
Am! - Menschheit. Man darf wegen der Grenzen 
der k!?rrs kein Blut vergießen und das Häuflein 
u> heldenhaften Söhne der Schwarzen Berge nichr 
^^ '-uichten suchen. Österreich muß dringlich der 

." te ilt werden, sich mit Geduld zu wappnen 
°ie Lösung der Skutari-Frage auf friedlicherem 

ten-* zu stören. Die friedliche Blockade Mon- 
- egrog vermochte die Pläne des montenegrinischen 
Z A s  nicht zu stören. Doch dieselbe friedliche 
ermüde kann sich als ein sehr wirksames Mittel 
lou-^n, um die Hartnäckigkeit des Königs Niko- 

SU brechen."
^uß dies alles letzten Endes nur ein Bluff 

l - beweist der Schluß des Satzes, in dem „R. 
°wo" der Ansicht Ausdruck gibt, daß Kom- 
usationsvorschläge gemacht werden müßten, 
m dem Könige Nikolaus beim Verzicht auf 

n?"ari zu helfen. Zn ähnlichem Sinne äußert 
^  der oktobristische „ E o l o s  M o s k w y " :  
n^,''Dns unterliegt unserer Meinung nach keinem 

das ist die Stellung, die Rußland letzt 
sir-n  Ehbien hat. Alle Beschlüsse der Londoner Kon- 

wurden in einem Augenblick gefaßt, in dem 
ba« D* albanische Stadt galt. Jetzt ist es durch 
N°r7.„-aecht des Krieges den Montenegrinern zu- 
init i si. und der Beschluß der Diplomatie hat da- 
^  lerne bindende Kraft verloren. Wir müssen mit 
fol„ ^änderten  Lage der Dinge rechnen und in- 
d rj , ' ^n auf eine neue Abgrenzung Albaniensringen.«
)> Diese Stimme unterscheidet sich in nichts von 
" ^ der „ N o w o j e  W r e m j  a". Die rechts- 
l'eyende „ S e m t s c h t s c h i n a "  faßt Öster- 

Schwierigkeiten unter einem anderen Ee- 
chtspuwkte auf. Sie legt den Kundgebungen in 

iim- Eu und Ita lien  sehr viel Wert bei und 
M)eßt daraus, daß Österreich „nicht vom Leder
z^en  werde". Kurzum, die russischen Blätter 
i°ien^" llch- uach besten Kräften mit Stiche-
. und kleinlichen Bosheiten die ganze An­
tu Einheit für Österreich zu einem Ehrenpunkte 
D ^°chen, während andererseits die russische 
h "tik noch bis zur Stunde bei jeder Gelegen- 

versichert, daß das Konzert der Mächte auf- 
sick  ̂ Ehalten werden müßte und nur Rußland 
sln irgendwelchen Schritten gegen eine 
m^llche beteiligen könne. M it anderen
kann^"' Rußland führt indirekt durch die Bal- 
>_st^uten gegen Österreich einen Krieg im 
Nou - " und hofft unzweifelhaft mit dieser si- 

EÜen Ermattungsstrategie Österreich win- 
s„7^ich zu kriegen, um dann, wenn es am Ende 
H . r Kräfte ist, tatsächlich und praktisch den 
eiun^ Einerseits zu beginnen, falls es sich nicht 
f-i/weilen, nämlich solange es noch nicht selbst 
»Nil- großen europäischen Krieg fertig ist, da- 
liL begnügt, Österreich diese schwere wirtschaft- 

Niederlage und zugleich diese endlose di- 
tz:-^utischx Schlappe bereitet zu haben. Unter 
Ick-- Gesichtspunkte würde es verständlich er- 
svi 7̂ Eu, wenn Österreich tatsächlich das Eeduld- 

Eiufgähe und zu den Waffen griffe, um 
Cetinje, Petersburg und P a ris  gespon- 

^^diplomatische Gewebe zu zerreißen und 
ihr 7-E^En slawischen Staaten die Grenzen für 

fallendes Selbstbewußtsein zu ziehen, 
das * ^  fragt sich, ob es nicht doch für Österreich 
m/.uurteilhaftere wäre, den Dingen noch ein 
^tas- ^zusehen unid sich inzwischen mit 

^ n  über Albanien zu verständigen, da die 
enschaften Effad Paschas dort eine gänzlich 

die! geschaffen haben. Insbesondere mag 
b e l l - r -  itik wohl am Platze sein, wenn es s i c h  

d^A g en  sollte, daß Montenegro und Serbien 
w„l- iEnsive gegen Österreich-Ungarn ergreifen 
C o i^ ' ^  uon den Batterien des Lovcen aus 

caro in Trümmer zu schießen und sich dann

-auf den Kleinkrieg zu werfen. Zmgrunde ge­
nommen würde auch das nicht viel an der Sach­
lage ändern. Immerhin wäre Österreichs di­
plomatische Stellung noch besser, wenn es selbst 
angegriffen würde. M an sagt, daß diese An­
griffslust der Slawen ein Erfolg der Politik des 
Herrn von Hartwig sei, und im allgemeinen 
wird dies so dargestellt, als ob der russische Bot­
schafter in Belgrad damit sich in Widerspruch 
mit der amtlichen Politik des Ministers Ssaso- 
now setze. Aber längst ist aller Welt doch klar 
geworden, daß Herr Ssasonow die panslawisti- 
schen Treibereien, so unbequem sie ihm persön­
lich vielleicht auch sein mögen, objektiv ganz 
ausgezeichnet für seine Politik eines Krieges 
auf kaltem Wege zu nützen verstanden hat, und 
vergegenwärtigt man sich, wie Österreich in 
dieser Politik immer mehr in die Verteidi­
gungsstellung gedrängt ist, so läßt sich nicht ver­
kennen, daß diese indirekte Petersburger Politik 
sich als ganz praktisch darstellt. Die Deklamatio­
nen des „R. Slowo" von dem Kriege der sechs 
Großmächte gegen das winzige Montenegro und 
der unerhörten Schande für die zivilisierte 
Menschheit gewinnen dadurch einen Humor von 
ganz merkwürdiger Klangfarbe. Es geht der 
europäischen Politik heute so wie der dekaden­
ten Literatur. Sie ist zu psychologisch gewor­
den, daß man kaum noch weiß, wo die Tatsachen 
und praktischen Absichten aufhören und die Un­
terstellung heldenhafter Entschlossenheit beginnt. 
Jeder halbwegs Urteilsfähige wird zugeben 
muffen, daß Nikita von Montenegro für diese 
Tragikomödie ein recht verhängnisvoller Dar­
steller erster Rollen ist. Denn wenn er auch 
seine diplomatischen Verhandlungen in der 
Sprache homerischer Helden führt, so hat er doch 
das Zeug dazu, aus der Komödie Ernst zu 
machen und mit den „Diplomatikern" ganz und 
gar im S tile  des alten Blücher zu reden. Ge­
lingt ihm das, so bleibt er der Held Europas, 
und sollte es mißlingen, so bleibt ihm „R- 
Slowo" mit seiner Entrüstung über die „un­
erhörte Schande für die zivilisierte Menschheit." 
M it einem solchen Gegenspieler ist das Geduld­
spiel am Balkan nicht allzu erfreulich. —v.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

33. Sitzung vom 30. April, 1 Uhr.
Am Ministertische: v. Dallwitz.
Die

EtatsLeratung
wird beim Ministerium des Innern fortgesetzt.

Oberbürgermeister Wi l m s - P o s e n :  Am sta­
tistischen Landesamt sollten mehr Nationalöko nomen 
beschäftigt werden.

UnterstaaLssekretär H o ltz : Die jetzige Besetzung 
des Amts genügt.

Beim Kapitel Berliner Polizei betont
Staatsminister Dr. v. S t u d t :  Die Wirtshaus- 

schäden nehmen in Berlin überhand und das Anr- 
mierkneipenwesen floriert. Vom Revolver wird 
leichtsinnig Gebrauch gemacht. Gegen die Schmutz­
literatur hat die Selbsthilfe der Buchhändler 
manchen Erfolg gebracht. Der Schutz der Arbeits­
willigen ist in den Großstädten vielfach unzu­
reichend. Mehr Beachtung verdient das Wohnungs­
wesen.

Unterstaatssekretär H o ltz : Wir folgen den Miß- 
ständen des öffentlichen Lebens mit stetiger Auf­
merksamkeit.

Oberbürgermeister W e r m u Lh - Berlin: I n  der 
Wohnungsfrage plant Berlin ern eigenes Woh­
nungsamt, das am 1. Oktober inkraft tritt.

Graf P ü c k l e r  - Burgbauß: Die königliche
Polizei in Oberschlesien sollte schneller ausgedehnt 
werden.

Minister v. D a l l w i t z :  Der Wunsch ist be­
rechtigt. Bestimmte Zusagen kann ich aber nicht 
machen.

F ü r s t  zu S a l m :  I n  Rheinland-Westfalen 
häufen sich die Einbruchsdiebstähle in Schlösser und 
sonstige vereinzelt liegende Gebäude.

Beim landwirtschaftlichen Etat wendet sich
Oberbürgermeister W e r m u t h - Berlin gegen 

die Annahme, die Stadt Berlin habe bei der Be­
schaffung russischen Fleisches ein gutes Geschäft ge­
macht.

Dr. v. D z i e m b o w s k i :  Immer notwendiger 
werden direkte Beziehungen zwischen Vieherzeuger 
und Fleischverzehrer. Will man die landwirtschaft­
liche Produktion steigern, so muß man auch die 
Preise lohnend machen. Also Festhaltung an der be­
stehenden Schutzzollpolitik! Sorgen wir aber auch 
für eine möglichst dichte Bevölkerung. Also innere 
Kolonisation! Erwünscht wäre ein besonderer Titel 
für das ländliche Arbeitswesen und ihre Festhaltung 
aus dem Lande.

Gras Zi t zewi t z  bittet um fernere staatliche 
Unterstützung für die Meliorationen im Lebatal.

Beim Forstetat verbreitet sich
Oberbürgermeister W e r m u t h  - Berlin über die 

Erwerbung des Grunewalds. Irr ig  ist die An­
nahme, der Zweckverband dränge auf Kauf des 
Grunewalds, weil ihm ein größeres Aktionspro­
gramm fehle.  ̂  ̂ .

Graf v. d. Schul enbur g- Li eber os e  betont 
den Schutz der Wälder und die Notwendigkeit des 
Ankaufs guten Samens.

Oberlandforstmeister W e s e n  er :  Wir verfolgen 
auch diese Angelegenheit mit größter Aufmerksam­
keit und wirken in geeigneter Weise auf die Züchter 
ein.

Graf v. S e y d l i t z  bekämpft die geplante Ver­
legung des Graditzer Gestüts. Die Erfolge oieses 
Gestüts sind wahrlich groß genug. Wenn rch Voll­
blut zu züchten hätte und Graditz stände mir zur 
Verfügung, ich ginge nicht heraus.

Graf R a n t z a u : Wird Graditz verlegt, so denke 
man an Schleswig-Holstein.

UnterstaaLssekretär K ü s t e r : Leider muß ich auch 
den Oberlandstallmeister entschuldigen. Die hier 
ausgesprochenen Anregungen werden geprüft. Wenn 
freilich neuerdings angeregt wurde, im Landwirt- 
schaftsministerium je eine Abteilung für Kalt- und 
für Warmblutzucht zu bilden, so kann ich nicht Er­
füllung in Aussicht stellen. (Heiterkeit.)

Der Etat der Ansiedlungskommission wird ohne 
Erörterung bewilligt.

Beim Eisenbahnetat befürwortet
Oberbürgermeister Dr. T o d s e n  - Flensburg 

einen Antrag, nach dem die durch den Bau der Eisen­
bahnbrücken Lei Rendsburg und Hochdonn herbei­
geführte Verlängerung der Eisenbahnverkehrswege 
keine Erhöhung der Tarife zur Folge haben soll.

Graf zu R a n t z a u  unterstützt den Antrag.
Minister v. B r e i t e n b a c h :  Schon im Abge­

ordnetenhause habe ich den Antrag ablehnen 
müssen. Es muß Grundsatz bleiben, daß eine län­
gere Entfernung auch höhere Tarife zur Folge hat. 
Bei den Umgehungsbahnen gehen wir ebenso vor.

Der Antrag Todsen wird gleichwohl a n g e ­
n o m m e n .

Herr v. S a l i s c h :  Der Schutz landwirtschaftlich 
hervorragend schöner Gegenden sollte auch vom 
Eisenbahnminister wahrgenommen werden. Er­
wünscht ist namentlich die Beseitigung der Strecken­
reklame bei Frankfurt a. O. und Finkenherd.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Hier ist der M i­
nister des Innern zuständig. Die Rerlametafeln 
stehen nicht auf Eisenbahngelände.

Graf v. V e h r  wendet sich gegen den Gedanken 
erweiterter Reichseisenbahngemeinschaften. Die 
preußischen Bcchnen rentieren sich am besten - schmä­
lern wir die Rente nicht. Nirgends stecken in den 
Bahnen auch so viel Reserven wie bei uns. Auch 
politisch stehen Bedenken entgegen; heute würde 
Bismarck Neichseisenbahnen nicht mehr vorschlagen. 
Die Zuständigkeit des Reichstags mit seiner Zu­
sammensetzung würde hier nur nachteilig sein. 
(Beifall.)

Beim Bauetat empfiehlt
Staatsminister Dr. v. S t u d t ,  Leim neuen 

Opernhaus auch auf die Freilassung eines genügend 
großen Platzes bei diesem wichtigen Gebäude Be­
dacht zu nehmen.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Der Königsplatz ist 
der geeignete Platz, und er bietet genug Raum. Es 
wird dafür gesorgt, daß sich der Bau der Umgebung 
harmonisch anpaßt.

Die Einzelberatung des Etats ist beendet. I n  
der Gesamtabstimmung wird der Etat einstimmig 
angenommen.

Kleine Vorlagen.
Die Entwürfe eines Sesekegesetzes, eines Ruhr­

reinhaltungsgesetzes und eines Ruhrtalsperren­
gesetzes wurden nach kurzer Debatte angenommen.

Nach Erledigung einiger Rechnungssachen war 
die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Freitag, 2. Mai, 2 Uhr: Peti­
tionen ; Ausgrabungsgesetz; Ostmarkenvorlage;
kleinere Vorlagen. Schluß 6.15 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
179. Sitzung vom 30. April, 10 Uhr.

Am Ministertisch: Kommissare.
Den Platz des Abg. Dr. Po r s c h  (Ztr.), der 

heute das 60. Lebensjahr vollendet, schmückt ein 
riesiger Blumenstrauß.

Die Vorlage über die Umlegung von Grund­
stücken in der Landgemeinde Griesheim a. M., Kreis 
Höchst, wird in dritter Lesung ohne Erörterung an­
genommen.

Das Eisenbahnanleihegesetz 
wird in dritter Lesung weiter beraten.

Abg. M a r x  (Ztr.) wünscht bessere Verbindung 
für Neuß.

Abg. Dr. B u s s e  (kons.) befürwortet weitere 
Erschließung des Kreises Hohensalza.

Abg. Schwarze-Li pps t adt  (Ztr.) empfiehlt 
den Bau der Strecke Büren-Eorbach.

Abg. Dr. S ch ep p  (sortschr.) rät zum Ausbau 
der Westerwaldbahn.

Abg. Dr. R ö c h l i n g  (ntl.) unterstützt die 
Wünsche für die Moseltalbahn.

Abg. K n u p e  (ntl.): Die Schnellzüge Köln- 
Berlin sollten in Mitten halten.

Abg. G a m p  - OLlaLH (fkons.) heischt mehr Züge 
im Lokalverkehr Ventschen-Reppen.

Abg. v. W e n d e n  (kons.) erläutert die Be­
rechtigung des Bahnwunsches Bublitz-Baldenburg 
i. Westpr.

Abg. Dr. W a g n e r  (fkons.): Für Schlesien ist 
in den letzten Jahren soviel geschehen, daß nicht 
mehr viel Wünsche übrig bleiben. (Hört, hört!) 
Allein die Verbindung Breslau-Dresden kann noch 
besser werden.

Abg. F ü r b r i n g e r  (natl.): Die Bahnverbin­
dungen von Emden müssen von Oldenburg unab­
hängiger werden.

Abg. v. V r o c k h a u s e n  (kons.): Wieder bringt 
die Vorlage nichts für Pommern. Seit Jahren wer­
den andere Provinzen mehr berücksichtigt. Da sollte 
man wenigstens die staatlichen Nebenbahnen in 
Pommern ausbauen und die Strecke Stargard nach 
Schivelbein ausführen.

Abg. Kopsch (fortschr.): Zwischen Liegnitz und 
Hirschberg müssen noch bessere Verbindungen be­
schafft werden.

Unterstaatssekretär F leck: Alle vorgetragenen 
Wünsche werden sorgfältig geprüft. Wir find durch­
aus gewillt, unser Nebenbahnnetz weiter auszu­
bauen. (Beifall.)

Die Besprechung schließt. Die Vorlage wird an­
genommen.

Petitionen.
Darauf erledigte das Haus noch eine Reihe von 

Petitionen, die teils für erlediat erklärt, teils der 
Regierung als M aterial zur Erwägung oder zur 
Berücksichtigung überwiesen wurden.

Ergänzung des Paragraphen 85 des Kommunal- 
abgabengesetzes dahin, daß bei der Erhebung von 
Nachsteuern für hinterzogene Steuern die Gemein­
den dem Staate gleichgestellt werden und eine Peti* 
tion des Magistrats in Berlin, u. a. betreffend 
Fürsorge für die gemeingefährlichen Geisteskranken^ 
Idioten und Epileptiker.

Präsident Dr. Graf v. S c h w e r i n - L ö w i t z ;  
Nach Lage unserer Geschäfte halte ich es nicht für 
unmöglich, daß das Haus noch vor Pfingsten wet­
tere Sitzungen halten muß, ich erbitte die Ermächtr- 
gung, die Tagesordnung dafür festzusetzen, jenach- 
dem sich durch das Herüberkommen von Gesetzen aus 
dem Herrenhause die Notwendigkeit ergeben sollte. 
Da aber wahrscheinlich doch die heutige Sitzung die 
letzte in dieser Legislaturperiode sein wird, so 
wünsche ich Ihnen allen ein frohes Wiedersehen bet 
dem Wiederzusammentritt des Hauses im Juni, so­
weit Sie wieder gewählt werden, und hoffe, daß Sie 
recht gestärkt und arbeitsfreudig wieder zusammen-« 
kommen werden. (Beifall.) Schluß 1.15 Uhr.

5. Sitzung -er Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 30. April, nachmittags Uhr.
I n  der Stadtverordnetensitzung am Mittwoch 

waren anwesend 25 Stadtverordnete. Am Magistrats­
tisch die Herren Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaü- 
rat Kleefeld, Stadtforstrat Loewe und die Stadträttz 
Hellmoldt, Ackermann, Rittweger und Walter. Die 
Verhandlungen leitete der Vorsteher, Herr Geheimer 
Iustizrat Trommer. Als Protokollführer fungierte 
Stv. Dreyer. Für den Verwaltungsausschuß berichtete 
Stv. Uebrick.  Über die ersten Punkte ist bereits 
berichtet. Wir tragen dem Bericht noch nach zu 1) 
Wahl eines Schiedsmanns für den 8. Wahlbezirk, daß 
der Teile von Mocker und der Culmer Vorstadt um­
fassende Bezirk sehr ausgedehnt ist, was nicht bemnnt 
war. Herr Restaurateur Eritst Krüger hat die auf 
ihn gefallene Wahl ablehnen müssen, weil das Amt 
mit seinem Gewerbe nicht zu vereinigen sei. Der 
Ausschuß hat deshalb an seiner Stelle den zum Stell­
vertreter gewählten Herrn Fritz Kujas vorgeschlagen. 
Die Versammlung stimmt zu. — Zum Schiedsmann- 
Stellvertreter wird. nachdem die Stvv. Hentschel und 
Raapke die Wahl abgelehnt^ Stv. Paul gewählt. — 
2) Zum Mitglied der Gesundheitskommisston wird an­
stelle des verstorbenen Rentiers Busse Stv. Kohze neu«

Kenntnis genommen. — 6) Desgleichen von der Pen­
sionierung des gichtleidenden Polizersergeanten Ernst 
Wollboldt mit einem Ruhegehalt von 1200 Mark, — 
und 7) von der am 1. April erfolgten Anstellung des 
Schuldieners der 8. Gemeindeschule Nud. Schubert, 
über den Herr Rektor Heidler sich sehr befriedigend 
ausgesprochen hat. — Ferner 8) von dem Dank­
schreiben des Herrn Sanitätsrats Dr. Wentscher für 
die bewilligte Pension und von seiner Bereitwillig- 
keitserklärung. die Leitung des Röntgenkabinetts 
weiterhin zu übernehmen, auch das Amt als Kranken­
hausarzt bis zum Dienstantritt seines Nachfolgers zu 
verwalten. — 9) Die Gewährung eines Witwengeldes 
für Frau Polizeisekretär Stüwe in Höhe von 1238,40 
Mark und eines Waisengeldes für den Sohn Willy 
in Höhe von 247,68 Mark vom 1. August ab wird 
genehmigt. — 10) Abänderung des Kurkostentarifs 
des städtischen Krankenhauses. Vom 1. April ab ist 
folgende Erhöhung des Tarifs vorgesehen: in der 
1. Klasse für auswärtige erwachsene Kranke von 4.50 
auf 6 Mark, in der 2. Klasse von 2 auf 3 Mark, in der 
3. Klasse von 1,50 auf 2,50 Mark; für Einheimische 
von 1.25 auf 2 Mark. Der Tarif wird genehmigt. - -  
11) Ankauf der der Frau Schmidt, verw. Heymami, 
gehörigen, am „Goldenen Löwen" stehenden Baulich­
keiten und Zäune. R e f e r e n t :  Frau Schmidt will 
für einen Preis von 500 Mark verkaufen, wenn sie 
vom Pachtvertrag entbunden wird. Stv. W i c h e r t : 
Es war versprochen, die Trümmer aus dem Brande 
des Heymannschen Grundstückes fortzuschaffen. Es ist 
aber nichts geschehen. Ich Litte, daß es wenigstens 
bis Pfingsten geschieht. Redner bemängelt ferner, 
daß am Tage des Pferderennens nicht einmal ge­
sprengt worden sei, trotz des enormen Verkehrs auf 
der Graudenzerstraße, sodaß diese beständig in eine 
Staubwolke gehüllt war. Die rührende Liebe für die 
Vromberger Vorstadt dürfe nicht dahin führen, andere 
Vorstädte an die Wand zu drücken. Redner fragt noch 
an, warum das Leitungswaffer des Wasserwerks in 
Thorn-Mocker so schlecht sei. Stadtrat A c k e r m a n n :  
Das Sprengen in Mocker ist jetzt schwierig, weil das 
Wasser aus der Stadt geholt werden muß. Betreffs 
des Heymannschen Grundstücks wollten wir nur erst 
die heutige Vorlage abwarten. Jetzt wird der Bau­
schutt schnell aufgeräumt und der Platz in Ordnung 
gebracht werden. Die Baulichkeiten sollen zumteil für 
200 Mark verpachtet werden, in den übrigen könnest 
Pferde eingestellt werden. Das Angebot der Eigen» 
tümerin kommt uns sehr gelegen. Stadtrat W a l t e r :  
Es sind in letzter Zeit viel Klagen über das Wasser 
in Mocker laut geworden, und ich muß zugeben daß 
sie berechtigt sind. Der Fehler des dorngen Werts ist, 
daß der Filier keinen Auslauf hat. Beim Anpumpen 
bildet sich eine dicke Schicht. Könnte man diese hinaus- 
lassen, so wäre dem Übel abgeholfen. Der Filter wird 
jetzt umgelegt und zwar 30 Zentimeter tiefer, Das 

Umstände. Ich habe deshalb den Äetrieb

m keinerlei Zusammenhang stehe, doch zu unterlassen. 
So sehr bevorzugt werde die Vromberger Straße auch 
garnicht. Stv. W i c h e r t :  Die Antworten vom 
Magistratstisch haben mich, was den Platz betrifft, 
befriedigt. Im  übrigen jedoch nicht. Wenn der 
Wasserwerksbetrieb erst jetzt eingestellt ist. hätte doch 
am Renntage gesprengt werden können, was dringend 
nötig gewesen. Gegen den Referenten bemerkt Redner 
daß die übrigen Stadtteile nun einmal das Gefühl 
Laben, an die Wand gedrückt zu werden. SLadtrat 
A c k e r m a n n :  Seit heute ist nur auch das Pumpen 
eingestellt; gesperrt war das Werk schon früher, um 
das Wasser nicht aufzurühren. Beim Sprengen wird



kein Stadtteil anderen nachgesetzt; die Sprengwagen 
sind gleichmäßig auf die einzelnen Stadtteile verteilt. 
Mocker ist dabei nur wegen seiner großen Ausdehnung 
etwas im Nachteil. Das Sprengen am Renntage 
würde übrigens nichts geholfen haben; nach einer 
Viertelstunde wäre das Wasser schon wieder aufge­
trocknet gewesen. Man hätte dann fortwährend 
sprengen müssen. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  So 
allgemein zu sagen, die Bromberger Vorstadt werde 
bevorzugt, ist mcht recht. Diese Vorstadt hat seit 
Jahren das schlechteste Pflaster gehabt. Wenn da jetzt 
etwas geschieht, so ist das doch nicht zum Verwundern. 
Zu bedenken ist auch, daß die Bromberger Vorstadt 
der S tadtteil ist, den zur Erholung die ganze Bürger- 
schaft aufsucht. Stv. L a mb e c k :  Ein Grund, am 
Renntage nicht zu sprengen, lag nicht vor. Wenn das 
Fest in der Ziegelei stattgefunden hätte, wäre Wasser 
beschafft worden. (Zustimmung.) Stv. K l a v o n  
zeigt zur Probe eine Flasche Mockeraner Wassers vor. 
Redner empfiehlt sodann, den jetzigen Afterpächter 
des Heymannschen Grundstückes, der 200 Mark zahle, 
für die volle Zeit seines noch auf fünf Jahre laufenden 
Vertrages zu binden. Stv. H e n t s c h e l : Es war 
doch eigentlich in Aussicht genommen, auch den jetzt 
zu übernehmenden Platz zu dem Schmuckplatz hinzü- 
zunehmen. M ir wäre lieber, wenn die alte Lackier- 
bude abgerissen würde. Eine Zierde ist sie nicht. Die 
Vorlage wird hierauf angenommen. — 12) Errichtung 
einer Scheune auf dem Kämmereigut Katharinenflur. 
R e f e r e n t :  Der Pächter Fritz Ulmer schreibt, daß 
für Katharinenflur die Ausdehnung des Roggenbaus 
dringend geboten ist. Die Scheune sei aber hierzu 
nicht ausreichend, und im Schober verdirbt viel Stroh, 
dessen Verwertung für die Rentabilität des Gutes 
wichtig sei. Die Kosten einer Feldscheune sind aus 
7400 Mark nebst 600 Mark für Nebenarbeiten ver­
anschlagt. Diese Summe will der Pächter mit 6 P ro ­
zent verzinsen. Der Magistratsantrag geht dahin, 
die Scheune durch Baugewerksmeister Rinow für 6500 
Mark bauen zu lassen, wenn der Pächter die laufende 
Unterhaltung und die Teerung des Daches in jedem 
zweiten Jahre übernimmt. Das Rinowsche Angebot 
war das billigste. Stv. K l a v o n  beantragt Ver­
tagung. Die Scheune ist nicht nötig, die vorhandene 
ist ausreichend. Heute werden statt Scheunen Staken 
hingestellt, wobei sich auch kein Verlust ergibt. S tadt­
forstrat L o e w e  wendet sich entschieden gegen den 
Vorredner. Die Scheune ist dringend nötig. Von den 
600 Morgen des Gutes werden heute 550 mit Roggen 
bebaut. Die Wirtschaft ist aber nur rentabel, wenn 
das Stroh verwertet werden kann. was in der Nähe 
der Stadt geht, wenn es gut ist. I n  Staken ist viel 
Stroh verdorben, sodaß es nicht einmal als Häcksel, 
sondern nur als Streu zu verwerten war. Wir haben 
kein Risiko bei dem Bau, da über 2 Prozent Amorti­
sation geboten werden. W ir werden also in kurzer 
Zeit Eigentümer der Scheune sein. Bei Vertagung 
könnte die Scheune nicht bis zum 1. Ju li  fertiggestellt 
werden. Stv. W o l f s :  Es ist wohl Herrn Klavon 
nicht bekannt, daß massenhaft Feldscheunen gebaut 
werden. Stv. K l a v o n :  Mir war vom Magistrat 
verweigert worden, die Wirtschaft auf Stroh­
verwertung zu gründen. Ich ziehe meinen Antrag 
zurück, stelle aber fest, daß der Magistrat seinen 
Standpunkt geändert hat. Die Vorlage wird hierauf 
angenommen. — 13)

Ausbau der Uferbahn und des Ladeufers.
über diese Vorlage referiert für die vereinigten Aus- 
schüsse ebenfalls Stv. Uebr i ck.  Der Ausbau der 
Uferbahn ist dringend notwendig. Der Magistrat be­
antragt, die Böschung über dem untersten Gleis zu 
beseitigen, ein Nebengleis einzulegen und zur Beseiti­
gung des Pserdebetriebes im Rangierdienst vier elek­
trische Spill- oder Windemotoren einzubauen, ferner 
den Schuppen gegenüber der Defensionskaserne abzu­
brechen und ein Fundament für einen zweiten Kran 
zu legen, zu dessen Bau der Firma Asch die Erlaubnis 
erteilt werden soll, unter der Bedingung, daß dieser 
auch anderen Interessenten gegen einen zu verein­
barenden Gebührensatz zur Verfügung stehen soll und 
jederzeit von der Stadt zum Selbstkostenpreise unter 
Berechnung der Abnutzung angekauft werden kann. 
Die Kosten, die auf 80 000 Mark veranschlagt sind, 
sollen in die geplante Anleihe aufgenommen, die Ar­
beiten aber unverzüglich in Angriff genommen werden. 
Die Handelskammer wünscht, daß der Kohlenschuppen 
nicht abgebrochen oder wenigstens Ersatz geschaffen 
wird durch einen überdachten Platz. Der Ranaier- 
unternehmer hat sich dahin geäußert, daß elektrischer 
Betrieb auf der ganzen Strecke untunlich sei, weil er 
sehr zeitraubend und deshalb kostspielig sei, auch den 
Verkehr durch die über die Straße gehenden Seile be­
hindere. Bei nur teilweisem Pferdebetrieb müßte der 
Preis für diesen erhöht werden. Die vereinigten Aus- 
schüsse stimmen dem Magistratsantrag zu, beantragen 
aber, zunächst nur zwei Winden einzubauen. Diese 
können Lei Hochwasser herausgenommen werden. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z  erläutert die Vorlage 
an der Hand einer Zeichnung. Der Zweck ist, den 
Rangierdienst zu verbessern. Der Plan, den ein Dan- 
ziger Sachverständiger, eine Autorität auf diesem 
Gebiete, ausgearbeitet, war nur teilweise benutzbar, 
weil dem Sachverständigen die besonderen Verkehrs­
verhältnisse Thorns nicht vertraut waren. Es soll, 
mit Beseitigung der Böschung, eine einheitliche Straße 
von etwa 50 Meter Breite geschaffen und auf dieser 
zu dem untersten Ladegleis ein Nebengleis gelegt 
werden, auf das Wagen, die in der M itte eines Zuges 
stehen, gebracht werden können, während jetzt die 
Wagten stehen bleiben müssen, bis die vorderen Wagen
abgeschoben sind. Das nach dem Kohlenschuppen hin 
abfallende Ufer, wo Fuhrwerke leicht ins Rollen 
kommen und zuweilen in den Strom gestürzt sind, 
soll auf 1,30 Meter gehoben werden. Das Ladegleis 
kann dann bis zum Wellblechschuppen weitergeführt 
werden. Durch diesen Umbau brauchen die Zucker­
wagen nicht erst bis ans Ende des Gleises gefahren 
werden, um dann zurück auf das Ladegleis zu ge­
langen; ihr Weg wird erheblich abgekürzt werden. 
Dies ist nur möglich durch Beseitigung des Kohlen- 
schuppens; allerdings verlieren wir die Pacht von 
700 Mark, welche die Handelskammer dafür zahlt. 
Aber dies ist nötig, wenn die Rangierverhältnisse 
endlich verbessert werden sollen. Für die Dampfer 
wäre ein Kohlenlager zu schaffen, das 2—3000 Zentner 
Kohlen faßt; da es nur für den Sommer, die Zeit 
der Schiffahrt, vorhanden zu sein braucht, würde eine 
niedrige Umzäunung, ohne Überdachung, genüegn. Den 
zweiten Kran will die Speditionsfirma Äsch auf 
eigene Kosten bauen. Der vorhandene Kran genügt 
nur für Lasten von 30 Zentner, sodaß es oft nicht 
möglich war, eine Verladung auszuführen. Der 
Motor der elektrischen Winde wird in einem etwa 
1 Meter hohen Kasten in die Erde gesetzt, über der 
Erde sind die Rollen, über welche zwei Seile von 
etwa 300 Meter Länge mit verschiedener Geschwindig­
keit laufen. Von den vier Winden soll eine oberhalb 
des Brückentors eingebaut werden für den Betrieb 
bis zum Finstern Tor. Der Betrieb wird so bequemer 
und auch schneller vor sich gehen, da die Motore von 
je 15 Pferdekräften vier bis fünf Wagen zugleich 
rangieren können. Darin liegt der Vorteil, da jetzt 
nur ein Wagen rangiert werden kann. Schneller als 
bisher werden die Wagen mit Rücksicht auf den Ver­
kehr nicht laufen können. Dem neuen Betrieb steht 
das Bedenken entgegen, daß die Seile über die Fahr-

werden müssen. Aber auch vor dem 
wird der Verkehr, wenn auch nur auf 

kürzere Strecken, behindert. Allerdings sind die Seile 
der elektrischen Winde nicht so gut zu sehen. P er­
sonen, die hier nur lustwandeln wollen, werden eben 
ferngehalten werden müssen. Auf dem Gelände der 
Königsberaer Gasanstalt hat sich der Windenbetrieb 
gut bewährt; freilich sind dort keine Fahrstraßen. 
Der Ausschuß wünscht nur zwei Winden, aber prak­
tischer ist, alle vier aufzustellen, die zusammen 21000 
Mark kosten. Sie stören den Verkehr nicht und machen 
den Pferdebetrieb, was ein großer Vorteil, gänzlich 
entbehrlich. Die Kosten der Gleisanlagen trägt die 
Eisenbahnverwaltung. Redner verliest zum Schluß 
mehrere Schreiben, in denen der Firma, welche die 
Motore Laut, Anerkennung ausgesprochen wird. 
Stv. W o l f f :  Die Uferbahn ist für den Thorner 
Handel eine wichtige Verkehrseinrichtung, die auch 
Hunderten von Arbeitern Beschäftigung gibt. Ohne 
sie wäre die Wasserstraße der Weichsel für uns ziemlich 
wertlos. Die Bahn muß aber ordentlich funktionieren. 
Es ist schon einmal ein Umbauprojekt ausgearbeitet, 
das aber nicht zur Ausführung kam, weil es eine 
Viertelmillion kostete. Der jetzige Betrieb ist so 
schlecht, daß man ihn einstellen müßte, wenn keine 
Verbesserungen geschehen, zumal er auch für Menschen 
und Tiere gefährlich ist. Der Umbau muß unbedingt 
so ausgeführt werden, wie er in der Vorlage vor­
gesehen ist. Gegen die Anlage von vier Winden haben 
wir das Bedenken, daß der Pferdebetrieb vielleicht 
doch nicht ganz zu entbehren ist. Deshalb wollen wir 
es vorläufig erst mit zwei Winden versuchen. Der 
R e f e r e n t  trägt nach, daß von den auf 80 000 Mark 
veranschlagten Kosten 41000 Mark auf die Erhöhung 
des Geländes, 21000 Mark aus die vier Winde-:, 
7200 Mark auf einen Platz zum Ersatz des abge­
brochenen Schuppens, 4500 Mark auf den Erwerb 
einer Zentesimalwage entfallen. Stv. R i e f f l i n  hat 
Bedenken, daß bei Windenbetrieb den Wünschen der 
Interessenten, Wagen hierhin und dorthin bewegt zu 
sehen, nicht so leicht Rechnung getragen werden könne. 
Er könne sich für die Vorlage nicht erwärmen. Stv. 
Paul M e y e r :  Die Vorlage ist von großer Bedeutung 
iür den Thorner Handel. Bei den jetzigen schlechten 
Verhältnissen haben wir den Zuckerhandel fast schon 
verloren. Der Umbau ist dringend nötig und die ge­
plante Verbreiterung der unteren Straße mit 
Freuden zu begrüßen. Die Beseitigung des Schuppens 
wird den Fuhrwerksverkehr sehr erleichtern. Ich bin 
jedoch nur für Einbau von zwei Winden; die 8000 
Mark können wir vorläufig sparen. Eine Winde an 
der Defensionskaserne ist ohnehin schlecht einzuführen; 
dagegen ist eine Winde an der Fähre sehr zweckmäßig. 
Eine Bemerkung des Redners über den Ausbau der 
Gleise veranlaßt Stadtbaurat K l e e f e l d  zu der

der Vorrage angegeben, wienach diesem Umbau die 
Gleisanlage im Interesse des Rangierdienstes vorzu­
nehmen ist. Die Kosten für den Gleisbau sind auch 
in den Kostenanschlag des Magistratsprojekts nicht 
aufgenommen. Der Schuppen kann jedoch erst abge­
brochen werden, wenn eine Einigung mit der Eisen­
bahnverwaltung über die Gleisanlage erzielt ist. 
Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d :  Ich bin auf diesem 
Gebiete nicht sachverständig, aber ich nehme an, daß 
das Projekt gut ist, und stimme ihm zu. Nur möchte 
ich noch fragen, wie sich die Wasserbauverwaltunb dazu 
stellt. Große Bedenken habe ich allein gegen dre Be­
stimmungen betreffs des zweiten Krans. Unklarere 
Verhältnisse können kaum geschaffen werden, als durch 
diese Bestimmungen, daß der Kran. den eine bestimmte 
Thorner Firm a aufstellt, auch anderen Firmen zur 
Verfügung stehen müsse, daß dafür Gebühren ent­
richtet werden müssen usw. Durch dieses Abkommen 
würde ein Monopol für die betreffende Firma ge­
schaffen. Für mich kann die Frage nur sein: Ist der 
Kran nützlich oder nicht? Ist er nützlich, dann soll 
ihn die S tadt bauen. Und ich stelle den Antrag, daß 
dies geschieht. Ein Monopol wollen wir nicht schaffen, 
besonders, solange es unbestimmt gelassen ist, welche 
Gebühren die Firma für die Mitbenutzung erheben 
darf. Ich genehmige den Bau des Krans, aber nur 
unter der Bedingung, daß er von der Stadt gebaut 
wird. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Dieser Punkt 
ist für die Vorlage nebensächlich. Die Kranfrage 
bildet keinen wesentlichen Bestandteil des Projektes 
und könnte ganz ausgeschaltet werden. So unklar, 
wie der Vorredner es hinstellt, ist das Abkommen 
doch nicht, da auch andere Städte ähnliche Verträge 
abgeschlossen haben. Der Kran ist nötig, in gewissem 
Sinne, da der vorhandene Kran schwere Lasten nicht 
heben kann. Vor einigen Jahren sollten^ eichene 
Stämme verladen werden. Dies wurde schließlich zu­
gelassen, da versichert wurde, daß die Eichen nicht 
über 30 Zentner wögen. Die Angabe war richtig, 
und doch hat der Kran dabei gelitten. Wie nach­
träglich herausgefunden, war dies darauf zurückzu­
führen, daß die Blöcke bei der Verladung in lebhafte 
Schwingunen gerieten. Für solche Lasten ist daher 
ein zweiter, schwererer Kran nötig. Aber rentabel 
wird er nicht sein, da er zu wenig gebraucht werden 
würde. Der Hauptverkehr findet Lei uns in nicht- 
offenen Wagen statt, für die der Kran nicht verwend­
bar ist. Aber, wie gesagt,'dieser Punkt ist neben­
sächlich; hier handelt es sich um das Hauptprojekt. 
R e f e r e n t  bemerkt, daß der Vertrag mit der Firma 
Asch der Versammlung später noch zur Genehmigung 
vorgelegt werden muß. Stv. P au l M e y e r :  Er 
müsse sich den Bedenken des Herrn Justizrat Feilchen- 
feld doch anschließen. Durch die Gewährung der Kran­
bauerlaubnis an die Firm a Asch würde die Kon­
kurrenz ausgeschaltet werden. Hierzu die Hand zu 
bieten, würde der S tadt Thorn nicht würdig sein. 
Ich hatte schon früher darauf hingewiesen, daß ein 
Kran für 30 Zentner-Lasten zu klein ist; denn die 
Folge ist, daß sich ein Teil des Umschlagverkehrs nach 
Vromberg zieht. Stv. Justizrat F e i l c h e n f e l d : 
Der Punkt ist keineswegs so nebensächlich. I n  dem 
Projekt steht, daß der Kran von der Firma Asch 
gebaut werden und in erster Linie von dieser benutzt 
werden soll. Kommen andere Firmen mit dem Gesuch, 
ihn für schwere Güter mitzubenutzen, dann wird die 
Firma Asch sagen: Das kann ich ja selbst machen! 
Außerdem schafft sich die S tadt selbst Konkurrenz für 
ihren leichten Kran, da hie Firm a Asch ihren Kran 
selbstverständlich auch für leichte Güter verwenden 
wird. Ich beantrage daher, diesen Punkt aus der 
Vorlage auszuschalten. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Der vorhandene Kran reicht für den ganzen großen 
Verkehr aus. Er war früher auch wenig beschäftigt; 
ohne die Gasanstalt wäre er nicht rentabel. M it der 
Vorlage ist nur das Fundament des Krans ver­
bunden, der Kran selbst ist nicht darin enthalten. 
Wenn die S tadt ihn baut. so werden wir jährlich 
1—2000 Mark zusetzen. Stv. M a l l o n  fragt an, ob 
das Projekt der Eisenbahnverwaltung schon zur Ge­
nehmigung vorgelegt ist. Wenn die Kreuzweichen 
nicht eingelegt und der Oberbau nicht in der geplan­
ten Form ausgeführt wird, wäre die Vorlage zwecklos. 
Die Eisenbahnverwaltung muß sich erst bereit erklären, 
den Oberbau auszuführen; dann erst kann über die 
Vorlage verhandelt werden. Den zweiten Kran sollte 
die Stadt selbst bauen, damit die Kunden in der 
Reihenfolge bedient werden. Bürgermeister S t a c h o ­

wi t z :  Die Zustimmung der Effenbahn habe ich be­
reits nachgesucht; es* ist uns aber der Bescheid ge­
worden, daß eine Erklärung bis heute noch nicht 
möglich war. Sollte das Projekt von der Eisenbahn- 
verwaltung nicht genehmigt werden, so können wir 
es nicht ausführen; ich nehme aber an, daß es geneh­
migt wird. Der Kran kann ja aus der Vorlage aus­
geschaltet werden. Aber der Bau unsererseits wäre 
nicht rentabel. I m  übrigen könnten wir ja mit Ruhe 
zusehen, wie die Sache geht, denn wir können ihn 
jederzeit ankaufen. Stv. R o m  a n n  unterstützt den 
Antrag Feilchenfeld. Wenn die Firma Asch den Kran 
bauen will, muß sie ihn doch für rentabel halten. 
Wenn die S tadt keinen schwereren Kran baut, zieht 
sich der Verkehr nach Culm und Bromberg. Stv. 
M a l l o n  wünscht klare Verhältnisse mit der Eisen­
bahnverwaltung. Beim Gymnasium war auch Er­
weiterung zugesagt, und was ist daraus geworden? 
Ich beantrage, die Vorlage bis zur nächsten Sitzung 
zu vertagen. S tadtbaurat K l e e f e l d  wendet sich 
gegen den Vertagungsantrag. Es handelt sich darum, 
die Projekte für die Anleihe unter Dach und Fach zu 
bringen. M it der Vorlage wird nichts verbruddelt; 
wir schneiden damit keinem späteren Projekt, wie 
Weiterführung des Gleises bis zum Winterhafen, die 
Möglichkeit ab. Das Projekt will nur die Rangier­
verhältnisse verbessern. Die Gleisanlage ist nur an­
gegeben, um zu zeigen, daß alles erwogen worden ist. 
Deshalb ist auch das Fundament für den zweiten Kran 
gleich vorgesehen. Ich bitte, die Vorlage anzunehmen, 
die Arbeiten aber nicht auszuschreiben, sondern den 
VerLragsmeistern Wolff (Pflasterarbeiten) und Skow- 
ronnek (Maurerarbeiten) zu übertragen, damit sie 
nach unseren Wünschen mit der erforderlichen Rücksicht 
auf den Verkehr ausgeführt werden. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Eine Vertagung wäre sehr uner­
wünscht, darüber könnte leicht der Sommer hingehen. 
Die Vorbedingung der Ausführung des Projektes ist. 
daß die Eisenbahnverwaltung zustimmt. Aus Anfrage 
des Stv. La mbe c k  erklärt R e d n e r ,  daß von einer 
Neuanlage von Winden die bereits vorhandenen nicht 
berührt werden. Stv. W i c h e r t : Wie ich nach den 
Ausführungen des Herrn Stadtbaurats verstanden 
habe, handelt es sich um Planierung des Ufers, gleich­
viel. ob die Eisenbahnverwaltung zustimmt oder nicht. 
Ich bitte um eine Erklärung. Bürgermeister S t a c h o ­
wi t z :  Das Projekt ist danach berechnet, daß die 
Eisenbahnverwaltung die Kosten für Gleis und Ober­
bau trägt. Lehnt sie dies ab, so müssen wir mit einer 
neuen Vorlage kommen; wir können nicht ein 
Hunderttausendmark-Projekt ausführen, wenn nur 
80 000 Mark bewilligt sind. Aus Anfrage des Stv. 
R o m a n n  erwidert R e d n e r ,  daß für die Strecke 
bis zum Winterhafen noch eine fünfte Wurde nötig 
sein werde. Stadtvaurat K l e e f e l d :  Ich bin doch 
der Ansicht, daß die Arbeiten am Ufer, soweit sie zur 
Befestigung desselben dienen, auszuführen sind, gleich­
viel, ob die Eisenbahnverwaltung zustimmt oder nicht. 
Den Winterhafen bitte ich nicht hineinzuziehen. Stv. 
Justizrat A r o n s o h n :  Daß das Projekt nur aus­
zuführen ist, wenn die Eisenbahnverwaltung zustimmt, 
ist die Voraussetzung. Die Bedenken des Stv. Mallon 
sind daher übertrieben. Zwei andere Punkte sind 
aber noch nicht spruchreif. Erstens die Kranfrage. 
Es ist gesagt worden, daß die Frage der Aufstellung 
eines neuen Krans ausgeschaltet werden kann. Die 
geplante Fundamentierung ist von keiner Seite bean­
standet worden. Ich beantrage, den Satz einzufügen: 
Die Beschlußfassung betreffs des Krans bleibt vor­
behalten. Zweitens die Frage des elektrischen Be­
triebes. Wenn die Seile über die Fahrstraße gehen, 

'so ist das eine erhebliche Störung des Verkehrs. 
Würde es nicht möglich sein, die Seile hoch über 
Rollen zu führen? (Mehrfache Zurufe: Nein!) Aber 
ich bin nicht sachverständig, hierüber ein Urteil abzu­
geben. Ich bin für den Ausschußantrag, vorerst zwei 
Winden einzubauen. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  
Der Magistrat werde auch damit einverstanden sein. 
wenn man vorläufig nur zwei Winden aufstelle. 
Ebenso sei er, Redner, damit einverstanden, daß man 
sich die Beschlußfassung bezüglich des zweiten Krans 
vorbehalte. Nach Schluß der Debatte zieht Stv. 
M a l l o n  seinen Vertagungsantrag zurück, ebenso 
Stv. F e i l c h e n f e l d  seinen Antrag zugunsten des 
Antrages Aronsohn. Der V o r s i t z e r :  Es liegen 
nun noch vor der Magistratsantrag, vier Winden zu 
bauen und den zweiten Kran der Firma Asch zu über­
tragen; der Antrag der vereinigten Ausschüsse, vor­
erst' zwei Winden anzulegen, und der Antrag Aronsohn 
hierzu, den Satz einzufügen, daß die Beschlußfassung 
betreffs der Anlage des zweiten Krans vorbehalten 
bleibt. Bei der Abstimmung wird der Magistrats­
antrag gegen 1 Stimme abgelehnt, der Antrag der 
vereinigten Ausschüsse nebst dem Zusatzantrag Aron­
sohn mit großer Mehrheit angenommen. Dem ferner 
von den Ausschüssen ausgesprochenen Wunsche, daß 
Kreuzweichen gebaut werden mögen und der Handels­
kammer ern anderer Platz als Ersatz für den abzu­
brechenden Kohlenschuppen eingeräumt werde, stimmt 
die Versammlung gleichfalls zu. — Für die folgenden 
Vorlagen des Finanzausschusses referiert Stv. W e n ­
del .  14) Die Versammlung nimmt Kenntnis, daß 
sich bei den städtischen Kassen gekündigte Wertpapiere 
nicht befinden. Gleichzeitig bittet ein Magrstrats- 
antrag, in Zukunft auf diese halbjährlichen Vorlagen 
zu verzichten. Bürgermeister S t a c h o w i t z  bemerkt 
dazu, daß schon sert 20 Jahren diese Vorlage alle 
halben Jahre an die Stadtverordnetenversammlung 
gelange, in dieser Zeit aber noch niemals etwas zu 
beanstanden war. Es könne daher in Zukunft ruhig 
davon Abstand genommen werden. Er habe aus den 
Akten nicht feststellen können, weshalb diese Anord­
nung seinerzeit eingeführt wurde. Der R e f e r e n t  
erklärt, daß die Sache aus der Zeit des früheren 
Rendanten Krüger stamme, unter dessen Amts­
führung die S tadt infolge verfallener Wertpapiere 
Zinsen verloren habe. Er bitte, den bisherigen 
Modus beizubehalten. Der Magistratsantrag wird 
daraufhin abgelehnt. — 15) Von den Protokollen der 
monatlichen Kassenrevision der städtischen Kassen wird 
Kenntnis genommen. Ausstellungen wurden nicht 
gemacht. — 16) Für Erneuerung der Kessel im 
Bürgerhospital werden zum Etatstitel 4 600 Mark 
nachbewilligt. Stv. D r e y e r  bemerkt, nach einer 
Auskunft, die er vom Herrn Stadtbaurat eingezogen, 
seien infolge eines Versehens des betreffenden Heizers 
die Kessel explodiert. Es liege also keineswegs ein 
Verschulden der Firma vor, die die Kessel vor drei 
Jahren geliefert. — 17) Für Unterhaltung und Er­
gänzung der Ratsbibliothek (Etatstitel L, Ansatz 6) 
werden 194,30 Mark nachbewilligt, — ebenso 18) für 
Neparaturarbeiten an Geräten im Schlachthause 
250 Mark. — 19) Genehmigt wird, daß die Ansätze 1, 
4 und 7 des Titel 4 des Kämmereikassenhaushalts- 
planes, wo Ersparnisse gemacht sind, auf den Ausgabe­
titel für die Polizeistation Mocker, wo die M ittel für 
Heizung und Beleuchtung nicht ausreichen, übertragen 
werden. — 20) Für Vertretung der Krankenhaus­
ärzte S anitä tsrat Dr. Wentscher und Geh. S an itä ts­
rat Dr. Meyer liquidiert Dr. med. Gimkiewicz für 
86 Tage ä 6 Mark 516 Mark. Die M ittel sollen aus 
dem in Anspruch genommenen Fonds für 
Hilfärzte gezahlt werden. Sv. D r e y e r :  Er
habe schon früher seiner Verwunderung darüber 
Ausdruck gegeben, daß man diesen Titel heran­
ziehe zur Besoldung etwaiger Vertreter. Er sei der

Anschauung, daß, wenn jemand ein Amt ver,e.- ^  
auch für die Vertretung aufzukommen h a o - < ^  
übrigen möchte er aber die Bitte aussprechen,  ̂
versuchen, endlich den schno seit zehn ^
sprochenen Hilfsarzt am städtischen Krank^lhaub 
stellen, damit nicht immer M ittel für V e r t E ^  
währt werden müßten. DezernentStadtrar  ̂
w e g e r  erklärt, daß zeitweise am städtischen ^
Hause schon Hilfsärzte tätig gewesen sind. Der 
von der Stadtverordnetenversammlung als 
des Herrn Sanitä tsrats Dr. Wentscher sU 
städtische Krankenhaus gewählte Oberstabsarzt.^ 
Janz, der zwar seinen Abschied noch n M  A^ie.u 
erhalten, werde auf einer zu unternehmenden^ 
reise versuchen, einen approbierten Arzt ( ^  zu 
als Assistenzarzt für das städtische Krankenha^^^^ 
gewinnen. W as die Vertretungskosten für dem 
anlange, die bereits über 30 Jahre im M  
Dienste stehen, so würde, wenn sie die Kosten i ^ j  
tragen sollten, von ihrem Gehalt nicht 
übrig bleiben. Er bitte, die Summe zu llew 
Stv. W a r t m a n n : Ob die Ansicht grunM«s. 
richtig ist, daß die Krankenhausärzte für D ertt^K ir 
kosten aufzukommen haben, möchte er bezweyem. 
sehen doch auch die Krankenhausärzte ich?" 
amte an. was soeben darin zum Ausdruck ger ^ i  
ist, daß wir für den aus seiner Stellung 
Sanitä tsrat Dr. Wentscher eine Pension „ 
haben. Bei den Beamten aber, sowohl ber oen 
munalbeamten wie den Lehrern, die krank N" ^  
eine Reise unternehmen, übernehmen wrr me ^  
tretungskosten immer auf die Kämmerettasse- .̂9- 
P a u l  fragt an, ob auch für Armenärzte 
kosten gezahlt werden. Bürgermeister S t a c h 0 
Die Armenärzte vertreten sich gegensertrcu 
P a u l :  Das könnten dann doch auch dre 
Hausärzte tun. (Zuruf: Das geht nicht!) ^  ^
tretungskosten werden darauf bewilligt. 21) ^  gßte 
Lehrer Salberg, welcher die Klasse für schwache ö 
Kinder in der Jakobsvorstadt leitet, werden 
Deckung seiner Kosten für Teilnahme an emem

Dr. Vail-Stiftung« 
zoologischen Vereins „ .
L-r. Vails werden 50 Mark bewilligt. . 
Rechnung der Terminstrafkasse für 1912/13 wnd ^  
lastet. Die vorhandene Einnahme von 14 
dem Vekleidungsfonds für arme Schulkinder " .
wiesen werden. — 24) und 25) An Umzugskonen ^  
Oberlehrers Dr. Albrich und des Mittelschulled 
Grigoleit werden 50,60 Mark bezw. 356,40 
willigt. — 26) Der Überlassung eines VermachM'^ 
der Frau Margarete Rothermundt, geb. Tresen^ 
in Höhe von 2000 Mark an die altstädtische eo 
lische Kirchengemeinde, aus dessen Zinsen das 
begräbnis der Verstorbenen unterhalten WAden '  ̂
wird zugestimmt. — 27) Der Restaurateur Volgm  ^  
bat an den Magistrat ein Gesuch gerichtet, in den ^  
bittet, ihm infolge den durch die Verkürzung der 0 
märkte entstandenen Einnahmerückgang die 
die Erhebung des s"
Der Magistrat ist da 
gekommen, daß er st 
Mark zahlt, und ge 
Jah r einen Nachlaß

-  -die Erhebung des Marktstandgeldes zu ermav».^ 
Der Magistrat ist daraufhin mit ihm dahin uo 
gekommen, daß er statt bisher 11600 Mark ^  ^  
Mark zahlt, und gewährt ihm für das v e rf lo g  
Jahr einen Nachlaß von 350 Mark. Die Versa ^
lung stimmt den Vorschlägen des Magistrats 3"- 9 
28) Ebenso wird zugestimmt einer Abänderung 
8 9 der Lustbarkeitssteuerordnung, die dadurch f  ^  
wendig geworden ist, daß die SLadtverordne^ 
Versammlung bei der Etatsberatung beschloß, > § 
den bisherigen 10 Prozent der Kassenpreise 
30 Pfg. 5, von 30—60 Pfg. 10. von über 60 4" 
E i n t r i t t  — 29) olU
Errichtung einer Stiftung anläßlich des Regierung 

jubiläums des Kaisers
beantragt der Magistrat, aus dem Fonds der 
ment- und Almosenhaltung 30 000 Mark zu bewüm ̂  
für ein Altersheim, in dem Angehörige beße 
Bürgerstände Aufnahme finden sollen. Auf ÄnNA
der ' Stvv. W a r t m a n n  und A r o n s o h n  
Bürgermeister S t a c h o w i t z  näher mit, daß die 
bereits anläßlich des Silberhochzeitsfestes des § 
Paares 10 000 Mark bewillrgt habe für ein AUo 
Altersheim. Dieses Kapital sei bereits auf ^  
Mark angewachsen. Den 37 000 sollen die zu 
ligenden 30 000 Mark zugeführt werden. W ann^o
der Ausführung des Baues, der mindestens 
Mark erfordere, begonnen werden könne, steh^
dahin. Die Summe wird von der Versammlung 
willigt, — ebenso 30) für die endgrltige Anstell § 
von fünf Oberfeuerrvehrleuten 875 Mark Mehrkolt 
die, wie Herr S tadtrat A c k e r m a n n  mitteilt, bei ̂  
im Dienste sind, nun aber endgiltig angestellt w e r^  
sollen, was auch bereits bei der Gehaltsreguuer 
der städtischen Beamten und Arbeiter beschloß 
worden ser. Er Litte, der Anstellung zuzustrnrm 
und die Mehrkosten zu bewilligen. Durch dre !-> 
Anstellung fallen die Beiträge für die Angestellt 
Versicherung rc. fort, die sonst zu zahlen sein wuro 
Die Versammlung beschließt nach dem M agrM  j 
antrage. Die Tagesordnung war damit erieo» 

Schluß der Sitzung 6V2 Uhr.

w er bezahlt die Reklamekosten?
Verteuert Reklame die W aren? ^

Diese Fragen tauchen immer wieder auf - 
die Leute, die keine Reklame machen, b - h a <
stets, daß die Reklamekosten auf die Waren auw^ 
chlagen werden. Es gibt auch Volkswirtschaft^ 
ie, fernab vom praktischen Leben stehen, diese 

vertreten. Tatsächlich trifft dieses bei der 
inszenierten Reklame nicht zu, denn die durch § 
Reklame verursachten Unkosten werden durch ^  
erhöhten Umsatz wieder hereingebracht. Wie > § 
dieser wirtschaftliche Prozeß abspielt, soll folgen 
Beispiel erläutern. ^

Ein Kaufmann setzt von einem Artikel in ^  
Saison ohne Reklame 100 Stück a 3 Mark um- 7)- 
Einkauf kostet dieser Artikel 2 Mark, der B rü t 
gewinn an diesem Artikel würde also 100 M a r^ E  
tragen. Gelingt es ihm nun, durch geschickte ^  
klame den Umsatz auf 500 Stück zu steigern, so ^  .q 
er natürlich bei einem bedeutend größeren E^nr  ̂
den Artikel noch etwas billiger als bisher erhaU^ 
Diese Preisermäßigung läßt der Kaufmann 
Publikum zugute kommen und verkauft den A n . 
statt mit 3 Mark. mit 2,75 Mark. Es ergibt 1 
dann folgendes Exempel:

Ohne Reklame: 100 Stück mit 3 Mark 
300 Mark, Einkauf mit 2 Mark gleich 200 
Bruttogewinn 100 Mark. M it Reklame: 500 ^  ^ 
verkauft mit 2,75 Mark, gleich 1375 Mark, E r E   ̂
mit 1,75 Mark gleich 875 Mark, Reklamekosteir/ 
gleich — 1125 Mark. Bruttogewinn 250 Mark 

Aus dieser Rechnung ergibt sich, daß das P A § 
kum den fraglichen Artikel nicht teurer, so" 
billiger gekauft hat und der Kaufmann infolge t. 
größeren Umsatzes einen höheren Nutzen erzielt 
So wirkt also für das Publikum die Reklame 
verteuernd, sonder verbilligend auf die Waren. ^ 
ist somit Vollständig irreführend, wenn LehaU?



Reklame verteuere die Waren. Die Re- 
getrage^^^^ vielmehr von dem erhöhten Um-

rvi.?^ „Wer bezahlt die Reklame-Unkosten" 
re iü o^ ^  „Confektionär" von einem erfolg- 
ie lg t^ ^ E a n U ch en  Geschäftsmann zutreffend wie

kosten der Reklame werden von dem Kon- 
dip bezahlt, der nicht inseriert. Wir bezahlen 
wö^?^aung und belasten mit dem Betrag den er- 
sam Konkurrenten, der als Begleichung lang- 

I^ne Kundschaft an uns abgibt", 
^ u n d  dieser Amerikaner dürfte Recht haben.

L n s t s c h i f f a l » , .
. G  o r  d o I, - B e n n e t t - A u s s c h e i -  
r ;  A b r e n n e n .  I n g e n i e u r  B e r l i n e r  u n d  

P a s s a g ie r  M a n n  v o n  d em  in  A r e n d a ! ,  
so u v e g e n , n ie d e r g e g a n g e n e n  B a l l o n  

»^r i e d e r  s ch l e s i e n "  sind  D ie n s t a g  
A ^ E a g  n ach  C h r i s t ia u ia  a b g e re is t.  
7, ^  B a l lo n  h a t  in  2 6  S t u n d e n  9 0 0  K ilo m e te r  
^ ^ g e l e g t ,  d a v o n  5 5 0  K ilo m e te r  ü b e r  dem

N e u e r  F l i e g e r w e l t r e k o r d .  D e r  
f r a n z ö s i s c h e  O f f i z i e r s f l i e g e r  
^ r o c a r d  h a t  m it  z w e i P a s s a g ie r e n  a u f  
Wem E in d eck e r d ie  H öhe v o n  2 3 0 0  M e te r  

erreicht u n d  d a m i t  e in e n  n e u e n  W e lt re k o rd  
aufgestellt.
-  T o d e s s t u r z  e i n  e s  F  l i  e g e r  s .  I n  
^ s e n p e s t  jst d e r  F l i e g e r  S z e k e l y n  a u s  
^U er H ö h e  v o n  e tw a  1 0 0  M e t e r n  a b g e s tü rz t.

, ju n g e  F l i e g e r  e r l i t t  le b e n sg e fä h r l ic h e  
T ^ rle tz u n g e n , d e n e n  e r  a u f  d e m  T r a n s p o r t  
U W  K ra n k e n h a u se  e r la g .  S e i n e  M u t t e r  w a r  
L?U gin  d e s  T n d e s s tu r z e s .  ___________

M a n i i i s t f a l t i s t e s .
^ . . / B l u t t a t  a u s  E i f e r s u c h t . )  A m  
« n ttw o c h  N a c h m it ta g  1 - /2  U h r  e rstach  m it  
«w en, M e sse r  n ach  v o ra u s g e g a n g e n e m  S t r e i t e  
A w  E ife rsu c h t d e r  2 9  J a h r e  a l te  R o h r le g e r  
^ r u n o  S i e w e r t  in  B e r l i n  se ine  2 9  J a h r e  
w ie  v o n  ih m  g e tr e n n t  le b e n d e  E h e f r a u  M a r t h a  
g eb o ren e  D e u tsc h m a n n  in  ih r e r  S te lp e sc h e -  
lrraß e  4 y  g e le g e n e n  W o h n u n g  u n d  b rach te  
M  h ie r a u f  selbst m e h re re  M essers tiche  bei.

Leiche w u r d e  n ach  d em  S c h a u h a u s  g e ­
m ach t n n d  d e r  T ä t e r  a l s  P o l iz e ig e f a n g e n e r  
öur C h a r i t e  ü b e r g e f ü h r t .
.  ( B e r l i n e r  L e b e n . )  D a s  n e u e s te  in  
^  R e ic h s h a u p ts ta d t  ist jetzt, d a ß  a n s ta t t  d e r  
A w m is ,  B e l l a s ,  S c h n a u z e r !  o d e r  w ie  sonst 
w e v e rh ä tsc h e lte n  V e r t r e t e r  d e r  H u n d ö w e lt  
^ N a n n t  w d r d e n  m ö g e n ,. —  F ü c h se  a n  d ie  
f ^ w e  g e n o m m e n  w e rd e n .  D ie  T ie r h ä n d le r  
speku lie ren  d a r a u f ,  d a ß  w e g e n  d e r  z iem lich  
UsMN H u n d e s te u e r  B e r l i n s  d a s  P u b l ik u m

.V i.
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Zur Eröffnung der Weltausstellung in Gent.
Oben: Das belgische Königspaar (X) besichtigt die Ausstellung. Unten: Blick auf tue

S aup tausste ll ungsgebäude.
D ie W eltausstellung in  Gent ist feierlich er- bei. D ie Feierlichkeit ging in  dem großen Fest

" " ...... - - - - - -  -» saal in  Anwesenheit von etw a 6000 Personen
von sich. E s  wurden die üblichen E röffnungs­
reden gehalten, und der K önig erklärte sodann 
m it wenigen W orten  die Ausstellung für eröff­
net. D as  K ön igspaar machte noch einen R und­
gang durch die Ausstellung, dem sich das ganze 
Gefolge anschloß.

öffnet worden. D er Eröffnungsfeier, die sich in  
schlichter Weise vollzog, wohnten das K önigs­
paar, der K ronprinz, sämtliche belgische M i­
nister, d ie meisten Kam m erabgeordneten und 
S enatoren , das diplomatische K orps und zwei 
französische M inister, der H andelsm inister 
M affS  und der Ackerbauminister Elemente!

sich seh r a n  d ie  g e z ä h m te n  F ü c h se  g e w ö h n e n  
w ird .  —  D ie  P r o m e n a d e  m it  M e is te r  R ein eck e  
w ir d  a b e r  n u r  w ä h r e n d  d e r  je tz igen  H u n d e ­
sp e rre  B e s ta n d  h a b e n ,  sin d  d ie  H u n d e  v o n

d e r  L e in e  l o s ,  d ü r f te  e s  m a n c h e m  a r m e n  
F u c h s ie n ,  rech t schlecht g e h e n , auch  w e n n  e s  
noch so m a n ie r l ic h  d ie  L in d e n  o d e r  d e n  
K u r f ü r s te n d a m m  e n t la n g  s p a z ie r t!

( M a u l t i e r e  s t a t t  P f e r d e . )  Di e  
B e r l i n e r  P fe r d e - O m n ib u s - G e s e l l s c h a f t  g e h t 
m e h r  u n d  m e h r  d a z u  ü b e r ,  s ta t t  P f e r d e n  
M a u l t i e r e  a l s  Z u g t i e r e  z u  v e r w e n d e n .  D ie  
L e is tu n g e n  d e r  M a u l t i e r e  w a r e n  n ich t g e r in g e r  
a l s  d ie  d e r  P f e r d e  u n d  d ie  W id e r s ta n d s k r a f t  
g e g en  K ra n k h e i te n  u n d  S e u c h e n  g r ö ß e r .  D a ­
z u  k o m m e n  e in e  h ö h e re  L e b e n s d a u e r  u n d  
Z ä h ig k e it ,  g u tm ü t ig e s  T e m p e r a m e n t  u n d  
sicherer G a n g .  L e id e r  b e s teh t in  D e u tsc h la n d  
keine  le i s tu n g s fä h ig e  M a u l t ie r z u c h t .  D ie  
T ie r e  m ü ssen  a u s  A r g e n t in ie n  e in g e fü h r t  
w e r d e n ,  w o d u rc h  e n o rm e  K o s te n  e n ts te h e n . 
U n te r  1 0 0 0  M a r k  ist kein s ta rk es  M a u l t i e r  
z u  b eschaffen .

( S e l b s t s t e l l u n g  e i n e s  D e f r a u -  
d a n t e n . )  N a c h d e m  e r  se in  g a n z e s  G e ld  
in  M o n t e  C a r lo  v e rsp ie l t  h a t te ,  s te llte  sich 
D ie n s t a g  d e r  B e r l i n e r  K r im in a lp o liz e i  d e r  
4 0  J a h r e  a l te  B u c h h a l te r  M a r t i n  W a g n e r  
a u s  d e r  P e t t e n k o f e r - S t r a ß e ,  d e r  v o r  z w e i 
M o n a t e n  n ach  U n te rsc h la g u n g  ^ u n d  Scheck­
fä lsch u n g  in  H ö h e  v o n  ü b e r  2 2  0 0 0  M a r k  a u s  
B e r l i n  flü ch tig  w u r d e .

( D a s  r ä t s e l h a f t e V s r s c h w i n d e n  
d e s  D r e s d e n e r  O b e r j u s t i z r a t s  D r .  
K ö r n e r )  h a r r t  noch im m e r  d e r  A u f k lä ru n g .  
E in  V e rb re c h e n  schein t a u sg esch lo ssen , auch  
lie g e n  keine  G r ü n d e  v o r ,  d ie  d e n  O b e r ju s t iz ­
r a t  z u r  F lu c h t  h ä t t e n  v e ra n la s se n  k ö n n e n . - -  
A uch  v o n  d em  A n k l a m e r  B ü r g e r ­
i n e i s t e r ,  d e r  v o r  e in ig e r  Z e i t ,  w ie  e r in n e r ­
lich, z u m  z w e ite n  m a le  S t a d t  u n d  A m t  v e r ­
l ie ß , fe h lt  noch jed e  S p u r .

( Z l - S s s d s  d i< Z S k -e !'tL l'ik sd ''sk .
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kvkllb. ŝsskietiVX.
öo. Lbe. össssnitr X. «Lkls flokr. XLliXsoilkrl. iisptskUsok. XLttyvitr.kz 4 Xnx.Wilk.lcv. " öo. öo.stk.-X. XSn.ULkisrlt» Xönizrbokn. X icönizsrsltp. 7 

6bk. Xüktinz Xkussbv,. r. f̂fdävsskd L.Lbmsvökk fsueknamm. ^i.LUk3tlÜltS . -«.sank. örnlc. 7 fsvicLM öor. i.inlcsttokim. «..fölvoLOo. i.0ttlk.k.öp.L öo.öo.8i.?k. l.uok.L8t«tt. Umod. Webs !.utli.8kssl>iv kAsnnosmk. UakjcWstfkx Uszösb.LLS öo. küksv.ULkivtcr.öz.U.LkisnkXotr 
U.-f.XLppst UekiWdl.inö. UixLOsnsst Mlsttüninx. Uüjilji.8k§U. MsplunLoli. tt«us8ö.X.-6 
ttisöski. Xtl!. ^  ttitkitssdrilc.  ̂ttoköö. kirn. öo. 6»mmi . öv.öuto!.. 8. 
öo.WotticLM. Odrokikisb öo.kjssninö. öv. Xvicŝ kk. öo.?ktt.rsm. Oppsin. Im. Oksnst.LXop 
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Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Zu -er Nacht vm, Freitag  ve« 
2. zn Sonnabend den 3 . M a i  
soll die Hanptdruckrohrleitung der 
Innenstadt.Vorstädte und insbesondere 
Mocker gründlich durchgespült werden.

Die spülung beginnt um 9 U hr  
abend- und endet voraussichtlich 
2  U h r morgens.

Während dieser Zelt werden die 
Haupt- undZwelgleltungen vollständig 
entleert sein. Es wird den Hausbe­
sitzern und Bewohnern, insbesondere 
den Restaurateuren und Gastwirten 
daher empfohlen, sich mit dem zur 
Nacht ersorderlichen Wasserbedarf 
rechtzeitig zu versehen.

Um Unremlichkeiten, Stöße in der 
Wasserleitung und Ueberschwem- 
muugen in den Häusern zu vermeiden, 
ist es ratsam, die Haupthähne vor 
dem Wassermesser im Revisions­
schacht für die genannte Dauer zu 
schließen.

Thorn den 30. April 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Fabrikation von Eis — ge- 

nuhunschädliches Kristalle»- aus 
Destillatwasser — beginnt von heute ab.

Der Verkauf des Eises in ganzen 
Blöcken ä Ztr. und in halben 
Blöcken L r/i Ztr. findet statt:

1. ab Schlochthos,
2. ab Eiswagen in der Stadt 

(yom 1. M ai ab) zu folgenden 
Preisen:

1. ab Gchlachthof :
Pro Block 0,40 Mark sür 
Fleischereigewerbe, pro Block 
0,45 Mark für andere Ab­
nehmer;

2. ab Eiswagen:
Im  Abonnement:
Pro Block 0H0 Mark,
V , 0,25 „

Im  Einzelverkauf:
Pro Block 0,50 Mark,

« 0L0 „
Bestellungen und Abonnements 

»on Reflektanten, die täglich oder 
jeden zweiten Tag Gis ab Eiswagen 
frei Hau» beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephonisch im Bureau 
des Schlachthoses angenommen —  
Telephon Rr. 25.

Thorn den 28. April 1913.
D ie Schlachthosverwaltuag.

vuchMnings
Gprech-eu sur Anmettnmaen v—5 U hr.WemW krrme
Altstadt. Markt,8.

neben Hotel drei Kronen.

?utLdsum«oUe,
rreios baut»

LutoSI,
Lutodsnsln,
LaumS»,
^ s n t r i k u Z s n S I ,

vo iss  uaä g«!d,
kskrrsäöl,
pussboäsnül,
Q s v e s k r S » ,  ^
-äasektnenü».
LMnäsrSI,
8o!ssckampkS»,
D^namoS»,
^LotorsnS»,
käasskinsnkstt,
kolnS»,
plrnlss»
StsudS»,

»ovie alle
LpSLialLls

stet. in bauten Oaslitill.n vorrLtlg.

LsUonkadrtk,
L L s r k t  S S .

Klüsen»
köeke.
Mäntel,
Kostüme

n großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Heiligegeiststr. 18 — Heiligegeiststr. 18.

lVlolorSn
I iS llä v ir ts v d s it 
uuä Keverbe.

vMMssIöst
mit RöivixmtA unä 
sLmtliolieii tsolmisoken 
:: :: ^ s u k s i t s n  :: ::

klmlmn
ltütüs-ljs88e>188ks

ûstüdrullg kompletter

»  srsui!! liWs.
ruedtige

vrforäsrn kvins lästigen Kolilsn-u. Nasssi'- 
2ufuknvn unä ardsitsn fast öuroinveg

ganr krksdlSol» düligsi- 
als llampt unä ^lsiLiririW

O o n o r a l v o r t r o t o r :

8 i 6 t 8  M r  V t z M § M A .

isimsglliisii,
a u o l i  M  k rs m ä tz ü

UotorMii.I)r68o1i-
8 3 . t 2 6 ü ,  M t z r ä t z l l

prompt u. Mi§8t
L U 8 A 6 k Ü l i r t .

k e s x  U i r r e k  L  i t r s u r « ,  L m ° . .
kvrnrprseNvr S4S 784V K D D  ksrnrprscksr 64S.

k s b r ik  m ä  Lager Is n ä v ir ts v L M ie d e r  Nasodmen.

V6ASQ ^nkxabs 
ä«? Oesobakts.

Losben - Lvrügk ovS 
?alktot8, 

81okkre8ik. 
Serreo ̂  Lorüge uvä 

?2!6lol8-8ioSe. 
iV88t8ll^8toS6. 

kertlgs Serroasorüge 
Ullä ?Sl6l8l8

r» jeäem arwkbmdareQ kreise.

0. 6 . Voran,
T b o r  » , ^larkt 14,

neben dem kaiserl. kostawt.

von 45 Mark an bis 200 Mark
in jeder gewünschten Preislage. Ge- 
brauchte Fahrräder b illig . Luftschläuche 
von 1,50 Mk., Mantel von 2.75 Mk.. 
1 Paar Pedale 0.95 Mk., Ketten von 
1,25 Mk.

Besichtigung ohne Kaufzwang, Teil- 
Zahlung gestattet.

Reparaturwerkstatt für sämtliche Fa­
brikate mit Kraftbetrieb. Neue Email- 
lierung der Fahrräder billig. Grammophn- 
platten große Auswahl.

V. Kaialias, Thorn,
Neustädt. Markt 24 — Telephon 447.

S p sss
m s e r k i
allen Damen das 
Schneidern nach

Fav orit-  
Schnitten.
Zu haben bei:

Ju liu s  a r o r r a r
Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 
________Elisabethstraße 18._________

Strurnpfstrickerei
iil!» 8 ................. .

T h o r n ,  Katharinenstr. 19.

Spezial-Geschäft für 
Strümpfe

jeder Art.

M M  i« Wljsllstlljt«.
Beste Ware. — Allergrößte Auswahl. 

________ Billigste Preise.__________

im Kasino 61. Seglerstr. 8.

bin elegantes Feuerzeug!
gebe ich bei Bestellung von 100 Stück meiner so beliebten reellen

7 Pfennig-Zigarren, Nr. 183,
^  zum Preise von 4,90 Mk. franko, 300 Stück 12,50 Mk. franko, gegen Nach, 

nähme. Preisliste gratis. Viele Anerkennungen.
Zigarren-Versand A .  Lautend urg 91V. Wpr

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
LiSlInSD, Inhaber: R lo V a rL  S s llu v i',
Fernsprecher 845. Gerechte. ,,«d Gerstenstr.-Ecke. Fernsprecher 345.

^ a r » V s r » .  L , ! r r o i ' u s t s .  Z ^ 1 r » o I v T » i n .  S t u o l r :

V
^ k e l n p e r l e

..IÄLNL»
Breiteftr. 8S. L

F ra u  N a iK n i'e te  FeklllUv -
_____________ Dentistin._______ - - - - -

Das Putzatelier ,Mae äe ksris
befindet sich zgF- Junkerstr. 3, 1«,.

A i l fg l lN l im ln g e i ls m .N e l lM ^
werden wie bekannt schick aus g e s M  
billigst berechnet.

Neueste Modelle am Nnqer.

wirkt ein zartes, reines Gesicht, 
jugendfrisches Aussehen und wem 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckeiip fetH -Setse
(die beste Lilienmilch-Seise) ^  

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erM

Dada-Cream ,  ̂ .
welcher rote und rissige Haut weiß u. , 
sammetweich macht. Tube 50 PsA . .  
1. H. lVenäisel» ^ e lit l. ,  läolk M E ' 
81. llaralkitznier. üiisso (ÜLL88, E  s 
Aulrer-Drogerre, Itlreä kranke. ^
V̂tzbtzr, 1näer8 Lllo., M onopo l-D rogerl

Löwen-Apotheke, Rats-Apothe«e 
Annen-Apotheke. I n  B rie fe n : ^  
theker vaM . in G o llu b : Adler-Apo 
theke u. ll. 8. IntoMevvier, in 
Schwan-Apotheke, in Rehden: 2lo»e 
Slpotheke, in Schönsee: Otto AvUM 
und k. L rg ^ r .__________ ^

—Aelrmiz scdov 8. Ral 1913^ 
Ledlesvig-ttolsterv. ?1eräe-

326 l 6svmv« rm Qessmtvert btLrt

8 8 8 0 8
»per. 49 ?ker6e v. 4 Lqmpsgea Ksrv^

3216 vol ;r ^

ttLllptgevina: 1 VierspLvver iMc. ---

k^oss 1 M k .
N Lose aus vsr- ItH NLI- 
»eNlsä. Tnusenäen 
Porto vnä Kiste 30 ?ix «rtrs 

emplleklt n. versenäst Qevsral-Vsbtt
Kurt. ptoräts. Lsoon-Kubr
VKWW^»»oviv Liis ävrek plsksts 

keimtlielien VerksnkssteU.

L a p e t e n !
L r r A e ts i r  von 10  Pf.aB 

6 io ilä -V r» p v lS n  „  2 0  „  ^
in den schönsten und neuesten Mustern.

Man verlange kostenfrei Musterbuch 
Nr. 690. Gebr. L L S K lS v , Lünebrrrz

^ r o s r i n e

tz E E K v o m v Io c k
L r»  s U e n  O e / c k s i 7 e r » .

N o l k e r e L k u ü e r  ° 'RH
i!

KF
^ J e r k W H  
^  H 'ck  F

C a r t o n

rrrr
Versuchen 8ie bitte meine

V»ks> - U K S rs
in  0 ri§ ina 1 -^ .u 8 8 tL ttu n § :

OnLLLOLL« B
R  I iiK ^ v e L ' B  L ^ e p p e L in In t  

: : ^  L » L  : :
in bervorra§enciein Oe8ebmaek.

n r  
*  *  
*  *  
*  §
r r
r r  
*  *  
*  *  
*  *
r r
*  chz z^bsr! küsttkss, l.iköi'-rAbi'ik, Zeglerstr. 26. ^ ^

präpariert, stark nikotinhaltig, zum Auf- 
streuen und Räuchern, vorzügliches, 

billiges M ittel zur
Vertilgung

vo» Pflanzenschädlinge»,
empfiehlt

kkrlvklF S v k u lL ,
Zigarren- und Tabakhandlung.

1 nikNlil gtbr. AilSemagell
billig zu verkaufen Junkerstr. 3, 1.

Kleines W M «
6 Morgen, guter Boden, gute Gebäude, 
schöner Obstgarten, für Rentier oder 
Handwerker geeignet, zu verkaufen. Ang. 
unter LL. an die Geschäftsst. der „Presse",

Zwei säst neue

Mbadewannen
und ein

Mulierbadeosen
billig zu verkaufen.
_________ I > .  l i t i - s t v ,  M-nenstr. 4-

Chaiselongues
stehen preiswert zum Verkauf. 8eV A L ltL , 
Tapezierer, Strobandstr. 11, Hof.

Mehrere gut erhaltene
Kurnmte-, Kutsch- und Arbeits- 

geschire
stehen zum Verkauf, auch 2 gut erhaltene

Halbverdeckwagen 
bei Vb. V ro b le v s k i,  Thorn 3,

_____________Mellienstr. 90.

Speicher
mit 200 gm Hos, zwischen Weichsel und 
Altstädt. Markt gelegen, zu verkaufen.

Anfragen unter L '. IL .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________^

veodsöi'L Bibelwerk
in 7 Bänden für 30 Mark zu verkaufen, 
auch in Raten von 3 Mark monatlich. 
Angebote unter 7 7 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

1 Karre, 1 Stellmacher-Hobels 
dank

(neu) hat billig zu verkaufen 
?. ZIy8reiV8ki, Thorn, Culm. Chaussee 3K

21s' stark., imier..... .
steht billig zum Verkauf.

R . Wagenbauer
Tuchmacherstr. 26.

M e re ilir iliiiisM
mit Eckbauplatz. 40 Jahre im Betrieb 
sofort krankheitshalber zu verkaufen.

Angebote unter D . an die Ge« 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

v s s  v e s t e  2 U in  L la ^ v e le k e n  Ä s i-  IV L s e d s  
sowie rum putren, 8ckeuern uncl 8pülen. 
M l v e w L I i i ' r  u n d  v a e r r e l e k N

L  Co.. Oü58e!clors.


